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Am häuslichen Herd

Amtsblatt der Stadt Merſeburg

Das Leben im Bild, nebeilage
und bem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Paris 29 März. (T. Die offizielle Zuſammenſetzung des
Kabinetts Poincare iſt folgende

Miniſterpräſtdent, Miniſter des Außern: Raymond Poincaré;
Juſtiz: Lefeyre du Prey;
Jnneres; de Selves;
Finanzen Francvis Marſal;
Krieg und Penſtonen: Maginot
Marine: Bokanowski;
Unterricht: Henry de Jonvenel;
Kolonien Fabry
Offentliche Arbeiten Troquer;
Handel, Jndnuſtrie, Poſt und Telegraphen: Loucheur;
Landwirtſchaft Capus;
Wohlfahrt und Arbeit: O. Vincent;
Wiederaufbhan Louis Marin.

Das Miniſterium der Wohlfahrt und der Arbeit iſt mithin zu
einem einzigen Miniſterium zuſammengezogen. Poſt und Telegraphen
fallen mit dem Handelsminiſterium zuſammen. Was die übrigen Unter
ſtaatsſekretariate anbelangt, ſo iſt ihr Schickſal noch nicht definitiv ge
regelt; es heißt aber, daß die meiſten aufgehoben werden ſollen.

Das neue Kabinett hält heute vormittag um 10 Uhr unter dem Vor
ſitz Poincares ſeine erſte Sitzung ab. Die Miniſter werden ſich hierauf
in Begleitung des Miniſterpräſidenten nach dem Elyſee begeben und
Millerand vorgeſtellt werden. Die Regierungserklärung, die heute und
morgen ausgearbeitet werden wird, beabſichtigt Poincare Montag in
der Kammer vorzubringen. Um 8 Uhr begab ſich Poincare geſtern
ahend nach dem Elyſee

Urteile aus London und Paris.
2ondon, 29. März. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) In politiſchen engliſchen Kreiſen hat Princares neue Miniſter
liſte eine artsgezeichnete Aufnahme gefunden. Man bezeichnet den neuen
Handelsminiſter des Habinetts, Loucheur, aädezu als Verbindungs
offigier zwiſchen den gemäßigten Elementen n Frankreich und England
und als den geeigneten franzöſiſchen Unkerhändſer bei einer vernnnf
tigen Regelung der Reparationsfrage, Es wird lebhaft vegrüßt, daß
Poincarsé offenbar entſchloſſen iſt, die er Behandlung der Re
Purativnsfrage von einen Sachverſtändigen führen zu laſſen, der in ſo
vhem Maße das Vertrauen der engliſchen Politiker genießt. Es wird

feriter darauf hingewieſen, daß Frankreich jetzt dem Beiſpiel Englands
e nd fette Skreter im Bälkerbinde e Henry de Jene eiten

en im Kabinett gegeben hat. Man erblickk darin ein offenes Be
Lenntnis, daß der Vöolterbunv und ſeine Organe veſtimmt ſind, eine
wichtige Rolle bei der Laſung der europgiſchen Probleme zu finden.

Verlängerung der MicumverlrägeVerlängerung der äg
Unmöglich.

Verhandlungsguftakt.
Die Belaſtung der Jnduſtrie des beſetzten Gebeiets durch die

Mieumverktröge iſt derart, daß die Wiederingangſehung der Ruhrwirt
ſchaft ſich immer weiter hinauszögert und immer ſchwieriger wird.

Wenn die Induſtriellen ſich ſeinerzeit überhaupt dazu verſtanden haben,
die Micumverträge abzuſchließen, ſo geſchah es deshalb, weil ſie prak
tiſch den Verſuch unter allen Umſtänden machen wollten, den Wirt
ſchaftsapparat der beſetzten Gebiete in Gang zu bringen, die furchtbare
Arbeitsloſigkeit zu mildern. Sowohl die Unternehmer wie die Arbeit
nehmerſchaft haben durch eine mehrmonatige Praxis erfahren, daß
unter der Laſt der Micumverträge eine vrdentliche Wirtſchaftsführung
unmöglich iſt. Die wichtigſten Micumverträge, die zwiſchen der Mienm
und dem bergbanlichen Verein (Kohlenzechen) laufen am 15. April be

kanntlich ab. Die Bergarbeiter haben erſt vor einigen Tagen erklärt,
daß eine Verlängerung dieſer Verträge untragbar iſt, und die Sechſer
kommiſſion des bergbaulichen Vereins hat der Reichsregierung gegen

über in Verhandlungen mit ihr dieſelbe Anſchauung geäußert. Auf
der anderen Seite aber drängt Frankreich darauf, daß die Verträge
erneuert bezw. neu geſtaltet werden. Um auf die Induſtriellen einen
Druck zum Abſchluß der Verträge auszuüben, haben die franzöſiſch
belgiſchen Okkupationsbehörden in dieſen Tagen den Ausfuhrzoll für
Eiſen für die beſetzten Gebiete erhöht. Damit leiten die Franzoſen
und Belgier die Verhandlungen ein. Sie verſprechen oder ſtellen in
Ausſicht eine Herabminderung dieſer Ausfuhrzölle, im Falle die Jn
duſtrie ſich zum Abſchluß von Micumberträgen bereitfindet, die nach
den Wünſchen der Franzoſen und Belgier geſtaltet ſind. Ein ſonder
barer Verhandlungsauftakt, aber ganz im Sinne deſſen, was wir
bisher von unſeren weſtlichen Nachbarn gewöhnt ſind.

Berlin 28. März. (TU.) Wie die „Telegraphen Union er
fährt, fand Donnerstag Abend in der Reichskanzlei nach der Be
ſprechung des Reichskanzlers mit den Arbeitnehmern eine Beſprechung
mit der Sechſer-Kommiſſton ſtatt. Bei der letzteren wurde von den
Vertretern des Bergbans exklärt, daß ſie nicht in der Lage ſeien, die
Micumverträge über den 15. April hinaus zu verlängern, da die Werke
nicht in der Lage ſeien, eine koſtenloſe Lieferung der Reparations
mengen zu übernehmen. t

Verhandlungen in Oüſſeldorf über die Micumverträge.

Berlin 28. März. T. Zu den geſtrigen Beſprechungen
in der Reichskanzlei üher die Frage der Mieumberträge, in denen be
kanntlich zwiſchen Reichsregierüng, den Induſtrie und Arbeitnehmer
pertretern eine Einigung erzielt worden iſt, erfährt die T. er
gänzend noch folgendes Die beteiligten Herren der Jnduſtrie werden
nunmehr vorausſichtlich im Laufe der nächſten Woche in Düſſeldorf
verhandeln. Jm Anſchluß hieran werden ſie dann erneut mit der
Reichsregierung Fühlung nehmen und über den Gang der inzwiſchen
gepflogenen Verhandlungen Bericht erſtatten

Keine amerikaniſche Anleihe für Deutſchland?
London, 29. März. (T.u.) Der Handelsteil des „Evening

Standard bezeichnet die Meldungen, wonach eine amer kaniſche An
leihe zugunſten Deutſchlands bewilligt werde, als aus der Luft ge
griffen
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Leipzig 39 070.Poſtſcheckkonto

s ä

neue Kabinett Poincare.
Par is, 29. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts Poincarss wird
in parlamentariſchen Kreiſen hart kritiſtert. Jm Lager des republikaniſchnationglen Blockes derrſcht der Eindruck vor, daß die Linke

im neuen Miniſterium unverhältnismäßig ſtark vertreten iſt. Jn den
Kreiſen der Linken wird Poincars dagegen vorgeworfen, er habe bei
der Kabinettsbilvung dem nationalen Block und Millerand zu große
Zugeſtändniſſe gemacht. Man hat den Eindruck, daß Poincaré in
ſeinem Beſtreben, möglichſt alle Welt zufrieden zu ſtellen, tatſächlich
allgemeine Verſtimmung erregt hat. Dieſe Verſtimmung kommt heute
in den Preſſekommentaren klar zum Ausdruck Ein Teil der Blätter
geht ſogar ſoweit zu prophezeſen, daß dieſes Kabinett der wie es
vielfach genannt wird, ſehr raſch vielleicht ſchon bei ſeinem Erſcheinen
im Parlament geſtürzt werde.

Has Urteil über Zeigner.

Leipzig, 29. März. (T. Im Zeigner-Prozeß wurde
der Angeklagte Hr. Zeigner zu 3 Jahren Heſängnis und
3 Jahren Ehrverluſt, Möbius zu 2 Jahren Gefängnis und
2 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Unterſuchungshaſt wird
beiden Angeklagten voll angerechnet.

Ein neuer öchachzug in der öicherheitsfrage.

Paris 29. März. (T.u.) Die Havpasagentur veröffentlicht
heute eine halbamtliche Erkläxung, in der es heißt, daß Poincars ent
gegen ſeinem bisherigen Streuben nunmehr auch bereit iſt, eine

BVölkerbundslöſung der Sicherheitsfrage
anzunehmen. Vorausſetzung dafür ſei jedoch dann eine vorherige Er
neuerunng des Artikels 10 des Völkerbundeſtatuts. Dieſer Artikel ſieht
zunächſt nur einen finanziellen Druck auf, die den Frieden bedrohende
Macht vor und damit ſei Frankreichs Sicherheit beiſpielsweiſe in dem
Jalle, daß Deutſchland entgegen dem Verkrage in der neutralen 50-
Kilometerzone rechts vom Rhein Truppen zu ſammeln beginne, nicht

den Zwiſchen Poincars und Macdonald fortgeſetzt.

Eine Wenden-Partei.

S KLouſis) 29. März. Sie Deutſche Zig teilt mitWie hemelber wird, hat ſich in der Wendet die ſchon früher einmat
Surchgeſallene Zauſitzer Bolkspartei weitergebildet, um die Liſte für die
Reichstagswahlen aufzuſtellen e
Mardonaldo bolitt vor dem Ankerhaufe.

Eine moraliſche Exekution.
Llovd e ren iſt im engliſchen Unterhaus einem ſehr merk

würdigen, für die politiſche wie geiſtige Kraft des Parlaments und des
Parla mentarismus in England bezeichnendem Vorgang zum Opfer ge
fallen Macdonald hatte eine ſehr wichtige Rede über Außenpolitik
gehalten und mußte dann den Sihungsſaal verlaſſen. Dieſen Augen
hlick henutzte der alte Takttker Llohd George, um Macdonald in einer
Weiſe die an die außenpolitiſchen Methoden gewiſſer deutſcher Rechts
kreiſe erinnert, planvoöll zu überbieten, Er zog gegen Frankreich los
und warf Macdongld Kompromißpolitik, Zaudern, ſchwächliche Nach
giebigkeit und ähnliches vor. Dieſe Vorwürfe ſind vielleicht gerade
jetzt in England populär nachdem Llohd George ſelbſt und nach ihm
Bonar Law und Baldwin immer wieder den Rückzug vor Poincaré
hatten antreten müſſen, iſt man in England ungeduldig geworden und
hat die Arbeiterpartei nicht zuletzt deshalb zur Regierung gebracht, weil
ſie unbelaſtet durch Kriegs und Friedenskompromiſſe freiere Hand
hat als ihre Vörgänger. Macdbnald hat in einer ſehr klugen Art die
praktiſchen Möglichkeiten der Politik auseinanderſeßt, wie er ſie jetzt
ſähe; und gegen Llohd George traten hintereinander ein Arbeiter
parteiler, ein ſchottiſcher Radikaler und ein Konſervativer auf, um
ihm vorzuwerfen, daß gerade ſeine Politik als Miniſterpräſident die
Schwierigkeiten geſchaffen habe, die er jeßt Maedonald zum Vorwurf
mache Der alte Agitator Lloyd George mußte ſich Vorwürfe gefallen
laſſen, wie ſie in dieſer Schärfe wohl kaum häufig im engliſchen Unter
haus zu hören ſind. Man bezeichnete ſein Auftreten als Un
verſchämtheit, und man hielt ihm ſeine Verſprechungen zur Zeit
der Wahlen von 1918 vor, als er goldene Zeiten für England voraus-
geſagt habe und verſprochen habe, ganz England zur Heimſtätte für
verdiente Krieger zu machen. Die Angriffe wurden ſo heftig und
Lloyd George fand ſo gar keine Unterſtützung (nicht einmal bei ſeinen
Parteifreunden), daß er faſt fluch artig den Unterhausſaal ver
ließ. Macdonald, der inzwiſchen den Sitzungsſagl wieder betreten hatte,
wandte ſich noch einmal in vornehmer, aber doch ſcharfer Form gegen
die Quertreibereien Lloyd Georges und fand begeiſterte Zuſtimmung
bei der Arbeiterpartei und bei den Konſervatiyen, die doch die
eigentliche Oppoſitionsvartei ſind, während die Liberalen, denen Lloyd
George angehört, die Regierung unterſtüßen. ber auch in der Libe
ralen Parkei iſt die Zahl der Freunde Lloyd Georges ſehr geſunken,
und die Leute um Asquith mögen innerlich geſchmungelt haben, als
an Lloyd George dieſe moraliſche Exekution vollzogen wurden Die
Debatte iſt ein Zeichen dafür, daß man in England allgemein den
eigentlichen Sinn der Nachkriegspolitik durchſchaut, ein Zeichen auch
daß das engliſche Parlament ſtaatsmanniſch genug iſt, um nicht die
großen Worte des windigen Llohd George für gute Politik zu halten.
Freilich iſt die Begeiſterung der Konſerbativen auch ein wenig partei
otitiſch vorbeſtimmt J denn eine ſolche Gelegenheit, umgeweſen

Macdonald mit ſeinen liberalen Gönnern zu entzweien, findet ſich nicht
ſo bald wieder.

Die Ehrung des Ruhrgefangenen
von St. Martin.

Eine Trauerfeier für Wilhelm Dreyer
auf dem Anhalter Bahnhof.

Berlin, 29. März. (T. Wie halbamtlich mitgeteilt wird,
wird die Reichsregierung bei der Ankunft der Leiche des in St. Martin
verſtorbenen Ruhrgefangenen Wilhelm Dreyer auf dem Anhalter Bahn
hofe in Berlin einen Kranz am Sarge niederlegen und zugleich dem
Toten, der Feldzugsteilnehmer war, militäriſche Ehren erweiſen laſſen,
Den vereinigten vaterländiſchen Verbänden, denen Dreher angehört hat,
iſt eine ihren Wünſchen entſprechende Beteiligung bei der Trauerfeier-
lichkeit zugeſichert.

in Berlin und im Heimatsorte des Verſtorbeſen teilnehmen

im mindeſten geſchützt. Die Verhandlungen über dieſe Anderung wer

Die preußiſche Regierung wird gleichfalls an den Feierlichkeiten npreußiſ g in der Reichsverfaſſung gusgedrückt iſt mit den Worren des erſten Ar

Erſchüttertes Rechtsgefühl.
Merſeburg 29. März.

An den Prozeſſen, die jetzt die Offentlichkeit bewegen, läßt ſich die

Erſchütterung des Rechtegefühls in unſeren Volke ableſen. Der Par
chimer Mordprozeß ließ in einen Abgrund von Roheit blicken Sein
organiſatoriſcher Hintergrund iſt vor den beiden anderen Prozeſſen nicht
genügend beachtet worden, dem Münchener Hochverrats- und dem
Leipziger Beſtechungsprozeß; ſie neigen ſich dem Ende zu. Schon iſt
ein vierter Prozeß (Thormann) angekündigt, der den Mordplan gegen
Seeckt aufhellen ſoll, und ein fünfter gegen die Organiſation Konſul.
Bekanntlich war beim RalhenguMordproßeß die O. K. im Dunkel ge
blieben. Jetzt will man ihr verhängnisvolles Wirken aufhellen

Alle dieſe Prozeſſe ſind Ausdrücke der Verwilderung unſeres politi
ſchen Lebens. Ein Putſch, ein Miniſtermord, ein Verkeum
dungsfeldzug was gilts? Wer von Recht ſpricht, wird als Phan
taſt verlacht: „Macht geht vor Recht.“ Die Politik der Entente unter
Frankreichs Führung iſt ja die grauenhafte Beſtätigung dieſes alten
Spruches. Wer ſich auf die Reſignation dieſes Erfahrungsſatzes
zurückzieht, dem bleibt freilich kein Schimmer der Rechtsidee mehr er
halten, wie ſie im deutſchen Jdealismits ihre tiefe Begründung er
fahren hat, ihm bleibt kein Ziel für Staat und Gemeinſchaft

Wer aber trotz allem, allem was geſchehen, nicht ablaſſen kann, auf
eine völkiſche Zukunft zu hoffen, dem muß Recht mehr ſein als eine
ſtändig von der Macht widerlegte Jdeologie, es müß ihm ein Ziel ſein,
Recht zu wahren und zu ſchaffen, eine Aufgabe, nach deren Erfüllung
man ſtrebt

So iſt es auch angewandt auf die erwähnten, die politiſche Ver
wilderung kraß zeigenden Prozeſſe nicht damit getan, ſie reſigniert
zit beobachten, oder parkeipolitiſch „auszuwerten“. Davon ſollte die tiefe
Dragik abhalten, die ſich in dieſen Prozeſſen offenbart. Es gilt den
Verſuch, ſie richtig zu ſehen und agilatoriſche Verdrehung auszu
ſchalten. Dazu ſind vielleicht die folgenden Bemerkungen etwas dienlich.

Zunächſt muß man darauf, verzichken, den Münchener und den
Leipziger Prozeß auf der gleichen Linie betrachten zu wollen. Sie ſind
vielmehr grundverſchieden. Der Münchener Prozeß hat einen nt
ſcheidenden politiſchen Hintergrund, der Zeignerprozeß dagegen iſt ein
reiner Beſtechungsprozeß. Den einen kann man nur verſtehen, wenn
man den politiſchen Hintergrund betrachtet, der andere wird durch die
künſtliche Projeltion eines politiſchen Hintergrundes in einer Weiſe miße
verſtanden, die gewiß vielen agitatoriſch erwünſcht, aber ſachlich falſch iſt.
Der Zeignerprozeß hat weder mit dem parlamentariſchen Syſtem noch

mit Sozialismus etwas zu tun Es handelt ſich einfach um einen
charakterloſen, ſchlaffen, moraliſch völlig unſicheren Mann, der ſich auf

die Bahn ſchwerſter Beamtenverbrechen hat drängen laſſen. Daran iſt
nicht etwa „die Verfaſſung ſchuld, „das Syſtem uſw., ſondern die
Perſon Zeigner. Daß die ſächſiſche, durch Radikalismus oft blinde
Sozialdemokratie ihn in eine Führerſtellung erhob, iſt traurig, iſt in
Mißgriff geweſen, enthüllt vielleicht den Mangel an fachmäßig durch
gebildeten Perſönlichkeiten in dieſem Lager. Man hat ſich vlenden laſſen

wie das auch in anderen Syhſtenten vorgekommen iſt, es ſei nur an
den Eulenburgprozeß erinnert damals wurden Vergehen aufgedect, die
das ahnungsloſe Vertrauen des Kaiſers jäh vernichteten und die man,
wie in dieſem Falle, mit dem Worte Pſhychopathie zudeckte.
Der Angeklagte wird ſein Verbrechen ſchwer büßen müſſen. Es iſt nicht
anzunehmen, daß ihm mildernde Umſtände zugebilligt werden. Wer an
ſolcher exponierten Stelle ſteht, wer eine ſolche Vertrauen s ſtellung
inne hat, der trägt vielfach geſteigerte Verantwortung. Daß ein gröb
licher Vertrauensbruch, wie der ehemalige Miniſterpräſident ihn nicht
nür in einem Fall beging, alle Milderungsgründe ausſchaltet, das iſt
ein Arguüment, das den Menſchen Zeigner betrifft, nicht das
ſtaatliche Syſtem. Es iſt abſurd, anzunehmen, und demagogiſch, es ägi
tatoriſch zu benutzen, daß das parlametttariſche Syſtem durch dieſen
Einzelfall „widerlegt“ ſei. Die ſcharfe Sühne dieſer Beamtenvergehen
liegt natürlich im Intereſſe der Staatsautorität, der Feſtigung des
Rechtsgefühls, denn doppelt verantwortlich iſt, wer führt.

Auch zu dem Münchener Prozeß iſt noch manche Berichtigung
zu geben. In ganz unglaublicher Weiſe haben die Verteidiger über die
Weimarer Verfaſſung orakelt. So ſoll z. B. die Weimarer Verfaſſung
für Bayern nicht exiſtieren, ſondern nur ſchweigend geduldet worden ſein;
dabei haben neununddreißig frei gewählte bayeriſche Abgeordnete in der
Nationalverſainmlung geſeſſen. Das iſt überhaupt der in dem Münchener
Prozeß gebrauchte Haupttrick: zu übergehen, daß der Neuordnung der
deutſchen Dinge ein durch und durch rechtlicher Akt zu
gründe liegt: die Nationalverſammlungswahlen. Nicht die Arbeiter und
Soſldatenräte haben die Verfaſſung beſchloſſen, auch nicht mit diktatori
ſchen Vollmachten gerüſtete Volkskommiſſare, ſondern die in freier,
gleicher, geheimer, direkter unbeeinflußter Wahl berufenen Abgeordneten
des deutſchen Volks

Für die Rechtmäßigkeit, den entſcheidenden Rechts
b o den einer ſolchen allgemeinen Volksabſtimmung aber können wir
Ludendorff und Hitler ſelbſt als Kronzeugen anführen, Ludendorff
hat in dem Prozeß (nicht etwa früher in anderer Situation) bei der
Erörterung der Diktaturpläne geſagt, eine Diktatur über das deutſche
Volk müſſe auf ſeinem freien Willen beruhen und Hitler hat dieſe
Ausſage präziſiert durch die Angabe, daß man das deutſche Volk ver
mittelſt einer großen Volks abſtimm ung über das Diktaturproblem
habe ausdrücklich befragen wollen. Daß dieſe natürlich terroriſiert wor
den wäre, ändert nichts an der Talſache, daß beide als Rechtsbaſis für

die erſtrebte Diktatur, als ihre Legaliſierung. ihre völkiſche
NRechtfertigung, die Volksabſtimmung anſahen, die Außerung des
Volkswillens. Alſo ſuchten ſie im Grunde dieſelbe Rechtsbaſis,
welche die geltende Reichsverfaſſung tatſächlich hat, vermöge der freien
Nationalverſammlungswahlen. ihrer geplanten Legaliſterung
der Diktatur erkennen ja Ludendorff und Hitler beide den verhaßten
und verhöhnten freiheillichen Staatsgrundſatz an, den man mit der
Formel der Volksſouver h

Ja, mit

än i tät zu bezeichnen pflegt und welcher
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tikels: Die Staatsgewalt geht vom Volke aus. Denn aus welchen
anderen Motiven hätte ſonſt jene geplante Volksabſtimmung Sinn
Nach echt ariſtokratiſchen Grundſätzen, die Hitler als National ſog ia
iſt nicht teilen kann, iſt tebe Befragung des hreiten Volkes, der
verachteken Maſſe ſinnlos Die Münchener Verteidiger haben in
ihren Reden eine förmliche Putſch- und Hochverratstheorie entwickelt,
nach welcher der geplante Umſturz rechtlich völlig harmlos wäre. Nakür
lich haben ſie alles ausgemerzt, was ihr künſtliches Exempel nicht
hätte aufgehen laſſen: die Legaliſterung der Reichsverfaſſung durch den
ſelben Rechtsakt, den die Hauptangeklagten für ihre Diktaturpläne ge
plant hatten.

Wir werden nicht zur Befeſtigung der Stagatsautorität kommen,
wenn weiterhin in ſo frivoler Weiſe verſchwiegen wird, daß nach der
verhängnisvollen Revolte von 1918 die freien Volks wahlen gekommen
ſind, und daß dieſe den abſolut einwandfreien Rechtsboden für unſer
Staatsgrundgeſetz abgeben!

Noch eine Richtigſtellung iſt unerläßlich, die den Münchener Prozeß
betrifft. Es iſt ohne Zweifel ſchmerzlich und rührt an unſere nationale
Würde, daß vor den Schranken des Gerichts der Generaliſſimus der
deutſchen Armee ſteht, der die größten Schlachten der deutſchen Geſchichte
ſchlug. Man ſagt, indem man Ludendorſf in die Rolle des Angeklagten
zwang, habe das deutſche Volk genau ſo ehrlos und hhſteriſch gehandelt,

wie das franzöſiſche, als es ſeinen Marſchall Bazaine vor Gericht ſtellte
Dieſer Vergleich iſt völlig unberechtigt. Bazaine wurde das Opfer des
gekränkten Ehrgeizes der franzöſiſchen Chauviniſten, die nicht den Mut
hatten den Krieg als verloren einzugeſtehen, die einen Sündenbock
brauchten und darum den zweiundſechgigjährigen Marſchall wegen
„Verrats“ zum Tode verurteilten, ſodann zu 20 jähriger, alſo lebens
länglicher Feſtungshaft begnadigten (Bazaine entfloh ſchon 1874 und
ſtarb im Exil). Nichts dergleichen hat ſich das deutſche Volk zu
ſchulden kommen laſſen. (Die parlamentariſchen Unterſuchungsaus
ſchüſſe ſind keine Gerichte, ſondern nur auf Ermittelungen beſchränkt.)

Das deutſche Volk hat jenes ehr- und würdeloſe Spiel mit Bazaine
nicht nachgeahmt. Nicht wegen irgendwelcher Vorgänge im Krieg
ſteht Ludendorff vor den Schranken des Gerichts. Niemals hat ſich eine
Anklage auf auch nur e in e Maßnahme ſeiner Kriegsführung bezogen

Er ſteht vielmehr vor Gericht, weil er an dem Putſchverſuch gegen die
rechtmäßige Regierung des Deutſchen Reiches teilnahm. Nach deutſchem
Recht entheben geſchichtliche Verdienſte nicht von der Verantwortlichkeit
für gegenwärtige Handlungen, es ſoll kein Ausnahmerecht, kein Anſehen
der Perſon geben vor dem Richter, gerade auch nach preußiſchen Be
griffen! Ludendorff iſt mit größter Schonung behandelt worden, er

z wird es weiter werden.
Ein Vergleich mit der Bazaine Affäre iſt alſo eine Ungeheuerlichkeit.

Verwirrungen ohne Ende. Liegt doch hinter dieſem Münchener
Prozeß der andere zukünftige Progeß oontra Kahr, Loſſow, Seiſſer, die
zur verhängnisvollen Erſchſhkterung des Rechtsgefühls namentlich im
Süden durch illegale Handlungen ſo viel beitrugen, die z. B. dem vom
Reichs gericht ſteckbrieflich verfolgten Ehrhardt einen Freibrief
gaben, die den Zuſtand Fauſtrecht bricht Reichsrecht, bedenklich vor
bereiten, ob nun voll bewußt oder unbewußt.

Das Rechtsgefühl des deutſchen Volkes iſt erſchüttert, hundert
Sätze der Verfaſſung klingen heute wie Hohn. „Reichsrecht bricht
Landrecht Es fragt ſich nur für den Deutſchen, ob dieſer Hohn
ihn veranlaßt, ſich reſigniert und tatenlos zurückzugiehen, oder zu ver

hürhen, zu erhalten, was irgend möglich iſt. B.
Heutſchland.

In München
e die Wogen der Propaganda hoch. Einige Hetzblätter ſind von

der n n Regierung bereits verboten worden. Wie das Volks
gericht entſcheiden wird, iſt natürlich nicht zu überſehen. Vermutlich
wird es doch zu einer Verurteilung kommen. Das Strafmaß dürfte
inter dem von dem Stagtsanwalt beantragten vielleicht etwas zurück

Wiaghf Eine Freiſprechung Ludendorffs erſcheint nicht ganz aus
en.

Kahr, Loſſow und Seißer gehen mit behördlicher Genehmigung
auf eine Erholungsreiſe; teils wird Korfn, teils Jtalien als Reiſe

ziel angegeben.
Zeitungsverbot in München

München, 29. März. Die „Großdentſche Zeitung“ und die
„Deutſche Preſſe“ wurden geſtern auf acht n verboten wegen Auf
reizung zu Gewalttaten im Falle der Verurteilung der Hitler-Leute.

Kahr, Loſſow und Geißer auf dem Wege nach Jtalien.
Mäünchen, 29. Mär T.u.) Wie die „Telegraphen-Union“

von zuſtändiger Stelle erfährt, ſind Kahr Loſſow und Seißer nach Jta
lien abgereiſt.

Am Wochenſchluß.

29. März.
Was hat uns dieſe Woche gebracht, lieber Bürger Nüun, erſtens

den Wahlkampf, aber nicht um die Stadtratspoſten. die Be
vatungen an und haben nd Chronos einen Verweis
eingebracht. Warum Weil er gegen die kleinen und Teinſten Grüpp
chen zu Felde zog, fühlten ſich die großen Verbände getroffen, anſtatt
verſtändnis innig bei der Lektüre zu ſchmunzeln. Aber Sfis nun mal ſo
Der Humor ſtirbt aus. Darum geh ich mit einer Alten zu jeder Wahl
Herſammlung, denn da kommt er noch hin und wieder zum Ausbruch
Bis jeht haben wir gehört. Velkſche und Sogis. Aber die ſchönſte
Verſammlung war doch die vellſche, da hab ſch am meiſten gelacht.
Und nicht nur wegen dem Humor geh ich hin, ſondern auch wegen der
Lichterſparnis Denn in den Verſammlungen iſt's erſtens helle und
Fweilens wird von den Leuchten Licht verbreitet, und drittens hoff' ich
meine Alte zu überzeugen, daß parlamentariſche Ordnung jeden zu
Worte kommen häßt, denn bislang hat ſie zu Hauſe immer noch allein
das Wort.

Der Stadtverordnetenverſammlung anläßlich des Eintritts einer
Verkreterin der Hausfrauen die Variation eines bekannten Wortes ins
5 es Ehret die Frauen Sie ſlechten und weben

Himmliſche Eintracht e Hauſe der Reden

Neulich traf ich meinen Freund Maxl. Er ſuchte in den ſämmtlichen
Daſchen ſeines Anzuges neun an der Zahl nach einem unbe
antworteten Brief. abei hielt er Generaldurchſicht aller Papiere ab.
Mir kam das ſo vor, als wenn Mutter früher meine Jungenstaſchenim Sommeranzug ausräumte, ehe er in die Wäſche kam. Da fand ſie
dann Bindfaden und Kugel, einen abgebrochenen Schirmgriff, einen
halben Manſchettentnopf und ſonſtige „Wertſachen“, die wir als Jun
gens des Aufhebens für wert fanden. Nun Mark hatte ſo was natür
ich nicht mehr bei ſich, dafür aber Straßenbahnſcheine, Garderoben
ſcheine und zerknüllte Papiergeldſchene. Die meiſten waren in
zwiſchen ungültig geworden oder bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.
Er ſchimpfte natürlich auf das Papiergeld. Sowas wäre beim Hart
geld doch nicht möglich geweſen Na, ſag ich, und hielt ihm einen
Millionenſchein unſerer guten Stadt Merſeburg unter die Naſe denmit dem feudalen roten Kberdruck „Wenn Du den in Talerſtücken
bei Dir gehabt hätteſt, da hält ich Deine Taſchen ſehen mögen

In Merſeburg hat man eine Biſamrakte totgeſchlagen. Ich muß
das für eine falſche Handlung erklären Denn dieſe atte hätte
der Grundſtein zu einem Merſeburger
Redaktion des Gorreſpondang hätte die zahlreichen Sch
Matkäfer, die als Zeichen des erwachenden L 8 5 d W
am 28. März ihr überſandt waren, beigeſteuert und ich hätte einen

„Bieps-hupphupphupp“ wie meine Jüngſte ein ſehr bewegliches vier

München 29. März. T. Der Völkiſche Kurier ſtellt zu dem
Dementi, daß Kahr und Loſſow nach Jtalien geſlüchtet ſeien feſt, daß
beide Herren bereits Päſſe nach Korſu ausgeſtellt erhielten, obwohl das
ſtaatsanwaltſchaftliche Ermittelungsverfahren noch nicht abgeſchloſſen iſt.

Verurtellung eines 6meetsverrüters.

Leipzig, 28. März. (WTB.) Der Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik verurteilte am Freitag den jugendlichen Räſenden

Heinrich Simons aus Wickrath (Rhld.) wegen Hochverrats und
Spionage zu 5 Jahren Zuchthans, 500 Goldmark Geldſtrafe und fünf
Jahren Ehrenrechtsverluſt. Der Staatsgerichtshof ſieht als feſtgeſtellt

an, daß der Angeklagte im Frühjahr 1923 mit Leuten der Smeets
partei in Verbindung getreten iſt. Er hat ſich Vertrauensmänner-
karten dieſer Partei ausſtellen laſſen, um damit Verbindung mit Bel
gien zu erhalten und Spivnagedienſte zu Gunſten Belgiens zu leiſten
Jn Obexkaſſel wollte er Geheimbefehle und Geheimniſſe der Reichs
ewhr verſchaffen, mit der gleichen Abſicht iſt er an den Bürgermeiſter
in Wickrath und den Regierungspräſidenten in Düſſeldorf herange-
treten. Außerdem klebte er Plakate an, die bekannt machten, daß die

ordnung des Reichspräſidenken vom 23. März 1928 fallen

Polens Repgrationsanteil.
Warſchau, 29. März. Der „Vorwärts“ meldet: Nach einer Mit

teilung der Repargtivnskommiſſion ſind von den durch Deutſchland bis
jetzt geleiſteten Reparationszahlungen im Geſamtbetrage von 8414,9
Millionen Goldmark auf Polen 5,1 Mill. Goldmark entfallen.

Auch Albanien Rupublik.
Athen, 29. März. (T. Die „V. Zig.“ berichtet das alba

niſche Parlament proklamierte, nach einer hier eingetroffenen Mel
dung, nach dem Beiſpiel Griechenlands die Republik. Für die Re
publik ſtimten nahuzu ſämtliche Abgeordnete, Ein aus vier Mitglie
dern beſtehender Rat ſoll die Regentſchaft gbernehmen, bis die nene
Konſtitution des Landes geſetzlich feſtgelegt ſein wird.

Merſeburg und Umgegend

29. März.

Vor der Konfirmation
Der Sonnabend vor der Konfirmation ſieht viele Familien in feſt

licher Erwartung. Jn Küche und Keller werden die letzten Vor
bereitungen getroffen, denn ein deutſches Familienfeſt ohne Gaſtlich
keit iſt nicht denkbar, ſei es auch noch ſo einfach und zeitgemäß.
Uber all den eifrigen und treu gemeinten Vorbereitungen aber ſoll
man eins nicht vergeſſen; daß für den Vorabend ein Stündchen
Ruhe gebührt, ein Weilchen ſtiller Sammlung und Vorbereitung auf
den großen Ernſt des Feſtes.

Für die Eltern mag das eine Stunde der Rückſchau ſein und leiſe
Wehmut miſcht ſich in die Erinnerung an die erſten Kinderfahre. Ge
hören doch in den erſten Jahren zarter Hilfloſigkeit die Kinber den
Eltern ganz. Je älter ſie werbden, je mehr ſie ein eigenes Leben führen,
deſto ferner rücken ſie, deſto mehr eigene Jntereſſen und Wünſche hegen
ſie. Es kommen die Jahre, wo die Eltern den Übergang zur Kame-
radſchaft mit dem Kinde finden müſſen. Das ſind gerade die Kon
firmationsjahre. Jn die Rückſchau miſchen ſich auch ſchwere Er
innerungen, namentlich für die Mütter, die Erinnerungen an
die Hungerjahre, wo den Kleinen oft das Notwendigſte fehlte,
was die zarten, wachſenden Körper brauchten. Nun, das Schlimmſte
iſt überſtanden, man kann aufatmen, die jungen Körper haben zumeiſt
ausgeglichen und überwunden, was harte Entbehrungen ihnen zugefügt

hatten. An tn ansNun ſoll der Schritt getan werden der Schritt ins Leben. Jm
engen Kreiſe des Elternhauſes und der Schule allein hat ſich das
Leben des Konfirmanden bis jetzt abgeſpielt, den Kampf ums Daſein
hat er wohl geſpürt, hat ihn bei treuen Eltern mit angeſehen nun
ſoll er ihn ſelbſt führen. Jn der Lehrſtelle, im Arbeitsſaal, im
Kontor, oder wo es ſein mag, in unbekannten Verhältniſſen unter bjs
her fremden Menſchen ſoll nun der Konfirmand ſich bewähren und in
die Berufsarbeit allmählich hineinwachſen. Ein bedeutſamer
Schritt! Nach gutem, alten Brauch liegt die religiöſe Weihe der kirch
lichen Einſegnung vor dieſem Schritt ins Leben, die Weiheſtunde, in der
noch einmal feierlich, geſammelten Ausdruck findet, was alles an ſitt
licher und religiöſer Erziehung in Schule und Haus an dem jungen
Menſchen getan worden iſt. Wenn morgen die Knaben und Mädchen
zu dieſer Weiheſtunde in die vertrauten alten Kirchen gehen, um in
Gegenwart ihrer Lieben das Gelübde abzulegen, dann begleiten ſie die
beſten Wünſche der ganzen Gemeinde
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einiges Kammertier nennt, geſtiftet. Ein paar Sumpfhühner hätten
ſich leicht beſchaffen laſſen. Als Terrain für den Zoo hätte man den
hinteren Gotthandtteich wählen können. Aber man hat für die not
wendigſten Bedürfniſſe der Jetztzeit keine Ahnung.

Aber dennoch will es Frühling werden!! Das mußte ich am Mitt
woch bekennen, als ich auf der Neumarkthrücke ſtand und die rauſchen
den Waſſerfluten beſchaute. Und von den Wogen der „blauen Saale

gen meine Bliche auf die wogenden Hagrmaſſen einer niedlichen
londine (meine Alte war nicht dabei) und krampfhaft ſuchte ich nach

einem Anknüpfungspunkt. Zur vechten Zeit fiel mir ein Gedicht von
Goethe ein. Rezikierend trat ich näher „Vom Eiſe befreit ſind Strom
Und Bäche“, aber ich hatte einen zu großen Schritt gemacht rutſchte aus
und ſaß der Schönen vor den Füßen Lächelnd ſchaute ſte meine Stiefel

an ſch lebe auf etwas großem Fuße und begann mit Pathos zu
deklamieren: Er ſaß allein auf weiter Flur als ein Bewundrer der
Natur und ſah die Sterne untergehn fern, fern am Rande ſeiner
Zeh'n! Gefühlslos wie die lieben Mit menſchen einmal ſind, ſtimmte die
ganze Karona, die ſich um mich angeſammelt hatte ein großes Ge
ächter an. Jch bin blamiert! Und obendrein hat mich ein Schutzmann
wegen Erregung eines Menſchenauflaufs aufgeſchrieben. Und warum
S Weil die Neumarktbrücke nach Regenwetter nicht geſäubert
w

Morgen iſt Konfirmaätion! Jſt man ſelbſt auch einmal ſo
durch die Straßen gegangen, im neuen Anzug, mit dem Geſangbich und
den erſten Manſchetten, die die Mutter noch ein biſſel r en hat,
damdt ſie auch zu ſehen ſind? Und auf dem jungen Geſicht die feterliche
Erwartung auf das Morgen. Auf das Leben als Erwachſener, auf
das man ſich ſolange ſchon gefreut hat und nun, wo es vor einem liegt,
doch eine uneingeſtandene Furcht hat. Jch weiß noch von der Auf
nahme meines Konfirmationsbildes, daß ich mir im Augenblick des
Knipſens die Frage vorgelegt habe: Was bringt das Leben mir und muß
heute noch lächeln, wenn ich das Bild mit dem ernſten Geſicht ſeh!

Mehr als zu Weihnachten und gar Neujahr hält man an dieſen
Tage Einkehr und überblickt das Leben, das in der Erinnerung ſo kurz
erſcheint. Es iſt ſo ein eigener Tag, der Konfirmationstag. i

Tobias.

G 3 J e 2Künſtleriſche Glasbläſereien.
Von Frau von Allgſch. Bücherſtube Herzog Chriſtian

Wer exinyerte ſich nicht aus ſeiner Kinderzeit der meiſt ſo herzlich
hen Darbietungen von veiſenden Künſtlern“, die von Zeit zu Zeit

di hulen unſicher machten, bald ein Panorama der „Heiligen Stadt“,
bald eine Sammlung von autsgeſtoßſten Tieren oder aufgeſpießten In

ſekten ohne Haare und Beine vorzeigten Am beſten erſchien mir

Leute belohnt werden ſollten, die für ſepargtiſtiſche Jntereſſen arbeiten
Die Tat des Angeklagten mußte unter das ſchwerſte Geſetz die Ver

Dem Zeitungsmann aber ſei es erlaubt, ein altes Lied den Kon
firmanden ins Stammbuſch zu ſchreiben, das vielleicht altch morgen
im Jamilienkreiſe geſungen wird (nach der Weiſe „Stimmt an mif

hellem hohen Klang c
Dir öffnet ſich jetzt unſre Bruſt,
Zu treuem Bruderleben,
Du teileſt mit uns Leid und Luſt,
Jn ernſtem Geiſtesſtreben

Sei fromim in Denken, Wort und Tat,
Und wahr dir reine Sitten
Das Böſe, wenn und wo es naht
Da mutig kühn geſtritten!

Sei friſch und voller Jugendkraft
Jn deinen Frühlingstagen;
Nur tatenfrohe Ritterſchaft
Darf Siegerkronen tragen!

Sei frei im Geiſte immerdar
Das iſt der deutſche Adel
Der freie Mann, der iſt auch wahr
Und ſtark und ſonder Tabel.

Sei fröhlich, daß du jederzeit
Ein Liedlein könneſt ſingen;
Fürwahr ein trefflich gut Geleit
Bei allen ernſten Dingen

So reich uns deine deutſche Hand
Zum treuen Herzensbundel!
Um uns ſchließt ſich ein Bruderband
Durch dieſe Weiheſtunde.

e

das öchneeglöchchen

Der erſte unter den pflanzlichen Frühlingsboten das Schnee
glöckchen, Galanthus wmiyalis, ſteht jetzt a vollſter Blüte. Jn
vielen Gärten, an denen der Spaziergänger vorübergeht, iſt es zu ſehen.
Sonſt wächſt es wild, nicht allguhäufig, in Wäldern der Ebene und im
Gebirge. Beſchreiben wir dies allerliebſte Frühlingskind, weil es das
erſte iſt, auf das wir dies Jahr hinweiſen wollen, ehwas ausführlich

Nachdem wir mittels Spatels eine ganze Pflanze ſorgſam aus
gehoben Haben betrachten wir zunächſt den unterſten Teil derſelben

s iſt eine Zwiebel. Sie iſt nicht die Wurzel, ſondern eine unter
irdiſche Knoſpe. Jhr unterſter Teil iſt eine Scheibe und heißt Zwiebel
kuchen Von ihm aus gehen nach unten eine ganze Menge faſeriger
Würzeln, welche die Aufgabe haben, vermittelſt feiner Saug
ſchwämmchen an ihren äußerſten Spißen den der Pflanze nötigen
Nahrungsſaft aufzuſaugen und ihr e Der obere Teil der
Zwiebel beſteht aus einer Anzahl umſchließender Häute (Zwiebel
äube), von denen die außeren trocken, die inneren ſaſtig und fleiſch ig

d Zwiſchen den Häuten wachſen junge Zwiebeln (die 3 w tie be le
ruh. Aus der Mitte der Zwiebel erhebt ſich der lattloſe

Stengel, der eine Blüte trägt. Die Blätter, in der e 2,
kommen aus der Zwiebel. Sie ſind lang und ſchmal, alſo in eg iſch
Sie enthalten unberzweigte Längsnerven, ſind am Grunde von einer
engen Scheide m re und feegrün. Die Blume ſteht eingeln auf
nein 56 Zentimeter langen Schafte, war als Knoſpe aufgerichtet
und von einer blaßgrünen, am Rande weißhäutigen Blumenſcheide üm

Chr.

ſchloſſen Jeht hängt ſie glockenartig an ihrem ſchwachen Stiele ab
wärts. Sechs weiße Blütenblätter, die in 2 Kreiſen ſtehen, bilden die
Beſtandteſle der Krone, denen ein grüner Kelch fehlt, drei größere
Blumenbltter ſind elliptiſch, Wöſfelförmig vertieft und init Längsſtreifen
perſehen drei kleinere ſind an der Spitze ausgerandet und kragen an

der Außenſeite unter e nen grüne Hhalbmond förmige Jlecke
eAm Grunde ſind alle 6 Blumenbläkker mit einem Fruchtknote per

wachſen. den de der Blüle befinden ſich 6 Staubgefäße mit gelben
Beitteln und in der Milte ein Griſſel oder Stempel. Machen wir mit
einem ſcharfen Meſſer einen Querſchnitt durch den Fruchtknoten ſo
entdecken wir, daß er 3 Fächer hat, die ſich ſpäter zu einer dreifächerigen,
vielſatnigen Kapſel entwickeln

In etwa 8—-14 Tagen wird dem Schneeglöckchen ſeine Schweſter
fbange, die Frühlingskarlenblume oder das große Schneeglöckchen, in
er Blütezeit folgen.

Von der Regierung. Regierungs und Schulrat Dr. Sieke,
der ſeit 1919 in der Regierung angeſtellt iſt und von 1906-1023
Direktor des hieſigen Lehrerſeminars war, iſt vom Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung zum Oberregierungs- und Schul
rat ernannt worden. Von 1913 1919 war Oberregierungsrat Dr.
Sieke in der Regierung in Magdeburg beſchäftigt.

Meiſterprüſung. Der Lokomotivführer Joſeph Martin,
wohnhaft Halliſche Straße 35, und der Schloſſer Franz Kohl, Am
mendorſ, Sohn des Schloſſers Ernſt Kohl, Ober- Altenburg 20, haben
am 28. März vor der Handwerkskammer Halle a. S. die Meiſterprüfung
u das Schloſſerhandwert mit „Gut“ beſtanden. Sie erwarben ſich
ſadurch den Meiſtertitel und das Recht zur Anleitung von Lehrlingen.

immer noch der „Glasbläſer“. Noch vor wenigen Jahren gingen einige
in Merſeburg um. Sie gaben, was ſie vermochten, blieſen Hirſche und
anderes Getier, und pietätvoll habe ich noch einen weißen Hirſch bis
heute aufgehoben. Ich konnte mich nie ſo vecht, von ihm krenſen, denn
ich dachte immer dabei: Ein Anfang iſt es doch. Was könnte werden
wenn ein Künſtler ſich dieſer Technik annähmel! Und nun iſt mein
Wunſch in Erfüllung gegangen. In der Bücherſtube im Herzog
r en ſehe ich zum erſten Male künſtleriſche Glasbläſereien von Frau
von Allaſch. Wollte man dieſe Kunſtübung mit einem Gebiete der
Flächenkunſt vergleichen, ſo iſt ihre Verwandtſchaft mit der Graphik
aiugenfällig. Bei beiden ſpielt die Linie, der Umriß eine große Rolle.Beide müſſen geiſtvoll ſein. Humor, Karrikatur, Satire haben hier ihre
eigentliche Stätte. So auch in den ausgeſtellten Glasbläſereien. Und
dabei alles aus dem gegebenen Material heraus entwickelt, daß die
Gegenſtände ſchon allein in Form und Farbe das Auge entzücken. Wennich nun das Wort „Scherzartikel“ ſchreibe, ſo überläuft jeden Gebildeten

und das mit Recht ein Grauen. Wie oft und wie gerne hätte man
ein kleines, fröhliches Geſchenk gemacht. Aber das gab es bis jetzt nicht.
Die gierlichen Gebilde aus der Künſtlerhand der Frau von Allaſch füllen
endlich dieſe Lücke aus. Und was wichtig iſt: die Preiſe ſind mäßig.
So dann man ein allerliebſtes Oſterhäschen ſchon für 80 Goldpfennige
erſtehen. Aber nicht nur Scherzartikel. Da ſieht man zierliche Vaſen
mit Deckeln, deils einfarbig, keils mit entzückender m h Das
Tierreich iſt ſtark vertreten Elefanten, ſchwarze und weiße, und Mäuſe
aller Altersſtuſen, von der ehrbaren, wohlgenährten Urahne an bis zum
kleinſten und unſchuldvollſten Mäuſekindchen. Dann Schweine mit

Ringelſchwänßchen und Rüſſeln, ſo unſagbar ausdrucks
boll, daß man ihnen ihre nbtion ſchon mit halbem Auge anſieht.
Natürlich auch Oſterhaſen die Menge, wie ſie ſten hoppeln, laufen
und Männchen machen, und dieſe wen in allen möglichen Varia
tionen geſchildert. Oſt wird in geiſtvoller Karrikatur das Weſen eines
Tieres zum Ausdrick gebracht. Endlich entſtehen aber auch reine

Hhanbaſtegebilde, die rein aus dem Material heraus entwickelt ſind.
ſäzu gehören die grünen und weißen „Schnippſchnapp“ mit ihren be

weglichen Köpfen. Man ſtelle dieſe beiden Herren mal nebeneinander
auſ einen Tiſch und gebe ihnen von Minute zu Minute einen Ruck und
verſenke ſich in ihre Mimik. Man wird die geiſtvollſten Dialoge erleben
Immer verblüffender erſcheint die Wirkung ihrer 3 Beine hresDopelſchwanzes, ihrer Haſenohren, ihrer Froſchaugen und ihres Kaul
guappenmundes. Wahrlich eine geſunde und erheiternde Ausſpannung
aus den Miſeren der Gegenwart für beſinnliche Gemüter Schöne
Tierkarrikaturen ſind der ſchwarze Kater (ſo muß der geſtiefelte“ aus
geſehen haben) und der Uber dache l ein beſonders klühnes und phan-
haſtiſches Gebilde, erſtrahlend in den Farben weiß, ſchwarz grün blau
und roſg. Auch das tollſte Jägerlateiſt könnte unmöglich ſolche Ohren,
Schnauze, Schwang und Beine erfinden oder gat einen ſo geiſtvollen
Knick in der Daflle, wie ihn der Uberdackel beſt. Dazu ſpricht die
famoſe Anordnung der Faärbflecke. Frau von Allaſch beſitzt den
Wunderſtab, mit dem ſte einen unerſchöpflichen Reichtum an Geſtaltun-
gen aus dem Glaſe herauszugaubern vermag. Shielßen,
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Der Liſte der Konfirmanden (Mädchen) der Altenburg iſt nohinzuzufügen: 60. Anna n en
Vom Sonntagsverkehr auf der Bahn. Vom 6. April d. Js.

wird im Bezirk der Reichsbahndirektion Erfurt der volle Sonn
hagsve rkehr, ſo wie er bis zum 6. Dezember vorigen Jahres be
ſtand wieder aufgenommen Hoffentlich erfolgt für den Reichsbahn
direktivnebegirf Halle die gleiche Anordnung, die beſonders auf der
Strecke Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt als ſehr notwendig er

ſcheritt!

Die „D. M. C. Garne (der a Dollfuß, Mieg Cie.) ſind
die Käufer von Garnen nichte n Das ſorgeſſen und künftig nur deutſche Garne kaufen da dieſe ebenſo ndund dirrch die Erwerbung der ausländiſchen e d deren

zöfiſchen Intereſſen geſtärkt, ſondern auch die unſerer deutſchen Arbeiter
chädigt werden.

v Die Wiederaufrichtung des Moltkedenkmals in Halle. VomArbeitsausſchuß der vaterländiſchen Verbände Mitteldeutſchlands wird
mitgeteilt: Die ſeinerzeit von Frevlerhand geſprengte Statue einesGroßen der deutſchen Geſchichte, des e Moltke, ſoll am 11.
Mai wiedererrichtet werden nachdem die Mittel für die Wiederher-
ſtellung des Denkmals von dem vaterländiſchen Verbänden beſchafft
worden ſind und die Wiederherſtellung der Statue ihrer Vollendung
entgegengeht. Die Einweihung ſoll z einem machtvollen Bekenntnis
zum Vaterland werden aller derer, die in den drei Großen, die das
Denkmal zeigt ne Wilhelm I. Bismarck und Moltke, die Gründerunſerer eichsein eit re und deren Andenken heilig halten.
Sämtliche vaterländiſchen Verbände im Reiche ſind aufgefordert, an
dieſem Tage in enger Geſchloſſenheit bei der
Denkmals ihren entſchloſſenen
landes kundzutun

Wochenmarkt reich hatten ſich heute unſere Hausfraueneingefunden, um ihre e beſorgen. Ebenſo zahlreich waren
auch die ändler erſchienen s Angebot beſtand in den ſonſt üblichen
Waren Kemüſe aller Art, Fleiſch und Wurſtwaren (auch Geflügel
wurde Feilgeboten), Fiſchwaren, Butter, Eier Käſe, reichlich Apfelſinen

e e en len e die un n waren viele
ſ ändler erf ſo enliebhaber für diee Konfirmation eindecken konnten 8
ene Bilder im Schaukaſten unſeres Geſchäfts anſes: Eine beſonders ſchöne Winterlandſchaft:. Kurbad ne im Schneege

wand. Fußball-Länderkampf Spanien-Jtalien in Mailand (00).
S Männer des Tages: e n Großadmiral von Tirpiß, die
Wahlleiter der kommenden Reichstagswahl Dr. Wagemann und Wei-
ſinger Zur des ſpaniſchen Prinz Regenten mit der Prin
zeſſin Nagako. Zur Jungfernreiſe des Zweiſchraubendampfers

un n e et e in r u Das erſtet Farlament wird jn Kairo eröffnet. Zur Kleiderwoche.Die Berliner Nothilfe.
Das Leben im Bild. Dank unſeren Bemühungen iſt es möglich

geworden, für unſere illuſtrierte Beilage eine Abbildung des weit

Wiederaufſtellung des
illen zum Wiederaufbaun des Vater

bekannten Berliner Klingler Onartetts zu erhalten, welches am Don
nerstag Merſeburg mit ſeinem Beſuch und ſeiner Kunſt ehren wird.

Deutſchlands Wiederaufbau zur See wird in einer Bilderſerie
erkennbar Ein ganzſeitiges Bild zeigt den heute vielfach mißverſtan
denen und zu eigenſüchtigen Zwecken heraufbeſchworenen letzten Ahn
herrn wirklicher deutſcher Staatskunſt. Fürſt Bismard. Die bei Ber
lin gelegene, durch den Radioauſſchwung wieder erneut im Mittel
punkt des Intereſſes ſtehende Hauptfunkſtation Königswuſterhauſen
wird in einem Aufſatz und reichlichen Bildergaben gewürdigt. Be
achtung verdienen dann die Photographien der neuen Sil ermark,
die wir ſehr bald in eigenen Händen halten werden. Paul Helweg
Strehl bringt eine Zeichnung vom lehten Boxſieg Breitenſträters.
Ein Aprilult der den Vorwurf der Rückſtändigkeit gegen den auf
gelöſten Reichstag zu entkräften“ ſucht, bildet den treffenden Abſchluß
unſeren heutigen ſehr reichhaltig gehaltenen Nummer

Das glingler-Ouartett, welches am April im Mersburger
Muſikverein ſpielt, konzertierte vor kurzer Zeit in der großen Aula
des vatikaniſchen Konſiſtoriums vor dem Papſt. Das Programm
e Werke von Beethoben und Schubert. Papſt Pins I. unter
hielt ſich längere Zeit mit den Künſtlern und ſpendete ihnen den

aAppſtoliſchen Segen
eisamtsblatt des Landkreiſes Merſeburg enthält inDas Kreutiger Ausgabe Verordnungen betreffend die Bullenkörung in der

rovinz Sachſen; über die Zwangsinnung für das Schuhmacher-
andwert; Kartenblätter; Vergütung für nebenamtlichen Unterricht an
achſchulen ſowie an ländlichen und gärtneriſchen Fortbildungsſchulen.

Vom Halliſchen Stadttheater. Der Spielplan ſieht vom
29. März bis 6. April einſchl. folgende Aufführungen vor Sonnabend
in neuer Einſtudierung Siegfried Sonntag „Waffenſchmied“
Montag „Die Weber“. Dienstag „Siegfried“. Mittwoch „Meiſter
ſinger!. Donnerstag „Die Weber“. Freitag „Marquis von Keith“.
Sonnabend S. April) „Menſchenfreunde“. Sonntag (6. April „Der
Vetter aus Dingsda“. (Neueinſtudierung.)

r

Jugendwanderungen zu Oſtern

ür Jugendwanderungen, die in geſchloſſenen Gruppen
von beſonders bekannten Vereinen durchgeführt werden, gewährt die
Reichsbahnverwaltung eine Fahrpreisermäßigung. Jn den
Tarifbeſtimmungen iſt jedoch vorgeſehen, daß die einzelnen Reichs
bahndirektionen dieſe Ermäßigung zu Zeiten beſonders ſtarken Ver
kehrs verſagen können wenn der normale Reiſeverkehr durch den An
rang von Jugendwanderungen behindert zu werden droht. Es war

deshalb n worden die Fahrpreisermäßigung grundſätzlich an
den Sonnabenden vor Oſtern und Pfingſten zu berſagen. Gegen dieſe
Anregung wendet ſich jetzt der Reichsverkehrsminiſter „Da ſich für
den größten Teil der im werktätigen Leben ſtehenden Jugendlichen die
einzige Gelegenheit zu Wanderfahrten an den Feiertagen bietet, muß
um ſo mehr darauf gehalten werden, daß dieſe Gelegenheit jetzt nicht
auch noch allgemein abgeſchnitten wird, nachdem die Jugendfahrten
durch die Tariferhöhung erſt kürzlich verteuert und die zahlreichen
Anträge auf Hexabſetzung der Fahrpreiſe für Jugendliche abgelehnt
worden ſind. Die Reichsbahndirektionen ſollen deshalb nur im Not
falle, wenn die betrieblichen Verhältniſſe es unbedingt fordern, von den
nach dem Tarif zuläſſigen Einſchränkungen Gebrauch machen.“

Theaterverein Merſeburg.
Nach dem Shakeſpeareſchen Luſtſpiel Was Jhr wollt ſoll als

Mußvorſtellung im April Richard Dehmels großes Schauſpiel
„DieMenſchenfreunde“ zur Aufführung kommen, und zwar
am 8., 9, 12 und 16. April. Der fünfte Tag wird noch bekannt ge

eben eben Alfred Dur rain der Hauptrolle, wird eine Reihe derßekennten Halliſchen Künſtler mitwirken. Der Kartenverkauf findet

nachmittags von 2 bis 6 Uhr ſtatt. am Montag den 31. rn r
die Gruppen IV. VX, VI r am Dienstag den April für
bie Gruppen II, III, I; am Mittwoch den 2. April für die Gruppen
V VI, IV. am Donnerstag den 3. April für die Gruppen VIII, IX,
V; am Freitag den 4. April für die Gruppen AI, Am
Sonnabend den 5. April für Mitglieder aller Gruppen, die an den
für ſie beſtimmten Tagen Karten nicht haben entnehmen können
Danach Weiterverkauf bei Herrn, Ponch mit einem Aufſchlag von
25 Pfg. Mitglieder zahlen 125 Nichtmitglieder 2. Außerdem
wird zum erſten Male ein Monatsbeitrag von 10 Pfg. je Mitglied
erhoben.

Werkgusſtellyng im 6chloßgartenſalon.

Sonntag 6. April: Arbeiten der Werkſtätten und Werkgemeinden
der Merſeburger Jugend

Die Arbeits gemeinſchaft der Merſehurger Jugend
hatte geſtern zu einer Verſammlung geladen, um den endgültigen Be
ſchluß über die im Schloßgartenſalon geplante große Aus
ſtellung zu faſſen. Sie wird in erſter Linie von der Arbeitsgemein
ſchaft der Merſeburger Jugend veranſtaltet, der der Bezirksausſchuß für
Jugendpflege und der Verein zur Förderung der Jugendpflege fördernd
zur Seite ſtehen. Die Ausſtellung wird an Sonntag 6. April
mit Anſprache und Führung eröffnet werden. Zur Ausſtellung kommen
Arbeiten, die in den Jugendwerkſtätten und Werkgemeinden des geſamten
Regierungsbezirkes Merſeburg und teilweiſe darüber hinaus ange
fertigt worden ſind. Von dieſen ſelbſtgefertigten Arbeiten werden be
ſonders die dem Gebrauch dienenden Sachen intereſſteren. Auf eigens
dazu hergerichteten Tafeln werden ſie in entſprechender Umrahmung

zitr Schau liegen. Welche Bedeutung dieſer Ausſtellung von kunſt
führender Stelle beigemeſſen wird, erhellt daraus, daß der Leiter des
Weimarer Bauhauſes, Walter Gröpius, zugeſagt hatte einen
Lichtbildervortrag über das Bauhaus zu Weimar am Erbffnungsabend
zu halten. Leider iſt er aber durch Reiſen nach der Schweig und Oſter
reich im Auftrage ſeines Jnſtitutes verhindert. Hoffentlich wird es
dennoch dem Begirksjugendpfleger Hemprich, der den geſtrigen
Abend leitete, möglich ſein die Lichtbilder zur Vorführung am 1. Abend
zu erhalten Die Ausſtellung, die an den folgenden Wochentagen von
5—9 Uhr nachmittags geöffnet iſt, darf entſprechend ihrer Bedeutung
auf großen Zuſpruch vechnen

Bund der Kinderreichen Merſeburg.
Der hieſige Bund der Kindereichen hielt am Donerstag ſeine

gut beſuchte und ſehr rege Monatsverſammlung ab. Es
werden von jetzt ab regelmäßig an jedem lehten Donnerstag im Monat
abends 8 Uhr m Herzog Chriſtian Zuſammenkünfte der Kinderreichen
ſtattfinden. Eröffnet würde die Verſammlung mit einem Bericht des
Kreismedizinalrates Dr. Kühn lein über den Verlauf der letzten
Verſammlung des Landesverbandes in Halle. Die Bünde erſtreben
den Erlaß des ſteuerlichen Antkeils der neuen Gold
m iete für die Kinderreichen. Sodann werden Erziehungsbeihilfen
des Lehrmeiſters für Lehrlinge aus kinderreichen Familien erwirkt
werden. Der Reichsbund hat ſich einmütig für die achtſtündige Ar
beitszeit feſtſetzt, damit dem kinderreichen Vater Zeit zur Erziehung
ſeiner Kinder, zur Fortbildung und zur Bewirtſchaftung ſeines Gar
kens oder Pachtackers bleibt. Mit aller Kraft wird die Mutterrente
vom 4 Kinde als geſetzliche Einrichtung erſtrebt. Auch der Vortrag
über ſtädtiſches Siedlungsweſen, den Reg Baumeiſter Neue in Halle
guf der Bundesverſammlung gehalten hätte, wurde beſprochen. Be
ſonders hervorgehoben wurde die kürzlich unter Mitwirkung des Reichs
arbeitsminiſters und des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt
in T erfolgte Gründung einer Reichsſtedlüngsaktiengeſellſchaft
des deutſchen Bundes der Kinderreichen.

Der Mitgliedsbeitrag wurde auf 1 je Myonat feſt
geſetzt. Der Bund hat eine Sterbekafſe eingerichtet durch die
den Mitgliedern ohne jede bürokratiſche Schwierigkeit ſofort bei
Todesfällen eine kleine Summe Geldes ausgezahlt wird. Bezüglich
Stellungnahme zu den Wahlen wurde allgemein größte Vorſicht
für geboten erachtet. Es wurde feſtgeſtellt daß trotz Verfaſſung, troh
dröhnendet Verſprechungen der politiſchen Parteien von einem Schuß
der Mukterſchaft und der Rechte der Mutter noch immer nicht ge
ſprochen werden kann, daß die Lern und Lehrmittelfreiheit in den
Volksſchulen bei uns noch immer nicht eingeführt iſt, daß eine groß
zugige Anderung des Bodenrechts noch immer nicht zu merken iſt, daß

as Siedlungsweſen nicht vom Fleck kommt. Bei Betrachtung vieſer
Tatſachen iſt genau zu unterſcheiden, ob es ſich um Reichstagswahlen
oder kommunglen Wahlen handelt. Für beide Wahlen haben die
Bünde ihren Mitgliedern die Teilnahme an der Wahlhandlung zur
Pflicht gemacht. Jhre Mitglieder können ſich auch von den Parteien,
denen ſie zugehören, auf die Kandidatenliſte ſehen laſſen, doch iſt
ihnen unterſagt, ſich an nicht ausſichtsreicher Stelle auf die Liſte
bringen zu laſſen. Die Kinderreichen ſind für keine Partei etwa
Lockmittel. Sie werden durch die Erfahrungen ſeit der Revolution
gewitzigt, wiſſen, wie ſie ſich zu verhalten haben. Nur Kandidaten,
die vertrauenswürdig bezüglich Durchführung der die Kinderreichen
betreffenden Punkte der Verfaſſung (Mutterrecht, Schulfragen, Boden
recht) ſind, werden ihre Stimmen erhalten. Und die Zahl dieſer
Stimmen iſt nicht gering. Jn ſpäter Stunde ſchloß die außer
ordentlich lebhaft verlaufene Verſammlung

e

Die Gtrahenbahnlinie Ammendorf 6chkeudlt.
Wie wir bereits kürzlich berichteten, ſind von den Merſeburger

Ueherlandbahnen die Beſtrebungen auf den Bau der Straßenbahnlinie
Ammendorf Schkeuditz wieder aufgenommen worden. Die älteſten
Pläne reichen in die Jahre 1898/99 zurück. Wie aus einer Vorlage
des Landrates für den Kreistag hervorgeht, würden nach dem vorlie
genden Koſtenanſchlag zur Ausführung etwa 1,2- Millionen Mark not
wendig ſein. Die Linie ſoll in Ammendorf von der Straßenbahn
linie Merſeburg Halle abzweigen und in Schkeuditz bis zur Endſtelle
der Leipziger Außenbahn in unmittelbarer Nähe des Rathauſes durch
geführt werden. Wir ſind demnach in Zukunft mit Leipzig auch über
die Straßenbahn verbunden

Die Geſamtſtreckenlänge beträgt etwa 18,5 Kilometer Soweit
nicht Ortſchaften zu durchqueren ſind, ſoll die Bahn neben der Chauſſee
auf eigenem Bahnkörper hergeſtellt werden. Die Stromverſorgung ſoll
etwa bis zur Hälfte der Strecke vom Ammendorfer Kraftwerk der
Mübag und zur anderen Hälfte nach Schkeuditz von den Landkraft
werken Kulkwitz erfolgen.

Der Ausbau der Linie Ammendorf Schkeuditz würde beſonders
der wirtſchaftlichen Erſchließung des nordöſtlichen Teiles des Land
kreiſes förderlich ſein. Die Orte würden gleichzeitig eine gute Verbin
dung nach der Kreisſtadt Merſefurg erhalten was namentlich zu Zeiten
der Ueberſchwemmungen in der Aue von großem Wert iſt.

Weiße Wand.
Union Theater. Die Königin von Saba“, vieſes gewal

tige Filmwerk in acht Akten, welches geſtern zum erſten Male gezeigt
wurde, übertrifft an Aufmachung wohl alles bisher auf dem Gebiete
moderner Filmkechnik und Ausſtattung Gebotene. Weit über tauſend
Perſonen wirkten bei Herſtellung dieſes koloſſalen Prunkfilms, welcher
amerikaniſchen Urſprungs iſt, mit. Senſationell, wirken die Maſſen
ſzenen, prächtig die Paläſte mit ihren Sälen und Terraſſen, wunder
voll die großen Wagenrennen in der Rieſenareng mit tauſenden von
Zuſchauern. Salomo, der König von Jeruſalem, iſt durch ſeine Weis
heit weit über die Grenzen ſeines Landes berühmt. Der bekannte
Urteilsſpruch über die Teilung des Knäbleins mit dem Schwerte iſt
ſchön veranſchaulicht. Die Königin von Sabg, die ihr geknechtetes
Volk von dem Tyrannen befreit, kommt. an den Hof dieſes weiſen
Königs. Adonig, der Bruder des Königs ſtellt ihr nach, wird aber
von ihr zuvückgewieſen. Wutentbrannt ſucht er ſie zu vernichten. Er
fordert ſie zu einem Wettkrennen mit der Königin der Amoriter auf
und betäubt die ihr zugedachten Pferde Die Königin von Sabg wählt
jedoch ihre, dam König Salomo geſchenkten Schimmel, mit denen ſie
glänzend ſiegt. Nach Jahren ſchickt ſie ihren Sohn David an den Hof
des Königs Dieſer wird von Adonig geraubt und verborgen. Hierauf
dringt er mit ſeinen Anhängern in Jeruſalem ein um ſeinen Bruder
zu ſtürzen. In höchſter Not eilt die Hönigin von Saba mit ihren
Kriegern zu Hilfe und befreit den König. Adonia wird ſchwer ver
wundet, in ſeinen letzten Zügen liegend, teilt er den Aufenthaltsort
ihres Sohnes mit, wodurch dieſer ganz entkräftet noch zur rechten
Zeit gerekte wird. Der Film hinterläßt bei jedem Beſucher einen
bleibenden Eindruck, er iſt wirklich ſehenswert.

Die verſtärkte Kapelle Putler paßt ſich mit ihrer Begleitung
dem Ganzen vorteilhaft an, außerdem erfreut ſie uns in den Pauſen
mit ein paar flotten Konzextſtücken. Jm Beiprogramm kann man
einen Blick hinter die Filmkuliſſen werfen, wobei manch angehender
Filmſchauſpieler eine Enttäuſchung erlebt De Li- Be Wochenſchau
bringt wie immer allerlei Neues.

Tageskalender.
Sonnabend, 29. März.

Radio-Club Merſeburg Monats Verſammlung in der Sonne
Freiwirtſchaftsbund: Die Freiwirtſchaft als reſtloſe Löſung der ſoz.
Frage“ im Herzog Chriſtian Großes Korſo-Blumen- Feſt des
G.-V. „Nutſchia“ in der Funkenburg,

Sonntag 30. März
Beths Geſellſchaftshaus: Eichhorn Duo mit neuem Programm

Nieder Beuna: Jnſtriumenktalkonzert und Tanz. Goldener Anker,
Großkayng: Gaſtſpiel der Leipziger Kryſtallpalaſtſänger Ober
Beuna: Der Wilderer Union Theater Königin von Saba.
Funkenburg: Gr. Blumen Korſo-Ball. Hall. Bergers Gaſthaus
Schkopau, „Zum heiteren Blick (Radfahr- Verein Concordia
Creypau, Preßſch, Skrandſchlößchen (10 er Club), Kaffeehaus Meu
ſchau P. V. Tannhäuſer Schumanns Gaſthof Neumart.
Unterhaltungsmüſik in der Albrechkshöhle, Reſtaurant Kyffhäuſer.
Müllers Hotel 285 Uhr Tee Und Tanz

Wetterwarte.
V. W. am 30. März (Sonntag): Wolkiges, etwas kühles Wetter,

mit etwas Niederſchlägen. 31. März (Montag): Abwechſelnd heite
res und wolkiges, kühles Wetter mit Nachtfroſt. Keine oder geringe
Niederſchläge.

Neue Kirchenglochen in Gchkopau.

Unſer Nachbarort Schkopau erhält in dieſen Tagen nen e
Kirchenglocken als Erſatz für die während des KHrieges ver
lorenen alten. Man iſt ehen dabel, dieſe ſchweren Metallſtücke an ihren
künftigen Hängeort hinaufzuwinden, ein Schauſpiel, das ſehenswert iſt
und von der Straße aus am Gaſthof zum „Raben“ beobachtet werden
kann. An der Südſeite des Kirchturmes iſt im Gemäuer in der Höhe
des Glockenſtuhles eine große Offnung herausgeſchlagen zur Aufnahme
der Erzſtücke, die eins nach dem andern dahinauf ſchweben. Jn einigen
Wochen wird das Dreigeläute wohl zum erſten Male erklingen.

Es fragt ſich nur, welche Art von Dreiklang man da hören wird.
Wirds ein hlklang, eine Konſonanz werden, die das muſikaliſche
Ohr befriedigt Werden Grundton, Terz und Quinte oder DTerz,
Quinte und Oktave oder Quinte, Okkave und Terz ſich zu einem
Akkord vereinigen Dann können wir unſeren Nachbarn zu ihrem neuen
Erwerb gratulteren. Oder wird bei dem Dreiklang die Terz fehlen
oder eine Se ein geſchloſſen ſein, was beides nicht befriedigend wirken
würde O wird's gar zu einem Mißklang, zu einer Diſſonanz
kommen, die dann n unaufgelöſt blieben Die letzteren Fälle wollen
wir unſern lieben Schkopauern nicht wünſchen, da dann ihr neues Ge
läut muſikaliſch verzieheriſch wirken würde. Re.

Z

Kreistag am 15. Juli.
Dem Kreistag liegt bei ſeinem nächſten Zuſammentritt eine 26

Punkte umfaſſende Tagesordnung zur Erledigung vor. Den größten
Raum in den Beratungen dürfte naturgemäß der Haushaltsplan für
das Jahr 1924 erfordern. Wir werden demnächſt noch näher auf ihn
urückkommen. Ferner kommt der Vorlage über die Maßnahmen zur

Förderung des Kleinwohnungsbaues 1924 große Bedeutung zu. Es
ſind dann u. a. zu beraten eine Verwaltungsgebührenordnung, eine
Hundeſteuervrdnung, Erhebung von 4 Prozent Zuſchlägen zur Grund
exwerbsſteuer, Bericht über die Kreisſparkaſſe, eteiligung des Kreiſes
an der Sträßenbahnverbindung Ammendorf Schkeuditz Gemein
ſchafksverkrag der an der Mübag beteiligten Kommunalverbände.

t Schkeuditz 29 März. Der Klinik in Halle mußte der 2jäh
rige Sohn eines Einwohners zugeführt werden. Der junge Mann
welcher ſchon längere Zeit arbeitslos iſt, war einige Tage unterwegs
geweſen und wurden ihm deshalb ſeitens der Eltern Vorhaltungen
gemacht. In gekränktem Ehrgefühl griffer zum Revolver und
ſchoß ſich eine Hugel in die Schläfe. Dadurch ging ein Auge verlorendas andere iſt ſtark gefährdet, ſodaß es fraglich erſcheint, ob die Seh

kraft erhalten werden kann.
8 Schkeuditz 29. März. Die Leitung des hieſigen Poſtamtes Kber

nimmt vom 1. April ab Oberpoſtmeiſter 3immerlin welcher bis
her als Oberpoſtinſpektor in Halle tätig war. Die Elſter führt ſeit
einigen Tagen Hoch waſſer. Sein Stand erreichte am Donners
tag früh 85 Grad über Normal. Das Waſſer, welches auffallend ſtark
verſchmutzt iſt, iſt in weiterem Steigen begriffen.

8 Schkenditz, 29. März. Eine außerordentlich ſcharfe Bela-
ſtung der Gewerbetreibenden hat die letzte StadtverordnetenVergang beſchloſſen. Nach dem urſprünglichen Entwurf ſollten
betragen Grundvermögensſteuer für bebaute und unbebaute Grund
ſtücke 100 Prozent, Gewerbeertragsſteuer 650 Prozent und Lohnſüm-
menſteuer 1800 Prozent. Da zur weiteren Deckung die Mietſteuer hor
r war, dieſe aber vorläufig für die Gemeinden nicht in Fräge
ommt, mußten die vorgenannten Sätze weſentlich erhöht. werden um
den mit 270 000 Mark veranſchlagten ſtädtiſchen Etat ins Gleichgewicht
zu bringen. Erhöhungen wurden vorgenommen für die Grundver
mögensſteuer von 100 auf 120 Prozent, Gewerbeertragsſteuer von 650
auf. 1000 und für die Lohnſummenſteuer von 1300 auf 2000 Proßent.
Die beträchtliche Erhöhung der Zuſchläge iſt mit darauf zurückzufüh
ren, daß in der Grundvermögensſteuer für die Landwirtſchaft eine
weſentliche Ermäßigung eingetreten iſt, die für den Stabdtſäckel einen
Ausfall von rund 400 Mark bringt. Die Ausſprache über die Sätze
war eine ſehr erregte, teils leidenſchaftliche. Schließlich wurden die
Sätze bewilligt. Die Sätze müſſen aber als untragbar für die
gewerblichen Unternehmungen bezeichnet werden. Ein Vergleich mit
den kürzlich beſchloſſenen Merſeburger Steuerſähen zeigt eine Ge
werbeertragsſteuer von 400 Prozent (Schkenditz 1000 Prozent) und
eine Lohnſummenſteuer von 800 Prozent Schkeuditz 2000. Prozent
Ob die Genehmigung des Miniſters für die exorbitanten Sähe erteilt
wird, muß als fraglich bezeichnet werden.

s Dürrenberg, 29. r Die Reichsbahn Direktion Halle hat
einem Geſuche des früheren Vorſitzenden des Kuürvereins, Dr. Wunder
lich, ſtattgegeben, indem ab 11. April Sonntagsfahrkarten
nach Leipzig, Weimar, Bad Köſen Naumburg undt Liceef ausgegeben werden; nach Hakke und Merſeburg

d dieſe ab gelehnt worden.
8 Keuſchberg, 29. März. Einem hieſigen Geſchäftsmann war am

letzten Sonnabend ein Orohbrief zugegangen, darch welchen ber
ſelbe aufgefordert wurde. 50 hinter Kegels Scheune niederzulegen,
andernfalls auch wenn der Polizei davon Mitteilung gemacht würde,
waren ſchwere Drohungen in dem Briefe ausgeſprochen Die benach
richtigte Poligel begab ſich an den betreffenden Ort erwiſchle mir
eine Perſon, die mit der Sache nichts zu tun hatte.

Lauchſtädt und Schafſtädt

Schafftädt, 29. März. Am merstag abend fand der
Elternab end unſerer Schule im Goldenen Löwen ſtatt. Welcher
Beliebtheit ſich unſere Schule und ihre Veranſtalter bei Eltern ünd
Freunden erfreuen, beweiſt am beſten der Beſuch. Ein ſo über
füllter Saal darf wohl zur Seltenheit zählen. Alt und jung iſt
um die Leiſtungen unſerer Keinſten Darſteller zu bewundern. Zu be
wundern im wahren Sinne des Wortes, denn alle Leiſtungen verlangten
unbedingte Anerkennung. Ganz beſonders das Frühlingsſpiel und die
turneviſchen Vorführungen. Letztere wirkten durch ihre Exaktheit ver
blüffende Dank Sängern des Geſangvereins „Germania“, die durch
ihre Vorträge mit geholfen, den Abend einem vecht genußreichen
zu geſtalten. In wenigen Wortken, die i n aber nicht ver
ſehlken, ſprach der Herr Bürgermeiſter den beteiligten Lehrkräften ſeinen
Dank aus und ſei an dieſer Stelle, bezugnehmend auf die allgemeine
Beifallsſtimmung beſonders gedankt.

Vermiſchte Nachrichten

Große Erdrutſche in Jtalien
Negapel, 29. März. Der „P. L.“ ſchreibt Jn Amalfi haben ſich

nene Erdrutſche vollzogen. Die Ortſchaft Vettieg iſt ganz verſchwun
den. Die Zahl der Opfer beträgt 150. Es iſt unmöglich, anf dem
Landwege nach Amalfi zu gelangen. Zahlreiche Tonriſten können in
folgedeſſen den Ort nicht verlaſſen.

Berlin, 28. März. (T.U.) Wie die „Telegraphen-Union“ er
fährt, ſind in Berlin von dem deutſchen Konſul in Neapel Nachrichten
über die Wetterkataſtrophe in Süditalien eingetroffen. Jm ganzen
ſind 90 Menſchen ums Leben gekommen, Dentſche befinden ſich nicht
unter den Verunglückten. Der Botſchafter in Rom und der deutſche
Konſul in Negpel haben der italieniſchen Regierung und den zuſtändi
gen Stellen das Beileid der deutſchen Regierung ausgeſprochen

Eine amerikaniſche Spende für deutſche Kinder. John Rockefeller
junior hat dem Hilfskomitee für die deutſchen Kinder eine Spende von
25000 Dollars überwieſen

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phiül. Siegfried Ber ger für den politiſchen Teil,

Volkswirtſchaft, VerKunſt und Literatur Franz Go m mm filr Provinz, Lokales
miſchtes und Sport Kurt Röß mer für den Anzeigen und Retlameteil

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter A K.m us, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 95

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.



Merſeburgee Sonnabend den 29. 1924 Nr.

e Wer JKurhane Dürrenberg u Vicht J

r

S Beth sGeſellſchaſtshaus

Jm Ca s täglich das beliebte

Eichhorn Dud?!!
Sonntag don Uhr ab

J großer Betriebdes Eichhorn e a neuem Programm

Lieder ar Laute
vorgetragen von Frau

Jrude Siciſiorn
h ne

Jeden Sonntag

Großßzſtadk Ball Jeunr neueſte Schlager. e März abdsEs ladet freundlichſt ein Carl Seelig. J s Ah Antritt

S D DeenvereD. Brandmſtr.a ſondern Qualitäten.
die Welt (hi ſegrade In allen Artikein, vom einfachſten bis zum eleganteſten Süefel,

reichſte Auswahl neueſter Formen und Modelle in ſchwarz u. farbigEſperanto!
Die Jorderung der Zeit. Eſperanto iſt leicht Damenſchn rſch chuhe g.

erkernbar, wohlklingend und bereits in vielen in viel verſchied. Ausführungen v. Mk.

n Damenſieſel 170Ein neuer Lehrgang der Welthilfsſprache

gedtang! la reine Se lansfübenngEſperanto veginnt am Dienstag, den 1. April 2 e e rVazertpotyeranügen Herrenſtiefel u 12 e1 abends 8 Uhr im Parkkaffee. Anmeldungen

Treffpunkt Lippert, prima Leder. e e M e
werden daſelbſt und bei H. Schmidt, Unter

Meuſchan. D. Vorſtd eAnbeilsſhuhe 10 Jeden Mittwoch und SonntagAltenburg 10, entgegengenommen.

extra feſte Verarbeitung P
Deutſcher Eſperanto Bund,

5 Erstkiass. Künstlermuslk

J g e 12 ap 8 UhrJ S la Kinderſtiefel Vonc von 19—35 in allen Ausführungen ganz beſonders TANZABENDh Ounkl. Anzug höfi. erbeten

allein ſind maſßzgebend

unſrer einige oberen
Gäſten r Rechricht daß

unſ. Vergnügen beſtimmt

Sonntag, den 30. März
ſtattfindet. W Zugang

Pflaumendamm.

rer ere e

Se

i n G t

J

SOrtsgruppe Merſeburg

h e h h

un e rerr en Nr.Se S Tischbestellungen Telefon Nr. 9 höff. erbetenümiſſinttuntminunnminn n Tonrenſiefel er d t
r den 2 Eipſia) der beſte Wetterſtiefel, auch mit Schafteleganten 7 Herrn e ber Heuna!

nen e nähere er Na (urgemäße Fußbeklei dung G St Fn uns TWDüiims c r

Loden- und J e u e hSporttzaus H T 10 e 6 er d t n „Lipfiae Abteilung Orthopädie „Lipfia Sonrts 30. d. M., abends 7 Uhe

Morſeburg, Kleino Vitterſtraße S25 e 77 Orte h h 4 ht yp ar ate s Reiſeſchuhe, Hausſchuhe, Curnſchuhe u. Nuſtt von der Berg Kapelle Eile I.
wozu freundſichſt ei inladet S Wirt

der m

Lipſia“ Stiefel Vago“ Schuhe ee Privat- The gt er Geſel 3
vom 19. Oktober 1828.Schuhwarenhans

Oonnerstag den 3. April, abds. s u r
im S i vwolte von r

Fabrikat Or. Hnth

von n der Bez äirks Vertretung demnächſt Ueſerbar

Landkraſtwerre Leipzig a.s. in Kullwiß

Betkauletene: Merſeburg, Gotthardtſtraße 29.

Sernruf 221. Sernruf 221.

Ceea J ten

Felle S BlKürſchnerei und Wien n a See in 5 e von vonSeit W penee e en S h. e Tille, Lauchſtädt G e n e n m v Uer.alſarr. ufende von Anerkennungen bezeugen die S 7 S z
überraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich. ee,,ccerrreccccceeeeeeee Mit neuen ühtendelorattonen!
Kann nnanffällig angewandt werden, da er nicht fettet e e S Zum Beſten der Volksſpeiiung
und fäebt. In allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig t e z zent ne und Kinderhilfe hieſiger Stadt.

Lanuchſtedt. e m. h. J München 2 Eintrittskarten (num.) 100 MarkS r Montag, den 31. März, Mittwoch, denh zum tge 2. April, und Donnerstag, den 83. April,
I nachmittags 3--6 Ahr im „Tivoli“, untenn Vehrnmn eNrrcere Se in größte Aue

Einer verehrten Kundſchaft von Merſehurg und Umgegend zur gefl. Kenntnis G es S e Sde i das Geſchäft meines verſtorbenen a Sar mr 7 r Jam unskergardinem. Koſt Verein „Conrordigalen l. An II her heilen Stores, Vitragem e 2 nahm Uhr, in Gaſthaus Zum
R Blickwie vwlonmenſe Taperierurbeſten Jiscſi- E. Diwamdecken d heitern Blick s

in unveränderter Art weiterzuführen gedenke. Mödelfstof S i v
S te ſolide Arbeit, b ſtbigen We re i wir n e S JeppicſieWohlwollen meiner Kundſchaft ſichern. eMit der Bitte, mein Unternehmen zu n Hetftvorleser

nnterſtützen, zeichne ichhochachtungsvoll d teppdecken Snngit
Ren Biendorſ, den 25 3. A. Ainderbettenm am 31. März. abends 8Ahr m „Caſino

nterleibskrankheit re e l S Konzert. des eund begab mich in e Behandlung. Eine Beſſe S Ge' angsquart ette Thea errung trat jedoch nicht ein und ſollte daher in da e t 9 8 v EhnernBeramannstroſt nach Se e re s r n n h S re G S m de
ich von den Erfolgen des Hei magnetiſeurs Wieſe t g guenHörte, ließ ich Herrn Wieſel kommen, und er be 2 ernru Alle deutſchen Män er u. Jrhandelte mich 14 Tage. Schon nach den erſten Be n e h eingeladen.handlungen berſpürte ich ne Baſerung und da er neeres G Die deutſche Soll pere
Jieber blieb ſogleich aus. Auch kann ich bis hente e e T c rn c h eNicht über das Auftreten des alten Leidens Uagen
und vin vollſtändig wiederher geſtellt Jch ſpreche
Hiermit Herrn Wieſel meinen beſten Dank aus und Li b H in 3
wünſche ihm auch ſernerhin gute e Wiſe e er e nrit Regen und Kälte

arie Löffler. Emaillekitt, hittet durchgebrannte Kochtöpfe, e vben Glas und Porzellangegenſtande waſſer- und fenerfeſt t r DeHomöopaih. S z Zu haben in allen Drogerten. Hauptniederlage bei Hr. med. Paul. Mit e nicht schagen,Spagyr. n ge e g r e it der reinenKrankenbehandlung f. alle Rinne u u un e e ös Abbildungen. Jnh. es täglich mit
Heid. auch i veralt, Fällen Biechenie n Fuchs h S e J S h e Der weihl. e et Terpeninölware
ſ. WMänner, Frauen u Kinder Dei magnetiſeur. Ehe und GeſchlechtstrieAugendiagnoſe, Urinunterſ. Sprechſtunden v. 9-11 Jammer e Schwangerſchaft, Verhülung
Tödtmann, Hall les nachmittags von 3-5. Wurzeln Blüten Rinden Früchte Samen und Unterbrechung der

Reinefarthſtraße 19, Wir n auch in dieſem Jahre jeden Schwangerſchaft. GeburtFriedrichſtr. 55 l. Tel. 23 Fa e z 4 P W t l ne Jenendel!! Wochenbett, Proſtitutivn,
Sprechſt. tgl. auß Mittwo n oſten in gut g Seſchlechtkranbh. Wechſelh W Handelsvereinioung Dietz C Richter Gebrüder godd ſahrenſth Kerts S0Gold m S lege Dr weren eh-finden nachweisbar die beſte A.G. Leipzig. Ranſſädter Steinweg »0. Annahme h. 520 Goidm. Porto h o jan4m76 je Verbreitung im Merſe a Vian S 4, n e extra Verſand Heltas, 7 6 T weren nan man ni

v nd e 2 e Vorliebeburger Koxreſuan dent

5

e

es



Nr. 76. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 29. März 1924. Seite 5.

Aus dem Leben für das Leben.
Beiträge zur Lebensvertiefung

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn.,
Geduld

Geduld, du ungeheures Wort!
er dich erlebt, wer dich vegreift,

erlebt hinfort, begreift hinfort.
wie Gottheit ſchafft, wie Gottheit refft.

(Chriſtian Morgenſtern)
Als vor etwa dreitauſend Jahren ein hebräiſcher Dichter

ſang: „Tauſend Jahre ſind vor Gott wie der Tag, der geſtern
vergangen iſt glaubte er wohl, den Ausdruck für den Abſtand
zwiſchen göttlicher und menſchlicher Zeitrechnüng ins Ungeheure
geſteigert zu haben. Wir ſind durch die Wiſſenſchaft von der
Erdentwiclung und durch die Sternenkunde an andere Zahlen
gewöhnt. Zeſträume von ſchwindelnder Ausdehnung ſind ver
gangen, ehe das erſte Lebeweſen auf der Erde atmen konnte. Wir
eben in keiner kurzfriſtigen, ſondern in einer langfriſtigen Welt.

Die Gottheit übereilt ſich nicht; ſie hat viel Zeit. Wir aber
zittern oft vor Ungeduld und möchten von heute auf morgen
handgreifliche Erfolge ſehen. Dadurch entſpinnt ſich ein gefähr
licher Widerſtreit mit der Weltordnung, in die wir eingefügt
ſind. Wer ſein Leben in Harmonie mit den Geſetzen des Welt
laufs führen will, muß Geduld lernen. Wohl gibt es h
die ſich blitzſchnell erzwingen laſſen.
mechaniſch in den Dienſt der Menſchheit zu ſtellen, können wie
mit einem Zauberſchlage ſtaunenswerte Leiſtungen erzielt werden.
Das Neueſte vom Tage wird durch Funkſprüche und Kabel
telegramme in wenigen Sekunden über das Erdenrund verbreitet.

Rieſenſchornſteine und lange Häuſerreihen ſchießen auf einen
Wink groß induſtriellen Kapitals wie Pilze aus der Erde hervor.

Wo aber das Gebiet des Mechaniſchen aufhört und das Reich
des Organiſchen beginnt, läßt ſich mit herriſchein Drängen nichts
plötzkich hervorzaubern. Mancher Vater heobachtet mit fiebern
dem Unmut die langſame Entwicklung ſeines Sohnes Des Nach
hars Knabe ſchreitet in der Schule ſchnell vorwärts Warum hält
der eigene nicht init ihm gleichen Schritt? Um den Säumigen
anzuſtacheln, wird Hochdruck angewandt. Neben harten Schelt
worten und gelegentlichen Schlägen ſollen Privatſtunden den
kleinen unbeholfenen Geiſt in beſchleunigte Bewegung ſetzen. Das
Ergebnis ſolcher Preßverſuche iſt oft kläglich. Geſundes Wachs
tum wird durch die ſcharfen Mittel nicht gefördert, ſondern ge
hemmt. Zuweilen tritt ſogar eine Art Verblödung ein, die im
ganzen ſpäteren Leben verhängnisvoll nachwirkt. Jeder rechte
Exzieher braucht neben einem ſtraffen, bald vorwärtstreibenden,
bald zügelnden Willen auch eine himmliſche Geduld. Eltern wie
Lehrer müſſen ſich vor übereiltem, täppiſchem Hineingreifen in
den fein konſtruierten, individuellen Organismus der Kinderſeele
ſorgfältig hüten. Das edelſte Gebild der Schöpfung fordert
achtüngsvolle Zurückhaltung. Wie dem Erzieher ſo tut auch
dem Politiker Geduld dringend not. Wer führend oder auch nur
mitarheitend das mannigfaltige und verwickelte Gefüge des
Staatslebens heeinfluſſen will, muß die Kunſt des Wartens ver
ſtehen. Bismarck hat die Lage des Staatsmanns mit der des
Jägers verglichen, der auf dem Anſtand ſteht und oft ſtundenlang
regungslos ausharren muß, bis ſich das Wild ſchußgerecht nähert.
Din Gegenſatz zum eiſernen Kanzler ſehen heute viele Deufſche

Den Höhepunkt politiſcher Bekätigung in leidenſchaftliche
Drängen und unbeſännenem DWsſchlaget. Dauterhafte Erfolge
werden weder den alten och den jungen Stürmern beſchieden
ſein. „Nur Beharrung führt zum Ziel Nicht eine Politik des
kurgen, ſondern des langen Willens iſt Deutſchlands Rettung
Auch im religiöſen Leben iſt Geduld unentbehrlich Schwärmer
ringen in nerböſer Haſt auf plötzliche Bekehrungen. Jeſus
hat unermüdlich wie ein Landmann Samen ausgeſtreut,
aber das Wachstum mit hoheitsboller Gelaſſenheit Gott über
laſſen. Er hat begriffen, „wie Gottheit ſchafft, wie Gottheit
reift.“

Stille Stunden.
Die größten Ereigniſſe ſind nicht unſre lauteſten,
ſondern uünſre ſtillſten Stunden. h

e (Griedrich Nietzſche.)
In ſeinem wertvollen Buche Vom Arbeiter zum Aſtronomen“

erzählt Bruno Bürgel: Wie ſchon mehrfäch, war ich eines Sonn
abends nachts im Sommer erſt beim hereinbrechenden Frühlicht
zerſchlagen und mit wüſtem Kopf den weiten Weg von der
Schnapskneipe nach Haus gewandert. Das Korn, faſt reif, ſtand
hoch und voll, und müde ließ ich mich am Feldrain nieder.
Und dann kam ein wundervoller Sonntagmorgen Herauf, mit
ſilbernem Frühlicht im Oſten, mit Lerchen, die tirilierend aus
den taufriſchen Feldern in die klare Luft ſtiegen Der Tag des
Herrn begann Und ich war allein auf weiter Flur. Da fühlte
ich in dieſer wundervollen Gottesfrühe mit ihrer Reinheit und
ihrem Frieden plötzlich die Erbärmlichkeit dieſer wüſten Tage.
Was ich bisher an großen und guten Gedanken in meinen Büchern
geleſen hatte, kam inir wieder zum Bewußtſein. Ich ſchwur mir
Schluß zu machen mit meinen Wüſtereien. Jch hab's gehalten.

Die ſtille Sonntagsmorgenſtunde war für den auf abſchüſſige
Bahn geratenen jungen Arbeiter eine entſcheidende, eine große
Stunde Zwei Linien ziehen ſich durch jedes Leben hindurch
eine äußere und eine innere. Die meiſten Menſchen achten zu
viel auf die ſichtbare äußere und zu wenig auf die verborgene
innere Linie Manche Reden zum Gedächtnis Verſtorbener gehen
über die innere Entwicklung ſchweigend hinweg berichten dagegen
mit großer Ausführlichkeit von glänzend beſtandenen Prüfungen,
von ſchnellem Einporſteigen auf der Stufenleiter zu hohen Amtern,
von Ordens und Titelverleihungen, hon geräuſchvollen Jubiläen,

im Hitlerprozeß auf eine Woche verboten worden.

Wo es gilt, Naturkräfte

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 2234 G.2226 Brief. Dollarparität 45 Billionen. n

Wie die Münchener Preſſeſtelle mitteilt, ſind die beiden völkiſchen
Organe „Großdeutſche Zeitung“ und „Deutſche Preſſe wegen Auf
forderung zu Gewalttaten im Zuſammenhang mit den Strafanträgen

v

Zu der Preſſemeldung, daß gegen die Organiſation Konſul vor dem
Staatsgerichtshof im April verhandelt werden ſoll, erfahren wir aus
zuverläſſiger Quelle, daß das Verfahren bei der Reichsanwaltſchaft
ſeinem Ende entgegengeht. Bei dem Stagatsgerichtshof iſt jedoch die
Sache noch nicht eingegangen, ſo daß an eine Verhandlung im Monat
April noch nicht zu denken iſt.

Aus Newyork meldet ein Funkſpruch: Siegfried Wagner,
der eine Konzertreiſe durch die Vereinigten Staaten unternommen
hat, um für die Bayreuther Jefſpiele 75000 Dollar zuſammenzu
ringen, beifndet ſich auf der Rückreiſe. Wie er vor der Abfahrt er

klärte, erzielte er die Hälfte des Betrages; der noch fehlende Betrag
werde durch Sammlungen aufgebracht.

v

Aus Stuttgart meldet W. Obwohl ſich der Stuttgarter
Eiſenbahnerſtreik weiter ausgedehnt hat, wird der Betrieb bisher über
all aufrechterhalten.

Heute wird um Mitternacht in Frankreich die Sommerzeit ein
geführt werden.

Aus Waſhington wird gemeldet: Generalſtaatsanwalt Daug-
herty hat ſeinen Rücktritt eingereicht, der vom Präſidenten genehmigt
wurde.

Der holländiſche Geſandte in Waſhington wurde beauftragt, gegen
das Jnkrafttreten des Teiles 28 der engliſchen Marinegkte am 20. Mai
Einwendungen zu erheben. Der erwähnte Teil der Akte ſieht Vor
zugstarife für Güter, die mit amerikaniſchen Schiffen befördert werden,
auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen vor.

Jn Nürnberg und Fürth iſt in einer Reihe von Betrieben des
Großhandels und der Spedition die Transportarbeiterſchaft in den
Streik getreten. Jnfolgedeſſen haben die Arbeitgeber heute in allen
Betrieben die allgemeine Ausſperrung beſchloſſen. Die Arbeitnehmer
forderten eine allgemeine 30 prozentige Erhöhung der ſeit Mitte

Februar gültigen Löhne, was die Arbeitgeberſchaft als unberechtigt ab
lehnte. Die Organiſation der Arbeiterſchaft hielt aber an der Forde
rung feſt und belegte verſchiedene Betriebe mit Streik.

In der heutigen Sitzung des Preußiſchen Staatsrats erklärte Frej
herr v. Gayl, daß der Reichspräſident ſelbſt damit umgegangen ſei,
ein Direktorium zu bilden, in dem Noske, Südekum und zwei andere
Männer ſitzen ſollten. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,
entſpricht dieſe Behauptung in keinem Punkte den Tatſachen.

r äk e
von wachſendem Wohlſtand, von weiten Reiſen und ähnlichen
Dingen. Ausſchlaggebend aber iſt nicht die in die Augen fallende
äitßere, ſondern die unſcheinbare innere Lebenslinie. Der
bewunderte Aufſtieg vom armen Fabrikarbeiter zum reichen
Fabrikbeſitzer erweiſt ſich als bedauernswerter Rückſchritt, wenn
dem ſteigenden Reichtum Gemüksverarmung parallel läuft.
Prahlendes Draufgängertum nach außen, bürgt nicht immer für
Lchtet und edlen Heldenmut Unter mancher ordensgeſchmückten
Bruſt ſchlägt ein feiges Herz. Viele weitgereiſte Leute haben
vielleicht den Niagara- Fall donnern hören und das Hafengewühl
von Schanghai mit eigenen Augen geſehen und doch durch die
Flut der lauten Eindrücke nie eine wirkliche Erweiterung ihres
Geſichtskreiſes erlebt. Mancher, der im Weltkrieg das Dröhnen
der Rieſengeſchütze vernommen hat, iſt durch die lauten Stunden
draußen auf den Schlachtfeldern nicht aus ſeinem Seelenſchlaf
aufgeſchreckt. Es iſt niederſchmetternd, wahrnehmen zu müſſen,
daß die erſchütternden Begebenheiten der letzten Jahre an un
zähligen Deutſchen ſpurlos vorübergegangen ſind. Auf der
aitßeren lauten Linie haben ſich Umwälzungen über Umwälzungen
vollzogen, auf der inneren ſtillen Linie iſt vielfach alles beim

Alten geblieben. Darum herrſcht im polikiſchen, ſogialen und
geſellſchaftlichen Leben Deutſchlands weithin eine grauenvolle
Verwirrung, Ode und Leere. Es fehlt das wahrhaft Große, das
nicht aus dem Lärm der Maſſenverſammlungen, nicht aus dem
Glanz rauſchender Feſte, auch nicht aus ſäbelraſſelnden Umzügen,
ſondern aus der Stille deutſcher Seelentiefe heraus geboren wird.

„Wo wir in der Vergangenheit einer edlen Kultur begegnen,
einem ſinnvollen, ſchönen Dben, einem durchgeiſtigten und ge
läuterten Lebensgefühl, da wird es klar, daß höheres Leben nicht
mit Kanonen, auch nicht mit Handelsſchiffen zu erfagen iſt, daß
es heimlich in unſerer Seele ruht und für den, der unter die
Oberfläche zu dringen vermag, immer leiſe mitten unter uns

iſt wie das Reich Gottes.“ Hermann Heſſe.)

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.

S Verein der Kunſtfreunde zu Leipzig. Gemälde und Gr
phil-Verloſungen. Der über 75 Jahre beſtehende Verein ver
anſtaltet alljährlich 4 Vorleſunngen von nur Original Werken der
Malerei und Graphik, um dadurch deutſchen Künſtlern weitere Ab
ſahwege für ihre Arbeiten zu ſchaffen und ſie in der jetzt ſchweren Zeit
durch Ankäufe von Werten zu unterſtützen. Einem weiteren Kreis
von teilnehmenden Gönnern wird dadurch Gelegenheit geboten für
geringe Geldbeträge wertvalle Bilder zu erlangen. Zu dieſem Zwecke
Werden Anteilſcheine à 10 Mark ausgegeben, gültig jeder für 4 Ziehun
gen jedem ſteht das Recht zu, eine unbeſchränkte Anzahl von Anteil
ſcheinen zu beziehen. Die Verloſungen im Jahre 1924 finden ſtatt am
17 Junt, 22. Juli, 9. September, 5. Dezember. Die Anteilſchein ſind
durch die Geſchäftsſtelle Verein der Kunſtfreunde zu Leipzig“ Hugo
Lichtſtraße 1 Poſtſcheckkonto 60 429) zu beziehen.
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iſt und bleibt nach wie vor

Zeigners Schlußwort.
Leipzig, 29. März.Jrn der Freitagsverhandlung hielt Zeigner ſein Schlußwort. Er

ging genau auf alle Fälle ein. Vor allem bezweifelte er die Exaktheit
der Zeugenausſagen im Falle Brandt. Mit Bezug auf Möbius
ſagte Zeigner:

Meine Herren, bei manchen Vorgängen finden wir einen fünf
oder ſechsmaligen Stellungswechſel des Möbius. (Mit beweßgter
Stimme) Wollen Sie mich verürteilen auf Ausſagen, die fünf bis
e gewechſelt worden ſind, wo ſich einer der Ausſagenden erſt
ünf Minuten vor zwölf, als ihm geſagt wird, die Vorunterſuchung

wird abgeſchloſſen, es wird Anklage erhoben, erſt bereit findet, ſeine
bisherigen Ausſagen zu revidieren, wollen Sie mich auf Grund ſolcher
Ausſagen ins Zuchthaus ſchicken

Mit wahrem Entſetzen habe ich feſtgeſtellt, daß weſentliche Punkte
meiner Darſtellung im Falle Brandt von der Staatsanwaltſchaft über
haupt nicht beachtet worden ſind. Der Staatsanwalt hat ſich getäuſcht,
wenn er annimmt, ich hätte 2000 dem Möbius gegeben, um ſpäter
zu ſagen, es wären 10000 geweſen. Jch habe bei meiner erſten Ver
nehmung ausgeſagt, daß ich blindlings in das Kuvert hineingriff,
Papiergeld herausnahm und es Möbius als Schweigegeld gab. Wie
viel es geweſen iſt, weiß ich nicht, ich weiß es heute noch nicht. Ur
ſprünglich hat Brandt beſchwören wollen, der mir dargereichten Um
ſchlag habe 5000 enthalten und ſei offen geweſen. Brandt iſt auch in
dieſer Beziehung uingeſallen. Nicht aus dem Umfang des Kuverts,
ſondern aus dem Benehmen des Brandt fühlte ich im Café, daß die
Situation ſchwül war. Jch wurde nervös und ſchob das Kuvert zurück.
Jch hatte das Gefühl, es ſei Geld darin Brandt ſagte: „Nehmen
Sie es“, und ſchob es mir wieder zu. Nun erſcheint die Beſitzerin
des Lokales. Da ſteckte ich in meiner Unentſchloſſenheit das Küvert
zu mir. Jn nervöſer Haſt brach ich das Geſpräch mit Brandt ab,
um zunächſt einmal Klarheit zu gewinnen. Vor dem Lokal öffnete
ich das Kuvert. Auf meinen Wink folgte mir Möbius. Er ſagte:
„Es iſt Geld darin Jch machte ihm ſcharfe Vorwürfe und ſagte ihm
Was iſt das für eine Schweinerei? Jch ging mit Möbius zu Brandt
und ſagte ihm „Jch werde die Sache in Ordnung bringen. nehmen
Sie aber das Geld zurück.“ Brandtk lehnte es ab. Daraufhin griff
ich in das Kuvert und gab Möbius Geld, um ihn zum Schweigen
zu bewegen.

Nun der
Vorgang am Hauptbahnhof.

Möbius ſagt mir: „Brandt will Sie ſprechen.“ Jch denke, Brandt
will mich in ſeiner Gnadenſache ſprechen, und warte, bis er kommt.
Jch ſtehe auf einer Verkehrsinſel und ſage zu ihm „Was haben Sie
für Geſchichten gemacht, laſſen Sie das doch.“ Jn dieſer Situation
drückt mir Brandt eine Gans in den Arm. Daß ich frappiert war,
das iſt aus den Umſtänden heeraus ſchließlich nicht ganz unbegreiflich.
Brandt ſoll ſich nach dieſen wenigen Worten entfernt haben. Da ſagte
ich zu Möbius Laſſen Sie mich nun endlich in Ruhe ich lehne jede
Beziehung mit Jhnen ab!“ Jch hatte niemals den Willen gehabt,
die Gans ernſtlich zu behalten. Sie können ſagen, meine Herren,
ſo verhält ſich kein normaler Menſch. Erx findet eben den richtigen

Weg. SSch habe mich auch immer für einen normalen Menſchen gehalten
(der Angeklagte bricht aufs neue in Tränen aus) aber der Sachver
ſtändige hat mir beſcheinigt, ich bin nicht normal, ich bin a ren
Aber dann, meine Herren, müſſen Sie mir auch geſtaätten, daß ich aus
dieſem für mich wenig ſchmeichelhaften Gutachten einigen Honig für
mich herausſauge und Dinge berühre, die das Verhalten des Pſycho
pathen Zeigner bis zu einem gewiſſen Grade begreiflich machen.

Jch war bei Beginn der Vorunterſuchung nicht beherrſcht von dem
Gefühl daß mir irgendeine ſtrafbare Handlung aus meiner Miniſter
kätigkeit nachgewieſen oder auch nur mit einiger Wahrſcheinlichkeit vor
gehalten werden könnte.

Die einzige Furcht, die mich jahrelang beherrſcht hat, war die
Militärſache.

Und deshalb habe ich den Fall Brandt nicht in extenso behandelt
Wenn ich den Fall Brandt darſtellte, dann hätte ich zur Sprache
bringen müſſen, daß Möbius bei mir aus und ein ging, bei mir
wohnte uſw. Der Fall Brandt explodierte am 28. Dezember vor dem
Hauptbahnhof. Und bei dieſer Auseinanderſetzung mit Möbius ſpielte
nicht nur die Gans eine Rolle, ſondern auch der Militärfall. Er war

der Beherrſchende. eEs wird ungeheuer ſchwer ſein, auch für das Gericht, ſich freizumachen von dem Alpdruck, der auf dieſer Verhandlung Laſtet oige

des Wahnſinnes, der in den Akten ſteht.
In den Akten ſteht ſo viel Entſetzliches, daß, als ich es zum erſten

Male hörte, umgeworfen worden bin.
Es iſt die Pflicht des Gerichts verzeihen Sie, wenn ich es hier

betone ſich frei zu halten von dem Jnhalt der Akten und nur nach
wirken zu laſſen, was hier n der Hauptverhandlung feſtgeſtellt worden
iſt. Meine Herren, da bitte ich noch etwas zu berückſichtigen. Es ift
für mich nicht gerade angenehm, auf dieſe Dinge zu ſprechen zu kommen.
Es ſind Zeugen darüber vernommen: „Was iſt Zeigner als Menſch e
Der eine Zeuge hat mit größerer Zurückhaltung ausgeſagt, eine d
aber hat einiges bekundet, was ich zum inindeſten für weſentlich halten
muß. Andere Zeugen ſind nicht gehört worden, weil das Gericht inſo
weit die Behauptung der Verteidigung als wahr unterſtellt hat. Die
Gefahr liegt nun meiner Anſicht nach daxin, daß dieſe Behauptung
meiner Verteidigung verhältnismäßig ſchnell an den Organen des Ge
richtes vorübergehen wird. Es beſtelt die Gefahr, daß ſie nicht ſo leben
dig dem Gehirne vorſchwerbt, als wenn die Behauptung durch Zeuge
vernehmung erhärket worden wären.

Deshalb hätte ich Intereſſe daran gehabt, daß Zeitgen darüber ver
nommen worden wären (unter ſtarkem Schluchzen): Bin ich ein hab
gieriges Subjekt, das ſich die Taſchen füllt oder nicht? Das iſt nicht ge
ſchehen. Gut. Jch beſcheide mich. Aber die Tatſache, meine Herren
die Sie als wahr unterſtellt haben bitte, vergeſſen Sie ſte nicht! Ich
bitte Sie dringend, berückſichtigen ſie, denken Sie bei Ihrer Beratung
an dieſen Menſchen, bei dem ſie als wahr unterſtellen: Er iſt nicht ein
habgieriges Subjekt!

e

Die Urteilsverkündung erfolgt Sonnabend, mittags 12 Uhr.

Von Rheumg, Hicht
Kopſſchmerzen, Jſchias

und Hexenſchuß
ſowie auch von Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern, Jnfluenza, Grippe und Nexven
ſchmerzen befreit man ſich durch das hervor
ragend bewährte Togal. Die Togal Tabletten
ſcheiden die Harnſäure aus und gehen direkt
zur Wurzel des Uebels. Togal wird von vielen
Aerzten und Kliniken in Europa einpfohlen.
Es hinterläßt keine ſchädlichen Nebenwirkungen.
Die Schmerzen werden ſofort behoben und auch
bei Schlafloſigkeit wirkt Togal vorzüglich. Jn
allen Avotheßen. Best. 64,390 Acid. acet, salie,
04069 Ohinin, 12,690 ILiätinm ad 100 n
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Wie wir das Grab
des TutenchAmun fanden.

Von Howard C
Der Originalbericht de

TuteuchAmun, des britiſchen Archävlogen Howard Carter,
der zuſammen mit dem Mäzen Lord Carnarvon dieſen
grrari e Fund der Agypiologie
dieſen Tagen unter dem Titel
ägyptiſches Königsgrab“ bei F. A. Brockhaus (Leipzig).
Der Entdecker erzählt hier in Zuſammenarbeit mit ſeinem
Helfer Mace den ſpannenden Roman dieſes wiſſenſchaft
lichen Abenteuers, das wi
Hffentlichkeit beſchäftigte, ſeitdem Carter im November 1928
im „Tal der Könige“ die
auffand und dann mit dem ſeitdem verſtorbenen Lord
Carnarvon in das Jnnere
richt über den entſcheidenden Moment der Entdeckung
wiedergegeben:

Der folgende Tag (26. November) war der Tag der Tage, ſo
wunderbar, wie ich nur jemals einen erlebt habe und wie ich niemals
wieder einen erleben kann. Am Mo
fortgeſetzt, gezwungenermaßen langſam wegen der
eder die mit dem Schutt vermiſcht waren.

n der Mitte des Nachmittages, zehn Meter von der äußeren Tür
entfernt, an eine zweite verfiegelte Tür,
holung der erſten darſtellte.
deutlich; aber doch noch als die Tut-e
totenſtadt zu erkennen.
Wiederſchließen auf dem Mörtel deutlich

Inzwiſchen hatte ſich bei uns die Uberzeugung befeſtigt, daß
wir im Begriff waren, ein Verſteck g
Anordnung von Treppe, Gang und T

unſerer jetzigen Ausgrabung von Davis
Tut-enchAmuns Siegel dort ebenfalls vorkamen, ſchien ein faſt ſicherer
Beweis, daß wir mit unſerer Vermutung recht h
wir es wiſſen.
lag die Antwort auf unſere Frage.

Langſam, verzweifelt langſam,

Tür verſperrten, bihatten. er entſcheidende Augen
änden machte i

nkelheit und L

proben wurden aus Vorſicht gegen möglicherweiſe vorhandene giftige
Gaſe angewandt, dann erweiterte ich das Loch, führte eine Kerze hin
durch und ſpähte hinein, während Lord Carnarvon, Lady
und Callender neben mir ſtanden, begierig, den Urteilsſpruch zu
hören.

Zuerſt konnte ich ni
weichende heiße Luft das
meine Augen

n Augenblick den anderen,

führten eine elektriſche Lampe hinein.
Sicher hatte man nie vorher in de

grabungen ſo Wunderbares geſchaut, wieelektriſchen Lampen enthüllte. Der Leſer
als wir vor unſerem Gucklich in dem zu

gemauerten Eingang auf ſie herabſchauten und den Lichtſtrahl unſerer
Lampe das erſte Licht, das ſeit dreitauſend Jahren die Dunkel
Dinge uns erſchienen,

heit der Kammer durchdrang von
wandern ließen mit dem vergeblichen
deuten, der vor uns lag
wältigend.
ſehen wir hoffen konnten; jedenfalls hatten wir uns nie von etwas

t Kammer, ein ganzes MuAhnlichem tiräumen laſſen, eine ganze
ſeum, ſo ſchien es uns voller Sachen, h

Art, wie wir ſie noch nie geſehen hatten, in ſcheinbar end
loſem Uberfluß aufeinandergehäuft waren.
Allmählich wurde das Bild klarer, und wir konnten einzelne

Gegenſtände unterſcheiden. Da e n uns gerade gegenüber
ei wußt,ahren, deren Seiten in der Form

einer

wir waren uns ihrer die ganze
glauben drei große vergoldete
von Tierungeheuern geſchnitzt waren,
Körpern, wie es für die Zwecke nötig

mit Köpfen von erſtaunlicher Natürlichkeit.
einem zu jeder Zeit unheimlich vorkommen mußten; ſie machten aber

wie wir ſie ſahen, als unſereSetlag Lampe, gleich einem Bügslicht, ihre glänzenden goldenen
ächen aus der Dunkelheit hervorzauberte, wobei ihre Köpfe auf

die Wand dahinter ungeheuerlich verzerrte Schatten warfen
davon zwei Standbilder unſere Auf

einen geradezu erſchreckenden Eindruck

Oberf

erweckten und feſſelten vechts
merkſamkeit zwei lebensgroße Statuen

wie Schildwachen gegenüber ſtanden, mit goldenem Schurzz, gol
Stab und mit der ſchirmendenenen Sandalen, mit Keule und

heiligen Schlange an ihrer Stirn.
as waren die Hauptgegenſtände,

fielen. Zwiſchen ihnen, um ie

labaſtervaſen, einige davon in
ſchnitten, ſeltſame chwarze Schreine,
oldene Schlange zur geöffneten Tür
(umen oder Blättern, Betten, ſchön geſchnitzte Seſſel, ein goldein

ein Haufen merkwürdiger, weißer einförmigergelegter Thronſeſſel,Vehtuter, Stäbe in allen Formen und
nächſten, auf der Schwelle der Kammer, ein ſchöner
form aus durchſichtigem Alabaſter, zu
Umgeſtürzter Wagen, die von Gold und

Die Siegelabdrücke waren hier weniger

Auch hier waren die Zeichen von Offnen und

üren erinnerte uns ſehr ſtark
an das Verſteck Echnatons und der Teje, das in der Nachbarſchaft

Vor uns war die verſiegelte Tür, und hinter ihr

Lang ſo ſchien es uns, wurden dieGeröllreſte aus dem Gang fortgeſchafft, die das untere Ende derbis wir e die ganze Tür i
lick war gekommen.

eine kleine Offnung in der linken oberen Ecke.
i eere zeigten, ſoweit eine hindurchgeſteckte Eiſen

ſtange reichen konnte daß das, was auch hinter der Tür lag, leer
Und nicht wie der eben ausgeräumte Gang ausgefüllt war.

ts ſehen, da die aus der Kammer ent
icht der Kerze zum Flackern brachte. Als

ſich aber an das Licht gewöhnten, tauchten bald Einzel
heiten im Jnnern der Kammer aus dem Nebel auf, ſeltſame Tiere
Kig und Golg überall glänzendes, ſchimmerndes Gold! t

die neben mir ſtanden, muß es wie
eine Ewigkeit erſchienen ſein war ich vor Verwunderung ſtumm.
Als Lord Carnarvon die Ungewißheit nicht län
und ängſtlich fragte Können Sie etwas ſehen
ich herausbringen konnte: „Ja, wunderbare Dingel“
weiterte ich das Loch, ſo daß wir beide hindurchſehen konnnten,

x Die WirkungWir hatten uns, glaube ich,

erum, tahlloſe andere außergewöhnlich ſchön bemalte und eingelegte Kaſten,
l in durchbrochenen Muſtern ſchön ge

ar te r.
s Entdeckers des Grabes von

machte erſcheint in
„Tutench-Amun, ein

e kein anderes Ereignis die

erſten Spuren des Grabes

eindrang. Hier ſei der Be

rgen wurde das Aufräumen
n men GeDann kamen wir

die eine faſt genaue Wieder

nch-Amuns und der Königs

ſichtbar.

öffnen und kein Grab. Die

gefunden worden war. Daß

aätten. Bald ſollten

frei vor uns
Mit zitternden

Licht

Evelyn

Für

er ertragen konnte
war alles, was

Dann er
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war verwirrend, über
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Tiere waren es, die
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des Königs in Schwarz, die

die uns zuerſt in die Augen
oben darauf gehäuft, waren

aus deren einem eine große
herausſchaute, Sträuße aus

Muſtern, unſeren Augen am
x r Pokal in Lotos-

r Linken ein wirrer Haufen
Einlagen glänzten, und hinter

ihnen hervorſchauend eine andere Königsſtatue.

ſtehen in Anbetracht ihrer ſtrindber

Das waren einige der Gegenſtände die vor uns lagen. Ob wir
e damals alle gleich bemerkten, kann ich nicht nit Gewißheit ſagen
a wir viel zu erregt und verwirrt waren, um alles genau ver

eher u können. Jetzt kam uns in all unſerer Beſtürzung plötzich der Gedanke, daß ſich in dieſem ganzen rmiſen ren Gegen änden

vor uns weder ein Sarg, noch die Spur einer Mumie befand, und
die vielerörterte Frage, ob Grab oder Verſteck fing von neuem an, uns
zu beunruhigen. Mit dieſer Frage vor Augen, prüften wir noch
mals den Schauplatz vor uns und bemerkten zum erſten Mal, daß
zur Rechten zwiſchen den beiden Wache haltenden Figuren noch eine
verſiegelte Tür vorhanden war. Allmählich wurde es uns klar Wir
ſtanden erſt an der Schwelle unſerer Entdeckungl Was wir ſahen,
war nur eine Vorkammer. Dort hinter der verſiegelten Tür mußten
ſich noch andere Kammern befinden und in einer von ihnen, das
ſtand außer allem Zweiſel, würden wir den Pharao mit ſeiner ganzen
prunkvollen Totenausſtattung finden.

Wir hatten genug geſehen, und in unſeren Köpfen begann ſich
alles zu drehen bei dem Gedanken an die Aufgabe, die uns erwartete
Wir verſtopften das Loch wieder ſchloſſen das Holzgitter ab, das
vor dem erſten Türeingang angebracht war, ließen unſere Einge
borenen zur Wache zurück beſtiegen unſere Eſel und ritten ſchweigſam
und in Gedanken verſunken das „Tal“ hinunter heim.

Gollen 9amen rauchen?
Ein Großzügiger!

Zu der von Jhnen aufgerollten Frage: „Sollen Damen rauchen
nehme ich wie folgt Stellung

Schon ſehr viel iſt über dieſes Thema geſchrieben und geſtritten
worden, aber immer wird von männlicher Seite aus das Rauchen
der Frauen verurteilt. Liegt hierin nicht ein gewiſſer Egoismus der
Männer, welche das Rauchen nur für ſich in Anſpruch nehmen
Warum wollen wir den Frauen nicht auch das Recht zu rauchen zu
ſprechen Sind wir dazu verechtigt, wo doch die Fran dem Manne
in jeder Hinſicht n e iſt (ich meine natürlich im Staats
leben) an ſo i
agen: Auf Befehl!) meiner Frau, nein, lediglich aus Rechten
m Jhnen nun auch zu meinen Anſchauungen zu verhelfen, lege ich
Jhnen ſolgende Fragen vor, nach deren Beantwortung Sie ſicher
meiner Anſicht beipflichten werden

Wär es nicht n wenn die Gemüſefrauen, anſtatt in der Gott
ardtſtraße Rad zu fahren eine e i rauchten und in ihrem
aden ein beſchaulich-gemütliches in blaue auchwolken gehülltes, für

Mitmenſchen ungefährliches Daſein führten
Wäre es nicht beſſer, wenn eine Frau, die ſonſt gern und viel

redet, gezwungen iſt, dauernd Klimmzüge an ihrer ſchlecht brennenden
Zigarre machte anſtatt über die guken Nachbarn zu er ählenKönnte das Familienleben nicht dadurch beſſer n werden,

daß die treuſorgende Hausfrau ihren Gatten mit der ſa Paſtett
geſtopften Pfeife exfreut und beide, einen guten Raulino oder Paſtoren
kabak rauchend, die Alltagsſorgen beſprechen

Oder wäre es nag, alles wäre eben beſſer, wenn nicht die
Gefahr beſtände, daß es dann eines Tages hieße: „Sollen die Männer
rauchen und ich bezweifle, daß dann die Frauen in derſelben ſelbſt
loſen Weiſe wie ich r uns eintreten werden.

a D. Kosmos.
Eine Dame.

Bei den Antworten auf Jhre Frage ob eine Dame rauchen ſoll
oder nicht, vermißte ich zu meinem größten Erſtaunen diejenige, von
der ich glaubte annehmen zu dürfen, daß ſie der Meinung der All
r entſpräche, nämlich rauchen ſoll, wem s ſchmeckt und be
ommt und wer notabene das nötige Geld dazu übri hat. Allesandere, das ſich dagegen wendet, e doch nur Vorurteil, ſo wie ja jede

Reueinführung ſtets mit dem Althergebrachten zu kämpfen hat.
Daß manche Herren ſich gegen die Sitte auflehnen, läßt f. ver

t n ſchen Furcht, die Frau könnteeinmal das Ubergewicht erlangen Ausſichtsreicher fände ich ja nur
bei ſolchen Befürchtungen den Hebel dort eder wo der Sieh
etwas entſcheidendes und allgemein Wichtiges vedeutet, anſtatt bei
ſolchen rein äußerlichen Belangloſigkeiten anzufangen.

Wenn aber eine Frau gegen das Rauchen e in dem Sinne,wie es Frau M. M. getan hat, ſo muß ich doch proteſtieren. Wenig-
ſtens kann ich ſagen, daß es der Achtung meines Mannes mir gen
über noch keinerlei Abbruch getan hat, wenn ich rauchte. Sie beruht

dann doch auf etwas ganz anderem
Und wenn eine Dame das Rauchen laſſen ſoll, um der Möglich

keit auszuweichen, mit andern ſogenannten Damen identifiziert zu
werden, ſo müßte auch eine ſolche Dame vermeiden, ſeidene Strümpfe
oder gar Luxuswäſche zu tragen; denn das ſind ja eben ſolche uner
fäßlichen Attribute der Halbwelt wie das Rauchen. Doch würde ſich
damit eine Frau von Welt einverſtanden erklären

Und deswegen denke ich denn, ob jemand raucht oder nicht, er
bleibt, was er iſt in den Augen aller dexer, die den Menſchen nach
dem Charakter beurteilen und nicht nach Außerlichteiten, die vielleicht
noch der allgemeinen Anerkennung durch die Sitte entbehren.

Frau B., Halliſche Straße

Es ſangen die Dichter zu allen Zeiten
Vom roten und ſüßen Munde der Maiden.
Sie würden jeht vft, zu ihrem Schrecken
Gar bittere Tabakslippen entdecken.
Drum labt Euch, Jhr Frauen, an anderem Futter,
Sonſt gleicht Jhr noch einer Zigeunermutter.
Mit ſtolz ſoll Deutſchland auf Euch ſchauen

Und nicht auf alberne, törichte Frauen!
Eine deutſche Jungfran.

hmen, Löſen den Schleim, lindern
ſtels vorrätig: Apoth. Lauch

ſtädt uſw. Sagittawerk G. m. b. H. München S 2.

beißt.

hen g nun nicht etwa denken, ich ſei ein Tabakwaren-
ſener a. oder ſchreibe dies etwa im Auftrage (um nicht zu

r r

Dabei hat ſich Frau

Vie Kunſt des Zigarrergüchens,

Auch das Zigarren rauchen iſt eine Kunſt, von der gar
viele Raucher nichts wiſſen, und di ihnen, wenn ſie ſich in ſie ver
tieften, das Rauchen zu einem noch größeren Genuß geſtalten und
manchen Arger erſparen würde. Ein Kenner W eine Anzahl von
„goldenen Regeln“, die jeder Zigarrenraucher veherzigen ſollte. So
muß man z. B. eine Zigarre erſt e wenn man zugleich an
ihr gieht, da ſich ſonſt der Tabak in Kohle verwandelt und das Aroma
der Blätter zerſtört. Auch ſoll man eine Zigarre niemals beim An
ünden in eine r halten, weil man dadurch den Tabak allzu

ſehr erhitzt und den Geſchmack ſchädigt. Beim Halten n man die
Zigarre weder drücken noch preſſen, weil dadurch das Deckblatt leicht
heſchädigt wird. Bisweilen ſtößt man auf eine Zigarre, die „links
iſt. Das jſt eine Zigarre, die von dem Zigarrenmacher mit der linken
Hand anſtatt mit der rechten gerollt worden iſt. Dadurch iſt es
ehr viel leichter möglich, daß ſich das Deckblatt aufrollt und die
garre beſchädigt wird. Die Aſche ſoll man nicht zu oft abſtreichen;

fällt ſchon zur rechten Zeit von ſelber ab. Ebenſo iſt es falſch
as Deckblatt dadurch zu beſchädigen, daß man die Zigarrenſpitze ab

Wenn man keinen Abſchneider zur Hand hak, ſo benutze man
ein ſcharfes Meſſer. Ein großer r iſt wenn man zu ſchnell
raucht und zu haſtige Züge tut. ine langſam gerauchte Zigarre
rennt beſſer und gibt größeren Genuß. Von einer ausgegangenen
Zigarre, die man wieder anſteckt, kann man nicht dasſelbe Aromg
erwarten wie von einer friſchen. Aber wenn man vorher durch die
Zigarre bläſt, ſo wird man viel von dem Rauch, der ſich zwiſchen
den Blättern geſammelt hat, entfernen und den Geſchmack verbeſſern
Wenn die er in Brand geſteckt iſt, laſſe man ſie ſich zunächſt
etwas abkühlen und erhalte ſie in dieſer Temperatur durch regel
mäßiges, gleichmäßiges und ſanftes iehen. Jſt man Ketken
raucher“, ſo ſpüle man den Mund nach jeder gerauchten der aus,
um den n der nächſten mit gleicher Stärke zu haben und ſich
nicht die Geſchmacksnerven allmählich vollſtändig abzuſtumpfen.

Briefkaſten der Redaktivn.
Sportintereſſenten. Dexartig flegelhaft abgefaßte Zuſchriften

ſprechen für ſich ſelbſt und können nur don ſolcher Sorte Menſchen
kommen, deren „Mut“ noch nicht einmal ſoweit reicht, Anſichten per
fönlich zu vertreten. Das Schreiben wurde daher dem Papierkorb
einverleibt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Krankenſchweſter als Mörderin. Zu der bereits gemeldeten

der ehemaligen Krankenſchweſter erfahren wir noch folgen
des Die Taten reichen bis in das Jahr 1919 zurück. Damals war
die 27 Jahre alte Krankenſchweſter Erna Warz, die jetzige Frau B.
auf einer Berliner Rettungswache tätig. Eines Nachts wurde die
Station gebeten, ſofort einen Arzt zu einem Großkaufmann namens

einrich Körner zu entſenden, der bei ſeiner 72 jährigen Mutter plötz
lich ſchwer erkrankt war. Jn Vertretung des anderwärts benötigten
Arztes begab ſich nun die Krankenſchweſter Warz nach der Körnerſchen
Wohnung Nachdem ſie dem Kranken eine Morphiumſpritze gegeben
hatte, hielt ſie ſich noch mehrere Stunden in der Wohnung auf, bis
es dem Kranken beſſer ging. Auf Körners Bitte beſuchte ihn die
Schweſter ofters, und als Körner im Sommer 1919 zur Kur nach
grant irf gereiſt war, ließ er wenige a nach ſeiner Ankunft tele-raphiſch de Krankenſchweſter, an deren Pflege und Umgang er ſich
gewöhnt hatte, nach dem Badeorte nachkommen. Jn Salzſchirf ver
lobten ſich nun beide Einige Wochen darauf fand in Berlin die
Hochzeit ſtatt. Kurz danach ſtarb die betagte e Körner, und etwa
wei Monate ſpäter auch ihr Sohn Heinri örner. Zu der SagenWluwe zog jetzt der Bruder Georg des Ver torbenen. Sieben Wochen

ſpäter ſtarb auch er an einer Gasvergiftung. Nach dem Tode Hein
rich Körners war ſein Bruder Georg, da kein Teſtament vorgefunden
war, Univerſalerbe von Mutter und Bruder geworden. Jebt, nach
dem Tode Georg Körners, fand ſich ein Teſtament, in dem ſeine
Schwägerin Erna Körner geb. Warz als Alleinerbin, unter Ausſchluß
aller übrigen Verwandten, ſelbſt der Tochter Heinrich Körners aus
erſter Ehe und einer Nichte, eingeſetzt war. Ein Vierteljahr äter
verheiratete ſich Frau Körner in zweiter Ehe mit dem begüterten Ober
ingenieur Max Frenzel. Jn die neue Wohnung nahm die nunmehrige
Frau Frenzel die geſamte koſtbare Wohnungseinrichtung ihres frühe
ken Mannes mit. Wenige Monate nach der Hochzeit fand man Max
re mit einem Herzſchuſſe im Bette tot auf. Durch die beiden

rbſchaften war die ehemalige Krankenſchweſter eine ſehr begüterte
Frau geworden. Nach Verlauf mehrerer Monate ging ſie dann eineneue éhe mit dem Gerichtsoberſekrekär B. ein, die e noch beſteht.
g. der Zwiſchenzeit haben aber die benachteiligten leiblichen Erben
örners einen s gegen die jetzige Frau B. eingeleitet

n eine Reihe von Widerſprüchen verwickelt,
die das Gericht ſchließlich veranlaßten, die Akten der Staatsanwalt
ſchaft u weiteren Ermittelungen zu übergeben. Bisher gibt ſie ledig,lich die Teſtamentsfälſchung zu und leugnet entſchieden, re Hand bei

dem Tode der vier Perſonen im Spiel gehabt zu haben. Um die Warz
des vierfachen Mordes ſt überführen, ſoll in den nächſten Tagen die
Exhumierung und Legalſektion der Leichen ſtattfinden.

Linnekogels Tobdesflug.
Linnekogels bericht man noch
vor dem Weltkriege e aufgeſtellt hat, wollte dieſer

über den bereits gemeldeten Abſturz
aus Kaſſel Der Flieger Linnekogel, derTage

nach ſechs jähriger Unterbrechung ſeiner Fliegertätigkeit auf dem Flugplahe Waldan ſeinen erſten Probeflug Anternehmen, um ſich wieder
einen Führerſchein zu erwerben. Nachdem er mit einem anderen
Flugzeugführer einen Aufſtieg unternommen hatte, wobei er ſich ner
vbös und aufgeregt zeigte, beſtieg er allein für die Probefahrt ein
Buſſardflugzeug. Es zeigte ſich bald, daß der Flieger vollſtändig aus
der Kbung war und die Herrſchaft über die Maſchine nicht gewinnen
konnte. Zum Entſehen der Zuſchauer ſprang er plötzlich in einer Höhe
von etwa 80 Metern aus dem Flugzeug und verunglückte dabei tödlich
Das Flugzeug ging beim Niedergang zur Erde vollſtändig in Trüm-
mer. Was den Flieger zu dem Arun veranlaßt haben mag, iſt
bisher noch nicht völlig aufgeklärt. Der F ug der Maſchine allein gab
hierzu keinen Anlaß. Jedenfalls iſt die Tat durch plötzlich einge
kretene Geiſtesverwirrung über die Freude, wieder im Flugzeug zu
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Wagen Ia 10 I hartotteln
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Benndorf Nr. 39.
„Stachelheer-SJragche

abzugeben Neumarkt 48.

Sbibkahrenſtalldünger,

Wewrauchte Fäche

zu verßaufen
Körbisdorf 9 Nr. 12.

Partzer Propze Pendule

mit Olashloche

preiswert zu verkaufen. 5
72, Uhr Sonntag 10 2 Uhr.

Roßmarkt 19, J.
m fäſragdereirund, veu,
h Heharm ma i andonion

g. zu verkaufen
Obere Breite Str. 25 I
I2 leine Ganſe
zu verke aufe n

Meuſchan Nr. r 69

un
Bruteler

von raſſer. ſchw. Minorka
(vorzügliche Leger) gibt ab

Karlſtraße 3.

Ter

mit Bremſe, 2 Karren, Se
maſchine, Holzbude Gleiswinden, 20 Steingabeln, 24

e e eTagen oder Plätzen eonnen wir

Für die uns enläölioh unserer Vermanlung

er wiesenen Aufmerksamleeiten danſen wir herglichst.

Willy Otto und Frau
Margarethe geb. Zewpoel.

Aöohen, im Marz 1924.

e

Selle R
Dienstag

I. 4. 24, 8 Uhr
Monats

Berſammlg.im WBereinshe im

e

rutter-
R

eingetroffen

u M. Frevgang,
h Gr. Ritterſtraße 5e e

Am Freitag früh 83 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig mein lieber Mann, unſer lieber guter
Vater Schwiegervater, Großvater, Sewoger
und Onkel

Ollo Löſſler
im Alter von 63 Jahren 7 Monaten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ober Beuna, den 29. März 1924. a

Beerdigung Montag 3 Uhr.

PDanbsagung.

Fa die vielen Beweise innig-
sler Ceilnahme beim hinscheiden

Unsetes teuren Entschlaſenen sagen

wir Vier durch berznchelen Dank.

Für die vielen Beweiſe innigſter Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres leben

Bruders und Onkels des Landwirls

Reinhole Zätzsch
ſern wir hierdurch herglichen

Die trauernden Mnte Mehenen.
eefsen, den 29. März 1924.

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.
SlochBohrmaſchine, H

Stopſhacken,

e 2. Stunden vorherlbert Franke, beeid. Autktionator, Merſeburg

Auklkion.
Mittwoch, den 2. April d. J., ab vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich wegzugshalber im Grundſt. der Preußen
ſiedlung“ hier (Doppelhaus) öffentlich meiſtbietend gegen 0
ſofortige Barzahlung u. a. Kleiderſchrank großer Tiſch
Stühle, Küchenſchrank, Tiſch, 4 Stühle Bank Regale,
3 Bettſtellen, 2 Nachtſchränkchen, andere Wirtſchaftsgegen
ſtände, als Pebe und Tragkorb, Küchengeräte Eimer
Töpfe, Schüſſeln uſw.; ferner Hobelbank, viele Handwerks
zeuge für Zimmerer Albert Franke,

G Geräte-Anktion t tion W SMontag den 31. d. M., ab vorm. 10 Uhr, verſteigere
ich im frei. Auftrage im Grundſtück Eiſenbahnſtr. Nr. 1

(Hermiet. Niederlage des Herrn n hter un 3
Müldenkipplowry

Handbohr

22 Kreuzhacken, Kanonenoſen, Schrauben
Laſchenſchlüſſel, 3 Hämmer, 11 Schienenzangen u. an

Reichstags und Wemeindewahlen
Die Wahlkarte liegt im Rathaus (Zimmer 2)

vom 30. März bis 12. April 1924 in den Vorn zwiſchen 9 und 12 Uhr zur Einſicht
aus. Einſprüche gegen die Wahlkartei ſind bis zumAblanf der Auslegungsfriſt ebenda an gib a inaeg

Wahlſcheine im Sinne des S 20 der Wahl
e vom 18. 2. 21 werden nur bis zum Tage

vor der Wahl, mittags 12 Uhr, ausgeſtellt.
Lauchſtädt, den 27. März 1924.

Der Magiſtrat.

RVadipe Vertretung. eines
ſührenden Empfang -Gerätes,

was konkurtenſloſe Erſolge aufweiſen kann,
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Maßnahmen zur Förderung des Kleinwohnnngbaues 1924
im Landkreiſe Merſeburg.

Jn. der Begründung einer Vorlage für den Kreistag führt der
Landrat aus:
Die Wohnbautätigkeit im Landkreiſe Merſeburg hat im verfloſſenen
Geſchäftsjahre faſt vollſtändig geruht. Um die äußerſt drückende Woh
nungsnot und die Folgen der vollſtändigen Lahmlegung des Bau
gewerbes nach Möglichkeit zu mindern, iſt es notwendig, mit allen ver
eetee Mitteln eine Förderung der Kleinwohnungsbautätigkeit an
zuſtreben.

Nach den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen kann eine
Förderung der Wohnungsbautätigkeit durch völlige
Beſeitigung der Wohnüngszwangs wirtſchaft nicht
erwartet werden. Eine freiwirtſchaftliche Wohnungsbautätigkeit
würde nur denkbär ſein, wenn es möglich wäre, mit dem augenblick
lichen Einkommen der Wohnungsbedürſtigen die volle Verzinſung und
Abgeltung der für die Herſtellung von Wohnungen aufgewendeten Geld
mitkkel zu decken. Die Baukoſten ſind um elva höher und der Kredit
iſt heuke etwa um das 2,2 fache teurer als vor dem Kriege. Wenn
u eine Wirtſchaftlichkeit beim Kleinwohnungsbau erreicht werden
oll (alſo Herſtellung der Wohnungen in freier Wirtſchaft), ſo muß die

Wohnungsmiete auf das dreifache der Friedensmiete geſteigert werden.
Hierbei iſt weiter zu beachten, daß die Beſchaffung von

freiwirtſchaftlichem Kredit zurzeit viel ſchwieriger
iſt als vor dem Kriege. Die weſentlichen Kapttalgeber für die
Herſtellung von Wohnungen (Hypothekenbanken, Verſicherungsanſtalten
uſw. haben durch die Geldentwertung ſehr ſtarke Verluſte erlitten
Hier kommt hinzu, daß nach den Erfahrungen der Vorkriegszeit Kre
Dite für die Wohnungsbautätigkeit erſt dann zur Verfügung ſtanden,
wenn Landwirtſchaft und Induſtrie keinen weſentlichen Kreditbedarf
mehr zeigten. Zurzeit leiden aber die Landwirtſchaft und die In
duſtrie unter ſehr erheblicher Kreditnot. Es darf hieraus alſo ge
folgert werden, daß freiwirtſchaftlicher Kredit zur Förderung der Klein
ſwohnungebaukätigkeit gegenwärtig nicht zur Verfügung geſtellt wird.

ie Herſtellung einer Kleinwohnung mit etwa 70 qm
Wohnfläche würde zurzeit etwa 6000 bis 7000 Mark koſten
Selbſt wenn man annimmt, daß von den kleinen Einkommen von 1000
his 1200 etwa 20 25 als Abgabe für Verzinſung und Abgeltung
einer kleinen Wohnung herangezogen werden können, ſo könnte damit
unter den gegenwärtigen Zins und Kreditverhältniſſen nur ein Ka
pital von etwa 1500 aufgebracht werden. Da aber die Herſtellungs-
koſten einer Kleinwohnung inindeſtens 6000 betragen, ſo fehlen an
dem aufzuwendenden Baukapital für jede Kleinwohnung noch etwa
4500 Unter den gegenwärkigen Verhältniſſen kann als beſtimmtporausgeſetzt werden, daß dieſe fehlenden Geldmittel durch Zins
leiſtungen, die das Einkommen velaſten, nicht gedeckt werden können.

Wenn es nicht gelingt, den durch die Wohnungsmieten nicht zu
verzinſenden und abzutragenden Geldaufwand der Wohnungsbauher-
ſtellung flüſſtg zu machen, ſo würde dadurch ein vollſtändiger Stillſtand
der Wohnungsbaufätigkeit eintreten. Hierdurch würde aber nicht nur
Verewigung der Wohnungsnot, ſondern auch völlige Lahmlegung
de 8 B gut ge werbes eintreten. Das Baugewerbe iſt in Deutſch
land das Schlüſſelgewerbe für die Ernährung von etwa 6 000 000 Ein
wohnern Auch die Einwohnerſchaft des Landkreiſes Merſeburg iſt in
ſehr ſtarkem Uinfange mit dein Baugewerbe verbunden

Bei der unbefangenen Prüfung aller der init der Wohnungsher
ſtellung im Zuſammenhang ſtehenden perſönlichen und wirtſchaftlichen
Fragen wird man zu dem Ergebnis kommen, daß ohne öffentliche
Hilfe die ſo dringend notwendige Milderung derWohnungsnot und der Beſchäftigungsloſigkeit imBaugewerbe nicht durchgeführt werden kann. Die Be
antwortung der Frage, wo nun dieſe Mittel herkommen ſollen, iſt zur
zeit noch vollſtändig üngeklärt. Nach der 3. Sleuernotverordnung vom

Februar 1924 ſollen die Länder und Gemeinden von dem vebauten
Grundbeſitz eine Steuer (Mietſteuer) erheben. Ab l. April 1924
hewegen ſich die Wohnungsmieten zwiſchen 95 und 12 25 der Frie
densmiete. Zu dieſen Sähen ſollen dann nach der 3. Skeuernotverord
iitng 25 Zuſchläge als ſogenannte Mietſteuer erhoben
werden. Nach den zurzeit vorliegenden Mitteilungen aus den Verhand
lungen des Preußiſchen Landtages ſollen ſamtliche Parteien des Land
tages die Abſicht der Regterlng auf Erhebung der 25 Mieiſteuer

April ablehnen. Die Parteien des Preußiſchen Laudtages ſind
faſt durchweg der Anſicht, daß dieſe Mietſtener in voller Hohe nicht
fort erhoben werden kann. Nach den teilweiſe ſich ſehr widerſprechen
en Mitteilungen ſoll ein Antrag auf eine ab April zu erhebende

102 ige Mietſteuer die größten Ausſichten auf Annahme haben. Hier
nach würde dann ab 1. April in Preußen eine Miele gezahlt werden
von 42 2 10 2 Mietzinsſteuer 52 25 der Friedensmiete.

Würde dagegen die von der Regierung angeregte 25 25 ige Miet
ſteuer ab 1. April erhoben werden, ſo würde an Miete ab 1. April zu
leiſten ſein 422 25 25 Mietzinsſteuer 672 2 der Friedens
miete. An Stelle der Mietzinsſteuer kann auf Grundſtücken, die nach
dem I. Juli 1918 bezugsferkig geworden, aber mit öffentlichen Zu
ſchüſſen errichtet ſind, eine Grundſchuld bis zu 40 25 des in Goldmark
umgerechneten Wertes der Beihilfe eingetragen werden. Die zu er

wartenden Preußiſchen Ausführungsanweiſungen ſind bis heute noch
nicht veröffentlicht.

Da nun die Einführung der freiwirtſchaftlichen Wohnungs und
Bauwartſchaft nach den augenblicklichen Verhältniſſen als Unmöglichkeit
angeſehen werden muß, ſo kann eine Hebung der Baukätigkeit auch in
dieſen Jahre nur mit Hilfe der öffentlichen Hand (Reich und Stagat)
dierchgeführt werden An Stelle der früheren Wohnungsbauabgäbe ſind
in Ausſicht genommen, für öffentliche Beihilfen zur Hebung der Klein
wohnungsbautätigkeit 10 26 der Mietſteuer zu erheben. Nach den Mit
teilungen des Preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums rechnet man mit
einem Erkrage von etwa 50000000 Goldmark. Dieſe durch die Miet
zinsſteuer auf gebrachten Geldmittel ſollen als Hypotheken vergeben
werden mit dem Ziele, den fehlenden Privatkredit ditrch einen Staats
kredit zu erſetzen. Weilere Beihilfen ſind aus der produktiven Er
werbsloſenſfürſorge in Höhe von eiwa 8,6 Millionen Goldmark zum
Bau von 1500 Landarbeilerwohnungen in Ausſicht genommen. Die
preußiſche Regierung beabſichtigt, eine beſtimmte Summe für den Bau
von Beamtenwohnungen zur Verfügung zu ſtellen. Von dem Reich
ſollen weitere 7,5 Millionen Goldmark zur Fertigſtellung unterbrochener
Bauten ausgegeben werden. Hiernach kann man alſo mit der Her
ſtellung von ehwa 20 000 Wohnungen im Geſchäftsfahre 1924 rechnen,
die mit Staalshypotheken bedacht werden ſollen.

Die in Ausſicht ſtehende Beihilfe der öffentlichen Hand bei der
Herſtellung von Wohnungen iſt alſo nur in Form des Realkredits ge
dacht. Hierbei rechnet man, daß etwa 10 der erforderlichen Bau
koſten von ſeiten des Bauausführenden aufgebracht werden. Die ver
bleibenden 90 25 ſollen zu einem möglichſt großen Teil als Hypothek
dem privaten Kapitalmarkt entnommen werden, während der Reſt als
Stagtshypothek gegeben werden ſoll. Die Gewährung der Staats
hypothelen ſoll in erſter Linie in Verbindung mit einer allgemeinen
Kredikregelung durch die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt erfolgen.
Die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt hat zur Flüſſtgmachung ihrer
Kreditquellen Hypothekenpfandbriefe ausgegeben. Die bisherige Aus
gabe von Hypothekenpfandbriefen hatte infolge der allgemeinen Kapital
not keinen befriedigenden Erfolg. Mir erſcheint nolwendig, daß alle
Realkreditinſtikute für den Verkauf der Pfandbriefe den Ausland s-
markt gewinnen müſſen, da der deutſche Markt zurzeit wohl
nicht in der Lage ſein wird, die notwendigen Pfandbriefmengen auf
zunehmen und gleichzeitig Privatkapital zur Belegung der erſten Hhypoheken heran zuziehen. Der Landkreis Merſeburg iſt Mitglied der
Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt. Meine perſönlichen Verhand
Jungen mit dem Direktorium der Pſandbrieſfanſtalt über die Gewäh-
rung von Kredit zur Förderung der Kleinwohnungsbautätigkeit hatten
noch kein beſtimmtes Ergebnis, da die Anſtalt ſelbſt bei der gegenwär-
tigen Gekdlage nicht in der Lage war, ihre Leiſtungsfähigkelt für die
kommende Zeit zu überblicken.

Eine ebenſo wichtige Frage wie die Schaffung des Hypotheken
kredits iſt die Gewährung von Baugeldern (Zwiſchen-
krediüt) zur eigentlichen Herſtellung des Baues, da in den meiſten
Fällen ja erſt nach einer Herſtellung des Baues die hypothekariſche
Belaſtung in dem gewünſchten Umſange erfolgen kann. Von Privak
kapitalmärkte müßten zur Beſchaffung des Zwiſchenkredits kurzfriſtige
Anleihen aufgenommen werden um die erſt ſpäter eingehenden Bei
hilfen der öffentlichen Hand (Stagatskredit) und die endgültig aufzu
nehmenden hypolhekaren Belaſtungen zu bevorſchuſſen. Zurzeit iſt aber
nicht damit zu rechnen, daß aus dem Privatkapitalmarkte ausreichende
Geldmittel zur Sicherung des Zwiſchenkredits (alſo Baugelder) bereit
geſtellt werden, daher wird es notwendig ſein, daß auch aus allge
meinen Mitteln der Länder und des Reiches eine Bevorſchuſſitng
der zu gewährenden Beihilfen der öſſentlichen Hand erfolgt. Die
Löſung der Zwiſchenkreditfrage iſt von ſo weſentlicher Bedeutung, daß
hier die unbedingt ſchnelle Hilfe die einzige Voraus-
ſetzung für die Förderung der Kleinwohnungsbautätigkeit bildet.

Nach einer von mir veranlaßten Umfrage über die beabſichtigten
Neubauten, ſoweit dabet die Vorausſetzungen wirtſchaftlicher Sicherheit
erfüllt ſind, an die Shadt und Landgemeinden des Kreiſes ſind

im Jahre 1924 ungefähr 250 Neubauten mit 500 Wohnungen
in Ausſicht

genommen. s würde ſich alſo in erſter Linie darum handeln, den
Bauherren zur Durchführung der geplanten Bauten zunächſt die er
forderlichen Baugelder zur Verfügung zu ſtellen ach endgültiger
Ferkigſtellung würde dann die Hypothekarkreditfrage ihre Löſung finden
müſſen.

Es erſcheint mir nokwendig, innerhalb des Kreiſes Merſeburg jede
un wirtſchaftliche Zerſplikterung in der Beſchaffüng von Zwiſchen oder
Hypothekarkrediten zu verhindern. Die einzige Möglichkeit, hier einen
gewiſſen Erfolg zu erreichen, kann wohl nur unter Berückſichtigung der
Beihilfen durch die öffentliche Hand (Reich und Staat, Mietzinsſteuer)
in der Mitwirkung des Kreiſes erwartet werden.

Jch würde daher dem Kreistag empfehlein, den Kreisausſchuß zu
ermächtkigen, unter Anpaſſung an die augenblicklichen Geldverhältniſſe
kurzfriſtige Darlehen zur Gewährung von Zwiſchenkrediten (Beihilfen)
ten und ſür die neu hergeſtellten Wohnungsbauten die end
gültige hypothelariſche Belaſtung zu vermitteln,

KantEhrung.
Königsberg, die alte Pregelſtadt, rüſtet ſich, den O jährigen

Geburtstag Jmmanuel Kants feſtlich zu begehen. Die geſamte wiſſen
ſchaftliche Welt richtet dabei ihre Augen auf die Stätte, von der einſt
die Lehre und Kritik der reinen Vernunft ihren Siegeslauf durch
alle Lande antrat. Jn edlem Wettſtreit werden alle, die im Namen
Kants ein Symbol des menſchlichen Fortſchritts ſehen, bereit ſein, an
der Ehrung ſeines Andenkens mitzuwirken.

Wie aber könnte über den Augenblick hinaus würdiger und wirk
ſamer Kants Gedächtnis an der Stätte ſeines einſtigen Schaffens
gepflegt werden, als dadurch, daß ſeine almma mater, die Albertus-
Univerſität Königsbergs, dieſe alte geiſtige Vorburg des Deutſchtums
als Hochſchule des Jdealismus und Heimſtätte wiſſenſchaftlicher Arbeit
blüht und in voller Arbeitsmöglichkit erhalten bleibt. Das iſt heute
in hohem Maße gefährdet! Die Königsberger Univerſitäts- und
Seminarbibliotheken ſind ſchwer nolleidend, ſo notleidend, daß es
nicht wundernehmen würde. wenn die geiſtige Spannkraft, die Grund
lage eigener wiſſenſchaftlicher Forſchungstätigkeit unter der zeitigen
Miſere zurückgeht. Um einen feſten Stamm hervorragender Ge
ſehrter dauernd in Königsberg zu feſſeln, iſt eine Aufbeſſerung der
Bibliotheksbeſtände ebenſo ſehr Erfordernis, als es im Jntereſſe
des ſtudentiſchen Nachwuchſes zwingend wird, die immer unerträglicher
werdenden Verhältniſſe zu beſſern, weil der größte Teil gerade der
Oſt und Weſtpreußen nicht mehr in der Lage iſt, andere Univerſitäten
als die der Heimatprovinz aufzuſuchen. Der preußiſche Staat hat
ſein beſonderes Intereſſe für dieſe Bibliotheken in den Jahrzehnten
vor dem Kriege durch die Errichtung eines ſchönen und zweckmäßigen
Bibliotheksgebaudes bewieſen. Heute aber reichen ſeine Mittel nicht
aus, ihre Bücherbeſtände auf der notwendigen Höhe zu halten.

Schon hat aus dieſem Grunde der deutſche Buchhandel ſeine
Angehörigen zu einer Kant-Jubiläumsſpende aufgerufen. Die Kant-
Geſellſchaft, deren Mitglieder ſich über die ganze Welt verteilen iſt
dem Beiſpiel gefolgt und hat ſich mit einem Aufruf an ihre Mit
glieder gewandt. Aber allein die Wiſſenſchaft und der ihr nahe
ſtehende Kreis iſt nicht in der Lage, die großen Lücken bei den
Königsberger Bibliotheken zu ſchließen, nur von den allerbreiteſten
Kreiſen getragene Spenden können Hilfe bringen.

Das ganze Deutſchland ſoll es deshalb ſein, das dieſe Kant-
Jubiläumsſpende für den fernen Oſten ſammelt! Ströme des Lebens
ſind aus Kants Erkenntniſſen und Lehren in alle Teile des Landes,
in alle Welt gefloſſen. Es entſpricht daher nur der Abtragung einer
Dankesſchuld, wenn wir alle der geſchilderten geiſtigen Not der Uni
verſität an der Kant lehrte, ſoweit es irgend in unſeren Kräften
ſteht, abhelfen.

Jm Namen Jmmanuel, Kant liegt für uns eine heilige Ver
pflichtung beſchloſſen. War ſein Wirken, war ſein Jdealismus deutſch
bis ins kiefſte, ſo muß die Stätte, von der ſein Werk ausging, deutſch
bleiben für alle Zeit, muß die alma water Königsbergs eine Hoch
ſchule ſein und bleiben, und das heute mehr denn je, nachdem Oſt
preußen eine von ſlawiſchen Fluten umbrandete Jnſel geworden iſt.

Zur Annahme von Geldſpenden, die wir ſchnell und reichlich unter
dem Kennwort „Kant-Jubiläumsſpende“ erbitten, haben ſich die
Deutſche Bank in Berlin (Poſtſcheck: Berlin Nr. 1000) und Königs
berg i. Pr. Poſtſcheck: Königsberg i. Pr. Nr. 300) ferner die Bank
der Oſtpreußiſchen Landſchaft in Königsberg i. Pr. (Poſtſcheck: Königs
berg i. P. Nr. 15 168) bereit erklärt

Anſchrift für Bücherſendungen: Sekretariat der AlberkusUniver
ſttät Königsberg i. Pr.

Albert Ein ſein. Rudolf Eucken. Fritz Haber.
Adolf von Harnack u. a. m.

Kunſt Kiteratur Wiſſenſchaft.
Chriſtian Morgenſterns 10. Todestag (31. 3.) iſt Anlaß zum

neueſten Sonderheſt der „Schönen Literatur. Die wieder ſehr reich
haltige Nummer der von Will Vesper herausgegebenen Monatsſchriff
Verlag Eduard Apenarius, Leipzig enthält einen Artikel über Mor
genſtern von Walter Eidlit, ferner eine ſehr geſchickte Auswah!
Gedanken über Literatur“ aus Morgenſterns Aufzeichnungen ind
einen hier zum erſten Male veröffentlichten Brief Rainer Maria
Rilkes an den Dichter Ein ſehr wichtiger Beitrag, der beſonders dew
wiſſenſchaftlich Arbeitenden willkommen ſein wird, iſt eine vollſtändige
Bibliograbhie der Werke Morgenſterns, ſowie ein alles Weſentliche
erfaſſender Nachweis deſſen, was über Morgenſtern veröffentlicht
wurde. Man kann dieſe bibliographiſchen Arbeiten, die „Die ſchöne
Literatur“ ſeit einiger Zeit in ihr Programm aufgenommen hat, nur
mit großer Befriedigung begrüßen, denn hier wird eine Arbeit ge-
leiſtet, die nicht mit dem Tage vergeht, ſondern ſpäter ſowohl wie heute
ſichere Grundlage für die Literaturwiſſenſchaft ſein wird. Außer
dieſen, ſpegiell Morgenſtern gewidmeten Beiträgen enthält das Heft
die übliche reiche Fülle von wertvollen Auseinanderſetzungen mit den
Neuerſcheinungen der ſchönen Literatur unſerer Tage, Zeitſchriften
bibkiographie und anläßlich des Hinſcheidens Jakob Boßbarts Nach
ruf, e ſeiner Werke, Biographie und wichtige Arbeiten
über ihn

ie Rokherſteins.
Roman von Erich Ebenſtein.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Später erfuhr Do von Frau Wenk, die einen Augenblick zu ihr

kam, daß der Fürſt, wie ſein verſtorbener Vetter gichtleidend war,
deshalb nicht habe kommen können. Rüdiger aber weile zurzeit in
England. Auch die verwitwete Schwiegertochter des Fürſten, Gräfin
Magelone, ſei nicht gekommen, weil ſie Aufregungen eines Begräb
niſſes ſcheute, das ſie an ihren eigenen Verluſt zu ſchmerzlich er
innert hätte.

„Und die wunderſchöne junge Dame mit dem ſchwarzen Haar,
deren Augen wie Sterne funkeln, iſt auch eine Tochter des Fürſten
Nbald?“, fragte Do neugierig

„Ja, deine Kuſine Annelieſe. Die andere, mit den hohen Schultern
iſt Komteſſe Hertha.“

„Aber Annelieſe
ſein als ich

„Wird ſie auch nicht. Der Fürſt iſt faſt zwanzig Jahre jünger als
dein Großvater war. Seine erſte Ehe blieb kinderlos. Alle Kinder
ſtammen aus der zweiten, erſt in reifen Jahren geſchloſſenen Ehe Ub-
rigens werden die Herrſchaften erwarten, daß du ſie begrüßen gehſt,
Do. Du biſt doch jetzt Herrin hier auf Monrepos ich wüßte
wenigſtens nicht, wer es ſonſt ſein ſollte.“

„Haben ſie nach mir gefragt?“
„Nein, aber
Jn dieſem Augenblick ſteckte einer der aus Grafenegg mitge

kommenen Lakgien den Kopf zur Tür herein.
„Erlaucht, der Herr Graf laſſen die Komteſſe bitten, ſich hinauf

zu den Herrſchaften zu begeben“, ſagte er und verſchwand wieder.
Do ſah Frau Wenk hilflos an. Dieſe verſuchte zu lächeln: „Hab

doch keine Angſt, Herzblattl Sie können dir doch nichts tun! Gehe
nur. Es muß ſein!“

Beklommen ſtieg Do die Treppe hinan. Oben ſtand Federlein
und öffnete ihr feierlich die Tür zu ihres Großvaters Arbeitszimmer,
das ſie bei ſeinen Lebzeiten ſo ſelten hatte betreten dürfen.

Aller Augen wandten ſich ihr beim Eintritt neugierig zu. Um
Annelieſes ſchönen Mund zuckte ein leiſes Spottlächeln, während ihr
Blick muſternd über Dos ſchlechtſitzendes unelegantes Kleid glitt

Am liebſten hätte Do kehrt gemacht und wäre wieder davonge-
ſaufen Aber Gräfin Karola trat bereits auf ſie zu und reichte ihr
mit kühler Freundlichkeit die Hand. eNun, da biſt du ja, Dorbthea. Es tut mir leid, daß wir dich
u deinen Schmerz ſtören müſſen, aber da wir gleich nach dem Be
(räbnis abreiſen wollen und du doch bei der Teſſamnentseröffnung die
ſcht ſtattfinden ſoll, dabei ſein mußt, konnte ich es dir leider nicht

erſparen.“ cSie machte Do mit den Kuſinen bekannt, die ihr ſtümnt die Hand
Zeichſen, und wies ihr zwiſchen dieſen einen Platz an. Dann wandte
ſie ſich an den Notar, und bat ihn, das Teſtament zu röſf nen Do
hörte in ihrer Verwirrung kaum etwas von dem was der Notär
nun vorlas.Nur einzelne Sätze blieben ihr im Gedächtnis
repos nun zwar ihr gehörte, aber NRüdiger von Rotbe
Vormund darüber zu beſtimmen babe, ob es verkauft w

Was ſie ſelbſt anbeträfe, ſo ſei man in Grafenegg

ſieht ſo jung aus! Sie kann kaum viel älter
a18

So, daß Mon
ei ihr

oder nicht. über

die Jntentionen des Erblaſſers genau informiert und werde dem
gemäß Verfügungen treffen.

„Sollke meine Enkelin den Schleier nehmen und in ein Kloſter
eintreten oder aber ſich in irgend einer Weiſe der Fürſorge der
Verwandten unwürdig erweiſen“, hieß es zum Schluß, „ſo fällt Mon
repos mit den dazu gehörigen, gegenwärtig verpachteten Gründen am
Bichelberg an die Hauptlinie der Rotherſteins zurück.“

Für Federlein war eine kleine lebenslängliche Penſion ausgeſetzt.
Frau Wenks wurde mit keinem Wort gedacht.

Do ſtarrte ſtumm vor ſich hin. Der Paſſus, daß Rüdiger darüber
zu beſtimmen habe, ob Monrepos verkauft werden ſolle oder nicht,
war ihr wie ein Meſſerſtich ins Herz gefahren. O nein! Das ſollte
nie geſchehen! Das würde ſig nie zulaſſen ihr liebes Monrepos
verkaufen!

Da ſtand Gräfin Karolg plötzlich vor ihr und ſagte mit ihrer
kühlen, etwas herablaſſenden Freundlichkeit: Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß du nun nicht allein hier bleiben kannſt. Wir haben darum ſeiner
zeit ſchon deinem Großbater verſprochen, dich im Falle ſeines Ab
lebens zu uns nach Grafenegg zu nehmen. Verſtändige alſo die Wenk,
daß ſie dir deine Sachen packt. Um vier Uhr, wenn das Begräbnis
vorüber iſt, reiſen wir ab.“

„Und Monrepos? Und Frau Wenk?“,
„Was geſchieht mit ihnen

„Darüber hat dein Vormund endgültig zu beſtimmen.
warten Rüdiger in einigen Tagen aus England zurück.
bleibt die Wenk natürlich hier und alles beim alten.“

Do atmete auf. Das war doch ein Hoffnungsſtrahl! So grau-
ſam konnte dieſer ihr unbekannte Rüdiger doch nicht ſein, ihre flehent
liche Bitte abzuſchlagen. Beklommen ſchlich ſie hinab zu ihrer alten
mütterlichen Freundin.

„Jch ſoll fort mit ihnen“, ſagte ſte dumpf.
Die Haushälterin unterdrückke einen Seufzer.
„Jch dachte es mir wohl“, murmelte ſie und ſtrich zärtlich über

den braunen Lockenkopf. Aber vielleicht iſt das beſſer für dich.“
Do lag plötzlich faſſungslos ſchluchzend an ihrer Bruſt.
„Jch will aber nicht!“, rief ſie. „Jch will hier und bei dir

bleiben.
Trotzdem geſchah alles, wie es Gräfin Karola angeordnet hatte.

Als man vom Begräbnis zurückkam, ſtand Dos Koffer bereits ge
vackt im Flur, und man lud ihn auf Graf Rainers Wagen, ohne daß
die Herrſchaften noch einmal ausſtiegen. Denn der Zug, der ſie nach
Grafenegg zurückbringen ſollte, ging ſchon um vier Uhr und es war
die höchſte Zeit, ihn noch zu erreichen

3. Kapitel.
Man hatte nur eine Stunde Bahnfahrt bis zur Station Wolken

reit. Dort erwarteten zwei gräfliche Equivagen die An kommenden
Man fuhr eine ziemlich ſteile Bergſtraße hinan und erreichte nach
einer halben Stunde das eigentliche Dorf Wolkenreit, das auf einer
Hochfläche lag, ringsum von Bergen und Wäldern eingeſchloſſen.

Jnmitten des Dorfes, etwas zurückgebaut, in einen hübſchen,
ſchatkigen Park, ſtand ein ſtattliches Gebäude mit vorſpringendem
Balkon und einem Hirſchgeweih über der Haustür.

Hier hielt der Wagen, in dem die Komteſſen ſaßen, und Hertha
ſtieg agus, von einer ſchönen jungen Frau am Gittertor willkommen
geheißen

Auch der erſte Wagen, in dem das gräfliche Ehepaar mit Do ſaß,
hatte einen Moment angehalten

ſtammelte Do bang.

Wir er
Bis dahin

„Glückliche Ankunft!“, rief die ſchöne Frau herüber, und Gräfin
Karolg antwortete lächelnd und händewinkend: „Grüß Gott Liebſte!
Jhr kommt doch abens zum Eſſen hinaus was freundlich bejaht
wurde. Dann rollten die Wagen weiter.

„Dies iſt das „Fürſtenhaus“, wo meine Schwägerin Magelone
ihre Wikwentrauer verbringt“, wandte ſich die Gräfin erklärend an
o. Früher befand ſich die Forſtverwaltung darin Später bekam
es mein Schwager Ubald, und nun wohnt ſeine Witwe darin.“

„Starb ihr Mann erſt vor kurzer Zeit fragte Do, der die
holdſelige Erſcheinung der jungen Witwe einen tiefen und ſmpathiſchen
Eindruck gemacht hatte.

„Vor drei Viertel Jahren.
tour, die er durch Südtirol machte
nach der Anhöhe, das iſt Grafenegg.“

Man hatte die letzten Häuſer des Dorfes hinter ſich gelaſſen
Do ſah auf einem ſanften Abhang ein imponierendes weitläufiges
Schloß das von hohen Bäumen im Hintergrund halb beſchattet war
und das ganze Tal beherrfchte.

Nun wies auch Graf Rainer, der ſich bisher nur wenig an der
Unkerhaltung beteiligt hatte, nach links, wo auf waldiger Bergeshöhe
eine maleriſche Ruine dem Schloß gerade gegenüberlag.

„Und das iſt Grauſenegg, die Wiege unſeres Geſchlechtes. Dort
ſetzten einſt die erſten Rotherſteins als Raubritter die Gegend in
Schrecken. Sie müſſen es manchmal ein wenig arg getrieben haben,
denn der Volksmund nannte die alte Burg, die eigentlich in den
Ehroniken als Grafeneck genannt iſt ſehr bald Grauſeneck.“

Er lachte gutmütig. „Nun, ſeitdem ſind wir jedenfalls ſehr zahm
geworden!“

Wenige Minuten ſpäter bogen die Wagen rechts ab, paſſierten
ein Gittertor und fuhren durch eine Allee prächtiger alter Linden
zum Schloß hinan.

Vor dem Schloß gab es ein Raſenparterre mit Kieswegen da
zwiſchen und Grupven ſeltener Blumen. Eine große Treppe mit zwei
halbkreisförmigen Freitreppen nahm die Mitte der Front ein. Das
Schloß war reich und prächtig im Renaiſſanceſtil gebaut mit Spiegel
ſcheiben an den Fenſtern und Palmengruppen auf der Terraſſe.

Do, die nur die verwitterte wilde Schönheit von Monrepos kannte,
fühlte ſich ganz überwältigt von all der Pracht ringsum. Jn den
Zimmern lagen überall koſtbare Teppiche. Seidenmöbel und Brokat
tapeten, ſowie wertvolle Gemälde ſchmückten die hohen luftigen Räume,
in denen alles Luxus und Behagen atmete

Er verunglückte auf einer Automobil
Aber nun ſieh, dort hinüber

(Fortſetzung folgt.)

und friert! VUnabsebbar sind die Folgen für Gesicht und
Hände! KOMBELLA- CREME ernährt, beilt und schützt
die Haut und erhält sſe dauern gesund, zart und ſugend-

gehön. Es gibt nichts Wirksameres als S
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andels- und VBörſenkeil.
Wirtſchaſtliche Wochenſchau.

Seit dem Stichtag des 12. Februar bewegte der Großhandelsinder des Reichsſtatiſtiſchen Amtes dauern Weem n
25. 3. 24, als gegenüber der Vorwoche ein leichter Rückgang feſt
u werden konnte. Die Bewegung des amtlichen Groß handels
nderes ſeit Beginn des Jahres ergibt folgendes Bild

3. 1. 24 122,4 5. 2. 24 113,9 4. 3. 24 118 24 1197 12. 2. 24 1155 11. 5 24

53 18 3 24 121426. 2. 24 118,0 5. 3.29. 1. 24 1148 eDurch Vermittlung des Reichsarbeitsminiſters Dr. Brauns iſt derHafenarbeiterſtreit in Hamburg endlich beigelegt worden hen die
Werftarbeiter noch weiter ſtreiken, ſo daß der Reichsarbeitsminiſter
neuerlich zu Verhandlungen nach Hamburg gefahren iſt Auf die Dauer
können wir derartige Erſchütterungen des Wirtſchaftslebens nicht er
tragen. Und wenn es auch ſich hier nur um eine eine Arbeiterzahl
handelt, ſo ſtehen dieſe doch an einer Stelle in der Volks wirſſchaft, die
gewiſſermaßen eine Schlüſſelſtellung bedeutet. Nicht nitr, daß der See
andel und der davon abhängige Binnenhandel leidet, autfgeſtapelte

Waren, die leicht dem Verderben anheimſaällen, gehen zugrunde, die
beteiligten Firmen haben nicht nur einen Verdtenſtausfall zu ver
ſchmerzen, ſondern haben obendrein noch direkte Verluſte

Die Kommiſſton der bergbaulichen Induſtrie der beſetzten Gebietehat in Berlin mit der Reichsregierung Verhandlungen Moſoen ehe
ſte mit der Micum und der Rheinlandkommiſſion in Unterhandlungen
eintritt über die Verlängerung der Micumverträge, die bebanntlich, ſo
weit der bergbauliche Verein in Frage kommt, am 15. April abbautfen.
Die Untragbarkeit der Laſten aus den Micumverträgen iſt allſeitig ge
t geſchildert worden, und aus den Verhandlungen der Berliner Jn
duſtrietagung konnte man mit aller Deutlichkeit entnehmen, wie ſchwer
die deutſche Wirtſchaft im Augenblick um ihre Exiſtenz ringt. Die
e en r en Mieumverträgen das Ziel, die

ten Gebiete zut einer „Reparationsprovingz“ zu machen, ſie erreichendanſt irtſchafthch die Niederhaltung e en r
n fließen ihnen Einnahmen zu, und politiſch erhoffen ſie ſchließ
ich eine für ihre Pläne günſtige Stimmung aus dem Umſtand zu
wecken da das Reich nicht in der Lage iſt, die Reparationslaſten der

e e n e rer e zurückzuvergüten.eſſ will man offenbar einen Keil zwi das beſſund undbeſehte Gebiet treiben Bee
Die Zwangswirtſchaft wird glücklicherweiſe immer mehr abgebautt

Vom April ab treten die Wuchergerichte außer Kraſt, r ne Er
parnis an Verwaltungsausgaben zur Folge hat. Die Preistreiberei

n kommen in Zukunft vor die ordentlichen Gerichte, die Schwur
werden ſich mit den beſonders ſchweren Fällen von Preisen e en t Metregekung vom 1. April

rer Schritt zum Abbau der Zwangswirtſcha jGebiete des Wehnungerreſeng net n
Am April ſind zum erſtenmal die Zinſen für die Rentenbank

urmlage fällig. Sie bekragen 6 und müſſen ohne beſondere Auf
orderung bei der zuſtändigen Finanzkaſſe abgeliefert werden.

Berliner Deviſenmarkt vom 28. März.
Am Berliner Deviſenmarkt hat ſich die Situation ſeit Donnerstag

ur wen ig verändert. An den internationalen Märkten bleibt
ie Mark bei wenig veränderten Kurſen weiterhin eher nachgiebig.
us London liegt einen Nennung von 19 Billionen vor. Stärker
aren geſtern die Anforderungen in Newyork, Schweiz unnd Jtalien

uch Stockholm zeigte eine Zunahme. Ermäßigt haben ſich die Anmel-
Zzungen u. a. in Chriſtianig und Prag. Die ungern blieben nach
wie vor gering.

e

Berliner Börſe vom 28. März.
Verkäufe der Spekulation, die teilweiſe größeren Umfang anngh

men drückten heute wieder auf den Aktienmarkt, der auf ſämmtlichen
Gehieten weiter abgeſchw ächt eröffnete Jm weiteren Verlauf

at eine leichte Belebung und Befeſtigung der Tendenz ein. Nach Mit
eilun des örſenvorſtandes haben die Banken nach ſchweren Beden
en ſich mit den orſchlägen des Finanzminiſters einverſtanden erklärt.

ie Börſe iſt nicht mehr imſtande auf irgendwelche freundliche An
en länger zu reagieren. Das Geſchäft wurde ſehr ſtill bei
urchaus langſam abbröckelnden Kurſen.

Leipziger Börſe vom 289. März.
Wie geſtern, ſo zeigte ſich auch die biit Wochenſchlußbörſe in

Leipzig egenüber der ſchwachen Haltung im Berliner Effektengeſchäft
überraſchend widerſtandsfähig. Zwar lagen die erſten Notie-rungen auf. Grund der ſchwachen s Eröffnung etwas unter
Vorktagskurs. Jm Verlauf jedoch wurde die Stimmung wieder freund
licher. Der Geſchäftsumfang hielt ſich durchaus auf der geſtrigen
Höhe, ſodaß die Hoffnungen auf eine Wiederbelebung des Effekten
wmarktes nicht ganz unberechtigt zu ſein ſcheinen.

v

Halleſche Börſe vom 28. März 1924.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg Markt 31
Eilenb. Katt. „Manuf. 32

u. Verſich. Akt. Jm Freiverkehr ge
ngunte Kurſe.

Api“ (Petrol.Jnd.)Bankverein Artern
Bernburg Saalmühlen
Caeſar u. Loretz

H. Röhrenw., j. Akt
Hanf-Jmport
Kaliw. Krügershall
Kyffhäuſerh., ſ. Akt.

Lindner, junge Akt
WMansfeld Bergbau

v erntetu Veſter, Speditio

Eiſenwerk Brünner 12
Ueſcher Bankverein Zimmermann u. Co.
all. Effkt. u. Wechſ. do. Vorzugs- Aktien
ewerbe u. Handelsb Glaugziger MutHalleſche aſchinenf.

Halleſche Röhrenw.
Heckert- Glas

Zildebrand Mühlenw.
Moritz Jahr

Gebr. Jentſch
Kaiſerbad Schmiedeb.

Wilhelm Kathe
Kbrbisdorfer Zuckerf.
Kyffhäuſerhütte
Gottfried LindnerInduſtrie Aktien. Schraplauer Kalkw.

Ammend. Papierf. 5.4 Wegelin u. Hübner 2,75 Zimmerm. Co., j. Akt.Crölw. Papierf. e ne Maſchinenſ. Hildebr. Mw. ſ. Art
Cönnerner Malgzf. 46juckerraffinerie Halle 25,50 Cröllw. Papf. ſ. Akt.

(Alles in Bil lionen Prozent.)

örbiger Bankverein
ung Feuerverſich.nete

Bergw. Akt. u. Kuxe.
lle. Pfännerſchaft
rehl. Braunkohlen

Riebeck Montanwerke
Werſchen-Weißenfelſer
Bruckdorf Nietleben

v

18

0,25

9,50
0,35
1,30

Berliner Börſe vom 28. März 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg. Markt
Hapag ſam ß 31,3 Deneee 65,75 Freiverkehr.Hanſa mpf. 15,25 Gothaer Waggonren n e Chem. Zeitzer. Elbeſchiff. 475 Hir upfer 38 CTeichgräbCommerzbank Höchſter Farhwerke 8 Seicharäber
Deutſche Bank 12 Ilſe Bergbau 25.1 Becker Skahl.Darmſt. u. Natlonalb. 10,9 Köln Rotktweiler 5,60 gohl
Se De n an Wolle 50. do. Kohlepz. Cre ca 6 Pütgerswerke 17,3 de MotorWiener Bank e 0,4 Rückforth Sprit Srate r
A. E.-G. II,75 Rhein -Sprengſtoff 271 Ufag
Agfa 16,. Sarxott iBadiſche Anilin 19 Schwartzkopf Maſch.
Daimler Motoren 4.6 Stöshr Kammgarn
Deutſche Maſchinen 8,1 Techlenborg Schiff.
Deutſche Kabel 2 Tuitonwerke 38 zZerlin-HalherſtädterHynamit Nobel Wernshauſen Kamnig. 13, Lindine Auto
Elekkra Dresden Zwickauer Maſch. 24 Lindrtrr Au
Fahlberg Liſt 7 Stahlwerk Krone(Alles in Bil lionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 28. März 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privathank Merſeburg. Markt 31
Mansfeld Mag RA Zucker 53 Thüvring. Gas 8,6artmann S. aſch /5 Roſitz Zucker 40.irchner u. Co. 25. Chromo Raſork 21 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 1.5 Cröllwitz Papier U Altenburg. Glas 15,
Wotan Werke 4,75 Altenburger Landkraf 1,5 Bauchwitz Pſcherer 0.85
Falkenſteiner Gard. 8.75 Hetzer Weimar s Dermatoidwerke 4,50
Kammgarn Gautßſch Hipfeld s gammg. Silberſtraßt
Textiloſe Clavieß Z. Kunſt Groß 3, Leutke Piano
Tränkner u. Würker 75 Ldkr. Leipz. (Kulkw.)
Leipzig Riebeck 9,7 J. C. Richter 3,25 SamſoniaWurzen K. (Krietzſch Fritz Schulz w. 25,0 Seag

(Alles in Billionen Prozent.)
r

Berliner Produktenbörſe vom 28. März.
Weizen, märkiſcher 169—174, mecklenburgiſcher 168—170; Roggen

märkiſcher 186-140, mecklenburgiſcher 138; Sommergerſte 163- 185
Futtergerſte 150 160; Hafer, märkiſcher 120 126; Weizenmehl 24,50
his 26,75; Roggenmehl 20,75 23.25 Weizenkleie 10,60 16,80; Roggen-
Sleie 8,30—8,40; Raps 300 310; Leinſaat 419—415; Viktorigerbſen
26—27; kleine Speiſeerbſen 16 17; Futtererbſen 13,50 14; Peluſchken
12—13; Ackerbohnen 16—17; Wicken 14—14,50; blaue Lupinen 1250
bis 13; gelbe Lupinen 15,50 16,50; Serradella 18,50 15; Raps-
kuchen 11,50 11,60; Leinkuchen 22 23; Trockenſchnitzel 9,20; Zucker
ſchnitzel 17—22; Torfmelaſſe 8,20—8,40; Kartoffelflocken 19.

J

Stroh und Heu.
Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 0,85 1,10; Haferſtroh,

drahtgepreßt 0,75— 0,90; Gerſtenſtroh 0,70- 0,90; Langſtroh je
Frachtlage; Häckſel 1,05-1,20; Wieſenhen 1. Sorte 1,70 1,90; desgl.
2. Sorte 1,15-—1,35; Mehlitzer (loſe) 0,95 1,05; Kleeheu (loſe)
2,40-2,80; alles ber 50 Kilo ab Station.

Die deutſche Golddiskonthank.
Die Gründungsarbeiten für die. Golddiskontbank ſind ſo weit ge

fördert, daß das Jnſtitut etwa Mitte April ſeine Tätigkeit auf
nehmen dürfte. Die Golddiskontbank iſt, wie bekannt, mit einem
Grundkapital von 10 Millionen Pfund Sterling ausgeſtattet und hat
das Recht, für 5 Millionen Pfund Noten auszugeben. Sie kann
weiter die von ihr diskontierten Goldwechſel bis zum Betrage von 109
Mill. Pfund im Auslande rediskontieren. Jnsgeſamt wird alſo die
Golddiskontbank über Mittel his zu 25 Mill. Pfund verfügen.
Vom Ausland fließen der Bank 15 Mill. Pfund zu, nämlich 5 Mill.
Pfund als Kredit an die Deutſche Reichsbank und 10 Mill. Pfund
für Wechſelrediskont. Die Hälfte des Kapitals, alſo 9 Mill. Pfund,
zeichnete die Reichsbank, und zwar aus dem erwähnten Kredit in
gleicher Höhe, den ihr die Bank von England gewährt hat. Die andere
Hälfte des Kapitals iſt von der Bankwelt gezeichnet worden. Das
deutſche Konſortium, das dieſe 5 Millionen übernommen hat,
ſetzt ſich aus rund 140 Banken und Bankhäuſern mit ihren vielen über
ganz Deutſchland verſtreuten Filiglen zuſammen. Die Berliner Stem-
pelvereinigung iſt an der Uebernahme mit 56 Prozent beteiligt. Ueber
den Emitionskurs der Aktien ſteht noch nichts Endgültiges feſt.

Die Aerg der Braunkohle.
Die Gruppenausſtellung der Braunkohlenprodukte, die erſtmalig
im großen vom Mitteldeutſchen Braunkohlenſndikat mit Erfolg auf
der Leipziger Frühjahrs-Meſſe veranſtaltet worden war, ſoll auf der
bevorſtehenden Kölner Frühjahrsmeſſe (11. bis 17. Mai)
ihre Fortſetzung finden.

Die der Kölner Braunkohlenmeſſe zugrunde liegende
Jdee beſteht darin, die feuerungstechniſchen Eigenſchaften der Braun
kohle und die Erſparnismöglichkeiten bei ihrer Verwendung in weite-ſten Kreiſen bekanntzumachen. Zunächſt wird das Khetne
Braunkohlen-Syndikat ſelbſt inmitten der Braunkohlenmeſſe
eine wärmetechniſche Ausſtellung einrichten. Sodann werden außer
den techniſchen Einrichtungen, die zur Gewinnung und Aufbereitung
der Rohbraunkohle dienen, alle jene Fabrikationsgebiete, die die man
nigfaltige Verwendung der Braunkohlen in häuslichen und indu
ſtriellen Betrieben vom Ofen bis zur Großdampfkeſſelfeuerung) ver
anſchaulichen, ausgeſtellt werden. Hierzu kommen dann weiter noch
Einrichtungen zur Herſtellung und Verwendung von Braunkohlen
ſtaub, Apparate für Brennſtoffchemie und Ueberwachung des
Feuerungsbetriebes. Anlagen zum Transport und Lagerung von
Braunkohle und Einrichtungen zur Nebenſtoffverwertüng uſw.

Die bedeutendſten Firmen der Heizungstechnik und der anderen
techniſchen Gebiete, die in Beziehung zur BraunkohlenJnduſtrie ſtehen,
werden ſich an der Kölner Braunkohlenfachmeſſe beteiligen. Sie ſoll
an Jnhalt und Umfang der gleichen Veranſtaltung des Mitteldeutſchen
en t erettats auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe nicht nach
tehen.

5,25 Polack Gummi

Neue deutſchetürkiſche Wirtſchaftsbeziehungen.
Laut „Köln. Ztg. hat eine Gruppe deutſcher Jnduſtrieller zur Er

forſchung der Abſatzverhältniſſe in der Türkei eine Kommiſſion, be
ſtehend aus Vertretern von ſechs Unternehmungen, nach Angorag und
Konſtantinopel geſchickt. An dieſer Vorfühlung zur r ihrer
Wirtſchaftsbeziehungen ſollen u. a. die Firmen Otto Wolff in

In und die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft
in Berlin beteiligt ſein. Meldungen über bereits getätigte Wirt
ſchaftsabſchlüſſe eilen den Tatſachen voraus.

nach

Abſchluß neuer aus ländiſcher Erzverträge.
Zwiſchen den Hüttenwerken des Ruhrreviers und den ſch we

diſchen Grubenbeſihern ſind auf Grund von längerer Zeit
hindurch geführten Verhandlungen nunmehr Abmachungen getroffen
worden, auf Grund deren die ſchwediſ chen „Gruben, die ſeit
vielen Monaten unter den Wirkungen des Stilliegens der Hochofen
werke im Ruhrrevier ſehr zu leiden hatten, binnen kurzem den Ver
ſand wieder aufnehmen, und zwar zu Bedingungen, die die vertrag-
lichen Vereinbarungen für die deutſchen Hochofenwerke etwas erleich
tern können. Mit den fpaniſchen Erzgruben werden ebenfalls
Verhandlungen geführt und es beſteht die Ausſicht, daß der Verſand
auch hier vom 1. April ab wieder aufgenommen wird.

Vermiſchte Vachrichten

Eine furchthare 9ynamiterploſon.
rei Menſchenleben vernichtet

Jn Herſchmanitz, etwa drei Kilgmeter von Oftrau, iſt das
dortige Zentraldepot für Dynamit in die Luft geflo gen.
Das Depot wurde vor eiwa 30 Jahren errichtet, als ſich in der dortigen
Gegend noch keine Häuſer befanden und bildete das Magazin für den
Sprengmittelbedarf des ganzen Oſtrau Kavrwiner Gebietes und beſaß
die behördliche Bewilligung, 10 000 Kilogramm Sprengſtoffe auf Lager
halten zu dürfen.

Am Tage der Exploſion, ekwa 11 Uhr vormittags wurde im ganzen
Gebiet eine ungeheure Detonation vernommen, die von einer enormen
Dufterſchütterung begkeitet war. Dieſe war ſo groß, daß nicht nur in
MähriſchOſtrau, ſondern auch in allen Orten der Umgebung in S
Umkreiſe von acht Kilometer unzählige Fenſterſcheiben h e
Perſonen auf freien Plätzen umgeworfen wurden Unmittelb ar nag r
ſah man eine koloſſale Rauchſäule aufſteigen, die ſich mit raſender
Schnelligkeit verbreitete. Das Dhnamitmagazin ſtand auf einem freien
Felde, ungefähr einen halben Kilometer von dem Orte Herſchmanitz
entfernt, und war durch ſtarke Schutzdämme abgeſchloſſen. Es befanden
ſich beikäufig 8000 Kilogramm Dhngamit in dem Magazin Der Un
fallsort bildet eing einzige Trümmerſtätte. Zur Zeit der Kataſtrophe
fand gerade ein Transport von größeren Mengen Dyyamit, das in
Kiſten verpackt war, nach Witkowitz ſtatt. Den Dransport e
Herſchmanitzer Landwirt. Man glaubt, daß eine der Kiſten zu Fa
kam und explodierte, wodurch dann der ganze Dhynamitvorrat in m
Luft flog. Die drei Perſonen, die an dem Transport beteilig
waren wurden vollſtändig zerriſſen. Es iſt Keine Spur mehr
von ihnen vorhanden Das in einem Hohlweg wartende Geſpann
wurde ebenfalls in Stücke geriſſen. Nur mehr eine Deichſel und einige
Knochen der Pferde konnten aufgefünden werden.

Bezeichnend für die furchtbare Kraft der Exploſion iſt es, daß die
ſchweren Betonblöcke, auf denen das Magazin errichtet war kilometer
weit durch die Luft flogen. Zahlreiche Bewohner des Ortes erlitten
ſchwere Verletzungen. Viele Leute wirden des Gehörs beraubt. An
der Unfallſtelle iſt ein Riefentrichter in die Erde geſchlagen Der
Trichſer hat einen Durchmeſſer von hundert Meter und eine Tiefe von
acht Meter. Rings um den Trichter ſieht man Schutt, Trümmer,
Fleiſchteile wild durcheinandergeworfen. Die 35.8 olon i m uſer
Feigen ein erſchreckendes Bild der Zerſtöritng. Die Dächer ſind abge
kragen, Tür und Fenſterſtöcke zerriſſen die Mauern weiſen klaffende
Spalten auf. Der Hausrat iſt durcheinandergeworfen und teilweiſe
ſertrümmert. Jn dem Hauſe des Verwalters, das gänzlich zerſtört
wurde, blieben wie durch ein Wunder drei Perſonen am Leben.

Die Wohnung auf der Drehſcheibe.
Wer das Potsdamer Stadtſchloß und einige Schlöſſer kleiner

deutſcher Potenaten beſichtigt hat, dem iſt ein Mechanismus gezeigt
worden, der es ermöglicht, durch den Druck auf einen Knopf einen
gedeckten Eßtiſch ins Zimmer zu zaubern, der der Unterwelt entſtieg.
Freilich kam es dem überraſchten Gaſt nicht zum Bewußtſein, daß in
dem unter dem Zimmer liegenden Raum die Hände fleißiger Lakgien
erſt den Tiſch bereiteten, von dem die Gäſte des Königsoder des
Serzogs dann ſpeiſten. Alle dieſe „Tiſchlein deck dich“ waren die
Vorgänger einer Neuheit, die in Amerika ſchyn ſei einem Jahre ver
hreitet iſt, und die jetzt auch ihren Einzug in Berlin gehalten hat.
Draußen in Zehlendorf-Weſt hat die Allgemeine Häuſerbau-Aktien
geſeſlſchaft“ nach Plänen, die aus dem Atelier des Berliner Architekten
Exich Mendelſohn ſtammen, vier Villen erbaut, die fälſchlicherweiſe
als Drehhänſer“ bezeichnet werden. Tatſächlich drehen ſich dieſe
Häufer aber gar nicht und können auch nicht gedreht werden. Sie
enthalten vielmehr im Erdgeſchoß eine Drehbühne, die einem großen
Zimmer vorgelagert iſt und die in drei Segmente geteilt wurde. Jedes
dieſer drei Segmente iſt vollſtändig mit Möbeln ausgeſtattet. Denkt
man ſich den feſtſtehenden Raum als Wohnzimmer eingerichtet, ſo
wird er durch einen Kreisagusſchnitt zum Speiſezimmer vergrößert.
Wohlbemerkt der Raum iſt ncht viereckig, ſondern fünfeckig. Auf
dem Segment ſteht der Eßzimmertiſch mit Stühlen, ſteht das Büfett.
Wenn die Hausfran ihre Gäſte bewirtet hat, ſo drückt ſie auf einen
elektriſchen Kontakt. Die Scheibe dreht ſich, das Speiſezimmermöb
lement verſchwindet und an ſeine Stelle tritt der zweite Kreisausſchnitt,
auf dem der Flügel ſteht, und auf dem Geiger und Celliſt dem Mann
am Schlaginſtrument ſekundieren. Haben ſich die Gäſte an den
Klängen der Muſik ergötzt, ſo iſt es an der Zeit, den Tee zu nehmen.
Die Muſikinſtrumente ſamt den Muſikern verſchwinden, um dem ge
deckten Teetiſch und begemen anderen Seſſeln Platz zu machen. Na
türlich iſt es jedermann vorbehalten, ſeine Drehſcheibe auch anders wie
zu möblieren. Die Kreis ausſchnitte ſind durch Wände voneinander
getrennt, die ſich bei jeder Verwandlung mitdrehen. Es handelt ſich
hier eigentlich um nichts anderes als um das vom Theater her bekannte
Prinzip der Drehbühne, die raſche Verwandlung geſtattet. Nur daß
man dieſes Prinzip hier auf das Wohnhaus anwendet.

Vor einer Reihe von Jahren wurde auf einer Ausſtellung ein
kleines Landhaus gezeigt, das auf einer Drehſcheibe ſaß und das je
nach dem Sonnenſtande vom Beſitzer gedreht wurde. Dieſes Haus
war freilich in Miniaturausmaßen gehalten, während die Villen in
Zehlendorf recht ſtattliche Luxusbauten genannt werden müſſen. Vor
den vier bisher erbauten Häuſern iſt bereits eines verkauft worden
Die anderen harren noch der Käufer. Übrigens hat ſich auch der Filn
dieſer Drehangelegenheit bemächtigt. Jn einigen Wochen wird ein
Filmgroteske über die Leinwand gehen, die auf der Drehſcheibe ſpiel
und allerlei Verwicklungen, die durch dieſe verdrehte Angelegenheit
zuſtande kommen, zum Gegenſtand hat.

mDie Kleidung des eleganten Herrn

im Frühjahr 1924.
Das Frühjahr 1924 bringt für die Kleidung des eleganten Herrn

bedeutende Neuerſcheinungen.
Während der Zeit der fortwährenden Geldentwertung war es

weder n ten Firmen der Herrenkleiderfabrikation, noch dem
kaufenden Publikum möglich, a Neuerungen, die die Mode mit ſich
brachte einzugehen. Um ſo ſtärker zeigt ſich jetzt in der Herrenmodedas Beſtreben, der e und Sommerlleidung des Herrn ein
neues Bild zu geben, und der elegante Herr iſt wieder wie in Friedenszeiten benht ſein Außeres im neuen Jahr neu zu geſtalten

Jm allgemeinen kann man finden, daß die amerikaniſche Mode des
nach unten ſich verengenden Sakkos beim Frühjahrsanzug des Herrn
vorherrſcht, während die eng taillierten, n weiter werdenden
Sakkos vollkommen aus dem Bild der Mode verſchwunden ſind
Rücken, Bruſt und Schultern ſind durchweg breit gehalten, die Knopf
ſtellung auf zwei vder drei Knopf, der oberſte Knopf wird nicht geknöpft,
die Form in Taielle und Rücken völliger wie früher Durchweg findetman auch noch die äußere Bruſttaſche, die jedoch im Seaenſar zur

Farbenfreudigkeit von früher nicht mehr durch ein batikſeidenes, ſondern
nur noch durch ein weißſeidenes Taſchentuch geziert wird. Die Bein-
kleider weiſen gleichfalls Anlehnung an amerikaniſche Moden auf, ſind
oben weiter und verjüngen ſich nach unten, ſo daß die Hoſe einen nach
unten zu ſpitzen Eindruck macht. Der Rockanzug, auch Cutaway ge
nannt, mit geſtreiftem Beinkleid findet als Geſellſchaftsanzug immer
größeren Anklang und lehnt ſich in der nach unten verjüngten Form
und breiterem Rücken und Schultern an die oben geſchilderte Form des
Sakkos ſcharf an. Unter den Frühjahrsmänteln finden wir im Gegen
ſatz zur Eigenart des früheren kurzen Sommermantels gleichfalls recht

lange Formen und ſind die modernen Sommermäntel faſt durchweg
genau wie die neuen Wintermäntel des letzten Jahres recht lang ge
Dir auf drei Knöpfe, wovon der oberſte nicht zum Knöpfen iſt.

ie Knöpfe ſtehen ſehr weit auseinander, im Rücken wird die Taille
des Mantels durch einen Gurt e e wer Beſonderen Anklang
hat in immer ſtärkerem T n den letzten Jahren die Sportkleidung
des Herrn gefunden, die ent n den wirtſchaftlich ſchweren Zeiten
auch von vielen Herren gleichfalls als Straßenkleidung getragen wird.
Der Sportanzug mit den vier aufgeſetzten Taſchen hat nicht wie in
den letzten d faſt immer den Gurt ringsherum, ſondern vielfach
nur einen Rückengurt oder ganz glatten Rücken. azu werden als
Peueſtes wieder die früheren überfallenden Radfahrerhoſen oder
HKnickerbockers getragen, jedoch haben dieſelben die allgemein beliebteBreecheshoſe no ugſt nicht verdrängt. Eins der beliebteſten
Kleidungsſtücke iſt im Laufe der letzten Zeit ſowohl infolge ſeiner
Billigkeit, wie auch infolge der Vielſeitigkeit ſeiner praktiſchen Ver
wendung der Herren-Gummimantel geworden. Derſelbe wird als
Schlüpfer getragen, teilweiſe mit, teilweiſe vhne Gurt, und läßt ſich
in dieſer weiten Form auch bequem über ein wärmeres Kleidungsſtück
geben. Heute findet man als beliebtes Kleidungeſtück für Sport und
Wandberung die Windjacke in zweireihiger, hochge chloſſener Form mit
Rückengurt, die auch in gummierten Stoffen gebracht wird.

Während im allgemeinen die Kleidung des Herrn weniger farben
e iſt, wollen die Krawatten in vielen lebhaften bunten Streifen
as Bild des eleganten Herrn beleben. Ein Kleidungsſtück, welches

gleichzeitig infolge ſeiner Farbenfreudigkeit und Nützlichkeit allgemein
heliebt iſt, iſt die buntfarbige Herrenſportweſte, die während des
Winters unter dem Jackett getragen wurde und jetzt zum Frühjahr
und Sommer als Sportjacke im Freien beim Ruüder- Hockey- und
Tennisſport ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut. Das Oberhemd des
eleganten Herrn iſt mit ſeinen bunten Streifen ebenfalls bemüht, die
Eintönigkeit der Herrenkleidung zu bheleben und gibt infolge des all
gemein beliebten, zum Oberhemd paſſenden und aus gleichem Stoff

gefertigten geſtreiften weichen Kragens der Geſamterſcheinung des
eleganten Herrn ein lebhafteres Bild. Die modernen Herrenhüte ſind
durchweg breiter in der Form, mit ſeidenem Ripsband eingefaßt in den
Farben zur Kleidung des eleganten Herrn paſſend

Die Preiſe moderner Herrenkleidung ſind im Verhältnis zur
Teuerung der Wollpreiſe auf dem Weltmarkt nicht zu hoch zu nennen,
denn auch das Ausland, ſelbſt Amerika, leidet unter einem gewaltigen
Verteuerung ſämtlicher Waren gegenüber dem Friedensſtand.

Nach einem Wirtſchaftsbericht des „Berliner Tageblattes“ erhöhte
ſich der Preisſtand gegenüber 1914 in England um 78,6 Prozent, in
der Schweiz um 82,5 Prozent, in Amerika um 62 Prozent.

Um dieſer allgemeinen Teuerung wirkſam entgegenzutreten, war
es t Kriegsende das Beſtreben des Geſchäftshauſes S. Weiß, ſtändig
mehr die bei ihm zum Verkauf gelangenden Herrenkleidungsſtücke in
eigenen Werkſtätten ſelbſt herzuſtellen. Zu dieſem Zweck richtete die
Firma S. Weiß in Halle und Berlin eigene Werkſtätten ein und
ſtellt in dieſen den größten Teil der bei ihr zum Verkauf gelangenden
Herren-Kleidung, Jünglings-Kleidung, Knaben-Kleidung, Loden- Sport
Kleidung, Leder Kleidung GummiKleidung, HerrenWäſche, Kinder
Wäſche, BabyWäſche, Berufs-Kleidung, Sportmützen, Hoſenträger
ſelbſt her. Die Firma S. Weiß kontrolliert dadurch in eigenen Be-
trieben die zur Verarbeitung gelangenden Materialien und legt auf die
Güte der Verarbeitung ihrer Erzeugniſſe ihr Hauptaugenmerk. Durch
die eigene Fabrikation für ihr Hauptgeſchäft in Halle g. S. und ihre
Zweigniederlaſſungen in Bitterfeld, Merſeburg, Mühlhauſen i. Th. und
Nordhauſen ſchaltet ſie den Zwiſchenhandel aus und läßt den Nußen
des Fabrikanten ihrer Kundſchaft zugute kommer

Jn dieſer Nummer erſcheint ein Jnſerat der
welches dem Herrn, der Wert darauf legt, elegant
durch ſeine preiswerten Angebote große Vorteile

Die Firma S. Weiß ladet zum Beſuch und zur Beſichtig
Frühjahrs-Neuheiten ein und iſt gern bereit, vhne jeden Kauſzwang
ihre Frühjahrs-Modelle vorführen zu laſſer

Firma
gekleidet zu ſein,
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reifzüge
Hie topograp

Von Reg.Landmeſſer Paul Stephan.
„Deutſcher, lerne die Heimat kennen, wandere mit Karten der

Landesaufnahme!“ Jn dieſen Ruf, der von der Reichskartenſtelle
ergeht, werden viele Heimatfreunde gern einſtimmen. Aber mancher
wird fragen: „Was gibt es denn für Karten?“ So wollen wir zu
nächſt die Mahnung vorausſchicken: „Deutſcher, lerne die
Karten der Laudesgaufnahme kennen!“

Wenn wir alle Karten nach ihrem Maßſtab dem Maßbverhältnis
zwiſchen Kartenbild und Natur, einteilen, ſo müſſen wir unterſcheiden
zwiſchen geographiſchen, die einen kleineren Maßſtab haben als

300 000, topographiſchen mit etwa 10000 bis 1300000 und
Flurkarten oder geometriſchen Spezialplänen mit größerem Maßſtab
als 1/10 000 der natürlichen Länge

Als Wanderkarten kommen nur die topographiſchen in Frage. Da
gute Karten für die Kriegsführung unentbehrlich ſind, haben die
Heeresleitungen faſt aller Länder ſich ihre Herſtellung zu ſichern ge
wußt. Unſer Generalſtab und die Preußiſche Landesaufnahme ge
hörten eng zuſammen. Unter Moltke mußte jeder Generalſtabsoffiziereine praktiſche Tätigkeit bei der Aufnahme des Landes hege
So kam es, daß die „Generalſtabskarten“, die in erſter Linie für den
Krieg beſtimmt waren, als eine Art Staatsgeheimnis angeſehen wür
den. Friedrich der Große hütete ſo ſorgſam die Karten ſeiner Plan
kammer, daß ſelbſt ſeine Generäle Not hatten, ſich in Friedenszeiten
ein Blatt zu beſchaffen. Erſt nach 1870 fing man an, die Meßtiſch-
blätter dem freien Handel zu ühergeben.

Nun iſt unſer Generalſtab auf das Gebot der Feinde aufgelöſt.
Die Landesaufnahme mit ihrem Stab geſchulter Beamter iſt in eine
Zivilbehörde, das Reichsamt für Landesaufnahme umgewandelt. All
die ſchönen Karten, die früher vornehmlich Heeresz wecken dienten,
die mancher nur beim Militär kennen lernte, ſollen nun in weiteſtem
Umfange dem ganzen deutſchen Volke dienſtbar gemacht werden zu
wirtſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen und heimatkundlichen Zwecken

In das Verſtändnis der Karten dringen wir leichter ein, wenn
wir uns ihren Werdegang kurz vegegenwärtigen. Die Trigo
nometriſche Abteilung des Reichsamts ſchafft ein Pun t
netz, einen Rahmen von Feſtpunkten für die eigentliche Aufnahme.
Für einen Ausgangspunkt (jetzt: Geodätiſcher Turm in Potsdam iſt
durch feinſte aſtronomiſche Meſſungen die gevgraphiſche Länge und
Breite beſtimmt. Zwei andere Punkte bilden mit dieſem ein großes
Drejeck. Von einer Seite desſelben iſt die Winkelabweichung von der
Mittagslinie beſtimmt, während die Seitenlänge abgeleitek iſt von
einer mit den feinſten Apparaten gemeſſenen Baſis. Weitere Drei
ecke ſchließen ſich an, bis ſie, zu einer Kette vereint, ein ganzes Land
gebiet umſpannen. Die Maſchen des Netes J. Ordnung werden durch
Punkte II. bis IV. Ordnung verdichtet. Die Winkel amtlicher Drei
ecke werden gemeſſen, und ſodann von all dieſen Punkten die geo
graphiſchen Längen und Breiten berechnet. Wo nicht Kirchturmſpißen
als Marken benutzt werden, müſſen die Punkte durch behauene Granit
pfeiler vermarkt und durch Holzbock-Signale weithin kenntlich gemacht
werden. So kommen ſchließlich etwa 10 Punkte auf die Quadratmeile.

Als Beiſpiele für unſere Gegend ſeien genannt. das Dreieck
I. Ordnung Leipzig (Pleißenburg) Petersberg (Däachreiter
auf. der Kirche) Wilsdorf bei Naumburg (Steinpſfeiler), ferner
die Punkte niederer Ordnung Stadtkirche (Turmſpitze, Waſſer
turm (Knopf) Ständehaus (Turmknopf).

Die Spitze des Stadtkirchturmes liegt auf 51 Grad 21 Min.
39,8802 Sek. nördlicher Breite und 29 Grad 15 Min. 18,0983 Sek.
öſtlicher Länge von Ferro

Dieſelbe Abteilung bewirkt auch die Meſſung eines Netzes von
Höhenfeſtpunkten. An unſerem Dom befindet ſich links vom Eingang
ein großer eiſerner Bolzen der Landesaufnahme init der Höhenangabe
102289 m. So hoch liegt der Punkt über NN (Normalnull), d. h. über
dem preußiſchen Landeshorizont, der ſich ungefähr mit
dem Amſterdamer Pegel der Nordſee deckt. Die untere Kreuz
bhtme des Stadtkirchturms iſt 156,34 m boch.

Die Füllung des Netzes beſorgt die Topographiſche
„BDrisbeſchreibung“ bedeutet das griechiſche Wort Toppgraphie.
Und ein topographiſches Blatte bietet katfächlich eine Beſchreibung,
wie ſir deutlicher und genauer, vielſeitiger und ausführlicher viele
dicke Bücherbände nicht bieten würden.

Mit dem Meßtiſch, einer auf einem Dreifuß drehbaren Platte,
die mit weißem Papier überzogen iſt, geht der Topograph ins Feld.
Mit der Kippregel, einem Jnſtrument, mit dem man Richtungen,
Entfernungen und Höhen zugleich meſſen kann, nimmt er von den
Feſtpunkten aus das Gelände auf. die Bahnen und Wege, die Bäche
Und Rinnſale, Acker, Wald und Wieſe, Sümpf und Sand, die Ort
ſchaften und einzelnen Häuſer. Er ermittelt die Höhen und Zieht
Kurven durch die gleichhohen Geländepunkte. So entſteht das Ur
bild des „Mehtiſchblatts“ im Maßſtab 125000 der natürlichen
Länge durch feinſte Freihandzeichnung.

Um ſpäter das Blatt auf dem Laufenden zu erhalten, wird auch die
modernſte Art der Kartenherſtellung angewandt, durch Photo-
graphie von der Erde bder dem Flugzeug aus.
Nun tritt die Kaxtographiſche Abteilung in Tätigkeit.
ſorgt die Vervielfältigung der Uraufnahme im

Sie be
Maßſtab

Abteilung.

4 4
r Heimat

125000, die Verkleinerung zur Herſtellung der Karten 1 100 000
und noch kleinere Maßſtäbe, oder auch die Vergrößerung etwa in den
Maßſtab 1-10000 für beſondere Zwecke

Schließlich übernimmt die vierte Abteilung, Reichs
kartenſtelle, den Vertrieb der Karten

J. Meßtiſchblätter 1: 25 000 (0,70
So anſchaukich und leicht verſtändlich ſind dieſe Karten, nament

lich die Ausgabe mit Blaufärbung der Waſſerflächen, daß ſie jedem
Schüler von 10 Jahren in die Hand gegeben werden ſollten. Der
Maßſtab iſt groß genug ein S 250 m, 4 cm kw), um alle
Einzelheiten, jede Feldſcheune, jedes Haus im Dorfe, jeden Häuſer-
block in der Stadt deutlich darſtellen zu können. Jeder einzeln ſtehende
Baum, jede Windmühle, jeder Steg iſt wiedergegeben. Es gibt keine
Karte, die im heimatkundlichen Unterricht nutzbringender zu verwen
den wäre. Und wenn die Höhenſchichtlinten vielleicht

die

jüngeren
Schülern nicht ſogleich faßbar ſind, ſo wird doch ein Lehrer, der da
nach in den oberen Klaſſen ein Hochbild der Heimat anfertigen ließe,
volles Verſtändnis erwecken.

Der Wiſſenſchaft iſt dieſe Karte eine Quelle für das Studium
der Geländeformen, der Beſiedlungsart, der Dorfformen, Flurnamen,
dem Volkswirt ein Hilfsmittel für die Unterſuchung der Be
ſiedlungsdichte, der Verteilung von Wald, Wieſe und Feld, der Jn
duſtrie und Technik Grundlage aller Entwürfe für Fabrik
anlägen, Bahnen, Wege, Kgnäle. Der Verwaltung dient ſie als
Überſichtskarte der Bezirke, der geologiſchen Landesaufe
nahnme als Grundkarke.

Für Merſeburg
kommen zwei Blätter in Frage. Merſeburg Weſt reicht vom
weſtlichen Stadtteil bis Oberclobicgu, nördlich bis Schkopan, die
Geiſel aufwärts bis Möckerling. Es iſt 1920 berichtigt. Merſe
burg Oſt reicht vom öſtlichen Stadtteil bis Dölkau, von Collenbey
bis Dürrenberg. Es iſt gleichfalls 1920 auf den neueſten Stand ge
bracht, enthält alſo z. B. das Leunawerk und die Kolonie NeuRöſſen.

II. Karte des Deutſchen Reiches 1 100 000.
Früher nannte man ſie „Generalſtabskartel“. Es iſt die

richtige Wanderkarte. Die Bergſtriche, die an die Stelle der Schicht
linien treten, haben den Vorteil plaſtiſcher Wirkung. Der Maßſtab
(1 cm Kw) iſt noch groß genug, die wichtigſten Gegenſtände deut
lich darzuſtellen. Faſt jedes Gehöft im Dorfe iſt genau erkennbar

Die Ausgabe in Kupferdruck (2,50 hat Grenzen und
Gewäſſer farbig.

Ausgabe B, gleichfalls in Kupferdruck (2,50 hebt das Ge
lände durch braune Bergſtriche hervor.

Die Ausgabe C (Umdrucfausgabe in Schwarz) einpfiehlt ſich
durch ihre Billigkeit (0,80

Ein Blatt umfaßt Grad geographiſcher Breite und 4 Grad
Länge, etwa 28 35 m.

Das Blatt 389 Halle enthält den Hauptteil des Kreiſes Merſe
burg und reicht von Halle bis Corbetha, von Lauchſtädt bis zum
Weſtrand von Leipzig. Es iſt 1922 berichtigt.

III. Umgebungskarten 1: 100 000 0,70 A).
Durch Zuſammendrucke von Einzelblättern 1 100 000 ſind Um

gebungskarten hergeſtellt, die für größere Wanderungen geeignet ſind.
Für unſere Gegend kommt das Blatt Naumburg Weißenfels Merſe
burg in Betracht, das die Saale entlang von Dornbürg bis Halle
und weſtöſtlich von Allſtedt bis Leipzig ſich erſtreckt. Es iſt erſt 1923
herausgegeben.

IV. Einheitsblätter Buntdruck 1: 100 000 (0,90
Eine recht willkommene Neuerſcheinung ſind die ebenfalls durch

Zuſammendrucke entſtandenen Einheitsblätter. Der zarte Bunkdruck,

trichen.
Das Einheitsblatt Nr. 87 Eisleben Zorbig Querfurt

Halle ſchließt leider im Süden ſchon mit Lützen und Wiehe ab, er
ſtreckk ſich aber nach Norden bis Cöthen und Ermsleben. Es iſt
gleichfalls 1928 herausgegeben, während das ſüdlich anſchließende
Blatt noch nicht erſchienen iſt.
V. Topographiſche Uberſichtskarte des Deutſchen Reiches, Ausgabe S,

12 2000600 (0,30
Dieſe ſogenannte „Verkehrs karte nimmt ſchon mehr den

Charakter einer geographiſchen Karte an. Das Gelände iſt in braunen
Schichtlinien dargeſtellk, die Gewäſſer ſind blau gezeichnet An Stelle
maßſtäblicher Wiedergabe tritt vielfach die Signatur, doch ſind ſelbſt
die kleinſten Ortſchaften noch verzeichnet
Das Blatt 114 Halle umfaßt dasſelbe Gelände wie die unter III
bezeichnete Umgebungskarte. Es iſt 1922 berichtigt.

Ein vollſtändiger Satz dieſer Verlehrskarte, gang Deutſchland in
181 Blättern, koſtet 40

VI. Überſichtskarte von Mitteleuropa 300 000 (0,90
Die Karte l 300 000 verzichtet auf Bergſtriche und Schichtlinien.

Eine Schummerung deutet das Relief nur in großen Zügen an.

Kleinere Ortſchaften ſind nicht mehr dargeſtellt. Der Wanderer wird
ſich kaum mehr mit dieſer Karte begnügen, doch Rad und Autofahrer
haben damit eine gute Wegekarte. Auf dem Blatt Halle heben ſich
die grünen Wälder des Harzes öſtlich von Klausthal, des Kyffhäuſers
ab. Am Oſtrand ſind Deſſait, Leipzig, Meuſelwitz gerade noch dar
geſtellt.

Damit iſt die Aufzählung der Kartenwerke nicht erſchöpft. Die
Reichskartenſtelle wird vorausſichtlich Ende Mai eine
Wanbverausſtellung der amtlichen Karten auch nach Merſeburg
ſenden, ſo daß jeder Gelegenheit haben wird, ſich eingehender über die
Karten zu unterrichten.
Die Fülle von wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Arbeit, die in dieſen

Karten niedergelegt iſt, verdient wahrlich, bei weitem mehr genutzt zu
werden als bisher. Was die Jnſtruklionsſtunde und die Gelände
übungen beim Militär boten, das ſollten die Schulen und die Jugend
vereine übernehmen. Der Blick, der durch das Studium der Karte
geſchult iſt, wird die Natur ganz anders durchdringen. Der Wanderer,
der nach der Karte wandert, wird die Heimat erſt wahrhaft kennen
lernen.

PDie Reichskartenſtelle befindet ſich in Berlin, Moltkeſtraße 2.
Die amtliche Hauptvertriebsſtelle iſt die Verlagsbuchhandlung von
R. Eiſenſchmidt, Berlin NW. 7, Dorvotheenſtraße 60. Aber auch jede
Buchhandlung beſorgt die Karten. Für Schulen und Behörden werden
10 bis 30 26 Ermäßigung gegeben.

e

Provinz und Nachbarländer.
Reichswehr in Weißenfels.

Weißenfels. Gelegentlich einer militäriſchen Uebung, die bereits
im Herbſt vorigen Jahres in unſerer Gegend ſtattfinden ſollte, wird
das dritte Bataillon des Reichswehr-Jnfanterie- Regiments Nr. 11
aus Leipzig in den Tagen vom 25. bis 28. April wieder in unſerer
Stadt weilen.

Hamſterfang.
Aſchersleben. Unſere Stadt hat den Hamſterfang kommungli

ſiert. Jn den eldfluren dürfen nur Leute, die einen Hamſter-Pacht
ſchein haben, Hamſter fangen. Die ganze Feldmark iſt zu dieſem Zwecke
in 11 FJangreviere eingeteilt. Jnsgeſamt brachte die Verpachtung
3600 Goldmark. Es gibt Reviere, in denen bis zu 2000 Hamſter
gefangen würden.

Verſchüttet.

Apolda. Jn Wickerſtedt ſind in der Schmidtſchen Kiesgrube
zwei polniſche Arbeiter durch nachſtürzendes Erdreich verſchüttet und
alsbald wieder ausgegraben worden. Der eine, Martin Walcik, Vater
von 5 indern, iſt im Krankenhauſe infolge der Verletzungen bereits
geſtorben, dem anderen mußte ein Beim abgenommen werden.

Brandſtiftung in der Kirche.
Erſurt, Jn Zſchernitz ſahen Paſſanten nachts in der Kirche an

zwei Stellen Flammen auflodern. Es ergab ſich, daß unermittelte
GEinbrecher dork eingedrungen waren und, nachdem ſie den Altarſchrank
erbrochen, den Abendmahlswein ins Tauſbecken gegoſſen und die Ge
denkmünzen von der Ehrentafel herabgeriſſen, mit den beiden Altar
kerzen Feuer angelegt hatten. Geſtühl und Glockenturm brannten
e Schnelles Eingreifen rettete jedoch die Kirche vor der Zer-
törung.

Von der Rolle getötet.
F Zeitz. Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich auf einer elek

triſchen Rolle in der Oberſtadt. Ein 9jähriges Märchen war in Ab
weſenheit ihrer ltern mit einer Bekannten auf die Rolle gegangen.
Beim Spielen wurde das unglückliche Kind von der Rolle erfaßt,
wobei ihm der Kopf buchſtäblich zerdrückt wurde.

Des Amtes enthoben.
F Orlamünde. Da ſich die Lebensweiſe mit dem verantwortlichen

Amnte eines Kaſſenboten bezw. SparkaſſenRendanten nicht vereinbarte,
wurde der ſeit 8. Dezember v. J. als ſolcher hier angeſtellte Rudolf
Krieg aus Münchenbernsdorf ſeines Amtes wieder enthoben

Strafe für übermäßige Preisforderungen
Gera. Der Friſeurobermeiſter der Jnnung Gerg wurde zu

einer Woche Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe, ein anderer Friſenr
zu zwei Tagen Gefängnis und 50 Mark Geldſtrafe, erſatßweiſe 100 be
50 Mark Buße mit Bewährungsfriſt bis 1925 verurteilt, weil die
Friſeurinnung beſchloſſen hatte. für das Haarſchneiden 1. Mark zu
erheben, und tatſächlich dieſen übermäßigen Preis auch ſeit November
1928 gefordert und erhalten hat.

Die Sehnſucht nach dem „Bubikopf“
Fulda. Vor einiger Zeit wurde die Bevölkerung von Fulda

durch einen ſogenannten „Hopfabſchneider“, der ſein Umweſen treiben
ſollte, ſtark beunruhigt. Man erzählte ſich, daß zwei Schülerinnen
überfallen und ihnen die Zöpfe abgeſchnitten worden ſeien. Die da
mals ſofort angeſtellten Nachforſchungen der Polizei ſind ergebnislos
terlaufen. Jetzt hat die Sache eine beluſtigende Aufklärung gefunden
Jhren prachtvollen Haarſchmuck hatten die zwei ſelbſt entfernt, uw
ihren heißen Wunſch nach einem Bubikopf“ zu befriedigen, ganz gegen
den Willen der Eltern, die mit dieſer Mädchenfriſur ſich keineswege
einverſtänden zeigten. Was taten die Mädchen Sie erdachten ſich
den Roman vom Zopfabſchneider und berichteten den Vorfall auch i
dieſer Aufmachung der Polizei.
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Zurnen und Spork.
VfL.- Merſeburg gegen Favorit-Halle.

Das fällige Verbandsſpiel des VfL. gegen Bornſſia-Halle kommt,
wie bereits am Mittwoch gemeldet, nicht zum Austraäg, da für Halle
infolge Austragung der Zwiſchenrunde um die mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft Spielverbot beſteht. Dieſe Gelegenheit benutzte die Favorit-Elf
zu einer

Herausforderung unſeres VfL.,

dem ſie ſich in den Verbandsſpielen bekanntlich zwei
mal hat beugen müſſen. Die Hallenſer krankten geraume S
an der Beſeßung ihres Torhüterpoſtens. Jetzt ſcheint ihnen nun der
große Wurf gelungen. Sie haben in dem Spieler Wien den ge
eigneten Tormann mit den nötigen Fähigkeiten gefunden, der in den
lehten Spielen bereits Proben ſeines hervorragenden Könnens ab
legte. Mit dieſer Neuerwerbung hat ſich die Elf der Rothoſen erheb
lich verſtärkt. Jn Anbetracht deſſen, daß ſie ohnehin in dieſem Jahre
einen ſehr ernſt zu nehmenden Gegner abgab, werden wir morgen mit
einem ausgeglichenen Spiele zu rechnen haben. Da Favorit
nöch ein Punktſpiel gegen den Sportverein 99 auszuſtehen hat, das
den Ausſchlag bringen ſoll, welcher von beiden Vereinen auf den zweit
letzten Platz in der Tabelle rücken wird, ſo verheißt das neuerliche
Zuſammentreffen der Hallenſer mit dem an vierter Stelle ſtehenden
VfL. nicht Un intereſſante Ausblicke auf die mögliche endgültige
Gruppierung. Der VſL. wird zu dieſem Spiele mit einer geringen
Anderung in der gleichen Aufſtellung antreken wie am vergangenen
Sonntag. Das Amt des Schiedsrichters liegt bei Rühle vom
Spprtverein 99- Merſeburg in guten Händen.

Favoril gegen
ſpielen morgen nachmittag 24 Uhr auf dem

aſernenhof
Infolge Hochwaſſer iſt der V. f. L-Sportplatz ſpielunfähig. Das

Spiel des V. f. L. gegen per dec wird auf dem Kaſernenhof
ausgetragen während die Spiele der unteren Herren Mannſchaften
gegen Körbisdorf und Preußen Merſeburg ausfallen müſſen.

Von den angeſetzten Verbandsſpielen der Jugend Mannſchaften
kann nur dasjenige der I. Junioren- Mannſchaft in Halle gegen 96
ſtattfinden wogegen alle anderen Spiele abgeſagt wurden.

Die Damen Handball Mannſchaft fährt nach Neumark zur Spiel
vereinigung zum fälligen Verbandsſpiel.

t

Wacker-Halle gegen Germanſg-Halberſtadt.

Der 98erSportplaätz wird Sonnabend und Sonntag den Schau
platz heißer und intereſſanter Kämpfe bieten. Der mit Spannung
erwartete Kampf der Philipp-Elf (F. V.-Nürnberg) gegen den Platz
inhaber kann eine vorzügliche Einleitung für den am nächſten Tag
ſtattfindenden 1. Zwiſchenrundenkampf um die Mitteldentſche Meiſter-
ſchaft darſtellen. Der Harzgaumeiſter und der Saalegaumeiſter hatten
am letzten Sonntag beide mit 4 1 ihre Gegner (Staßfurt 09 und
Preußen Greppin) ſchlagen können. Die Halberſtädter ſind für Halle
bisher ein ſeltener Gaſt geweſen. Sie haben einen guten Ruf und
beachtliches Können gezeigt, werden ſich aber, wie angenommen wird,
der guten Technik und dem ausgezeichneten Sturm der Wackermann
ſchaft beugen müſſen. Die Leitung hat Seiler (Mittweida).

Morgen wird ſich entſcheiden, wer in die 2. Zwiſchenrunde
eintritt, deren Endergebnis alsdann endlich die beiden Mannſchaften
für den Endkampf um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
aufzeigen wird.

Neben Wacker-Halle hofft man in der 2. Zwiſchenrunde wieder
Suſehen: Zwickauer S. C., Chemnitzer B. C., BrandenburgDresden;

S. C. Oberlind, 1. S. C. Jena; Fortung- Magdeburg
D a

W

macht Propaganda

Sportverein 1899.
Fußball: Von den Mannſchaften des Sportvereins werden am

morgigen Sonntag folgende Spiele re III. Vorwärts II-
Kötzſchen (in Kötzſchen) T. Junioren T. V. Giebichenſtein J. Junioren
(Verbandsſpiel, 9Her-Platz), I. Jugend 96- Halle J. Jugend lin Halle).

Hanudball. Die 1. Damenelf des Sportvereins trägt ihr
letztes- Verbandsſpiel aus und trifft auf die gleiche Mannſchaft von
Boruſſia Halle. Die Einheimiſchen denen die ne ihrerKlaſſe nicht mehr zu nehmen iſt, ſollten hier inder Lage ſein, die beiden
Punkte zu holen. Das Spiel findet auf dem 9er-Platz ſtatt.

Preußen I Sporthrüder IHalle.
Am Sonntag ſoll auf dem Preußenſportplatz nun endlich das ſchon

zweimal angeſetzte Verbandsſpiel gegen Sportbrüder I-Halle ſtatt
finden. Es iſt ſomit das lehte Punktſpiel, welches die Schwarzweißen
noch zu liefern haben. Sportbrüder haben es im Verlaufe der Ver
bandsſerie verſtanden, durch ſchönes, techniſches und eifriges Spiel
den erſten Tabellenplatz der l b-Klae zu halten. Die Preußenelf wird
ſicher alles daxanſetzen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Bringt die Elf
die ſchon oft als gut bezeichnete Spielart auf, dann müßte doch minde-
ſtens ein Unentſchieden herauskommen. Die 2. Elf hat auf eigenem
Platze Germania II im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Die 3. El
tritt zum 5. Mal zum Verbandsſpiel im Augarten der V. f. L. IV
gegenüber, welche wohl in ihrer Klaſſe mit der ſchwerſte Gegner iſt.
und daher größte Anſtrengung bedarf. Die l Junioren wird ſich
im Augarten mit der 2. Junioren vom V. f. L. im Verbandsſpiel
meſſen. Leider iſt der Preußenweg durch den hinteren Gotthardt-
teich noch nicht wieder paſſierbar.

Germania T VBoruſſia-Halle (Reſerve).
Auf dem Kaſernenhof treffen ſich nachm. 3 Uhr Germanig T und

BoruſſigReſerve zu einem Geſellſchaftsſpiel. Da die Boruſſis-
Reſerve zur Zeit recht gut in Form iſt, wird Germanig keinen leichten
Stand haben. Germanig II ſpielt um 2 Uhr auf dem Preußenplatz
egen Preußen II. Germania III fährt nach Mücheln und trägt gegen
ücheln ein Geſellſchaftsſpiel aus.

V. f. D T. Neu Röſſen-F. C. Germania J- Salzmünde.
Obigem Verein iſt es gelungen, einen Gegner des Mansf. See

kreiſes zu verpflichten. J. E. Germania, Salzmünde a. S. iſt Spitzen
reiter der 2. Klaſſe im Mansf. Seekreis. Selbige Mannſchaft verfügt
über einen ſicheren Sturm. Um deshalb in dieſem Spiel ehrenwoll
abzuſchneiden, ſtellt Röſſen ſeine z. Zt. ſtärkſte Mannſchaft ins Feld,
welche lautet: Langkabel, Werrmann, Schütze, Peterſohn, Brünner,
Pintſchovins, Weber, Peter (Seppel), Pohlenz, Kurty, Hoyer.

Vorher ſpielen die 2. Mannſchaften beider Vereine. Den Reigen
des Neu-Röſſener Großkampftages eröffnet die 1. Jun -Mannſchaft,
welche die gleiche des Sportring- Mücheln als Gaſt hat.

Der Halliſche Fußballſport am Sonntag.
Wie bereits an anderer Stelle erwähnt, tritt der Saalegaumeiſter

Wacker gegen den Harzgaumeiſter Germania-Halberſtadt an.
Da ab 1 Uhr deshalb Spielverbot herrſcht, findet bereits vormit

tags ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen Preußen-Comet und Cöthen 02 ſtatt.
Die vereinigte Mannſchaft wird beweiſen müſſen, daß der Sieg 3:1
über Boruſſia das Zeichen der erwachten Spielſtärke darſtellt. Cöthen
02 hat ſich gegen beſte mitteldeutſche Klaſſe ſtets tapfer gezeigt. Halle
96 mußte ein Unentſchieden (2:2) hinnehmen und T. u. B. Leipzig
unterlag ſogar mit 1:2.

Halle 96 weilt in Offenbach Sie tritt gegen Kickers
an. Jhr Torhüter, Kagemann, iſt an der Teilnahme leider verhin
dert. Sportfreunde tritt in Luckenwalde gegen B. S. C. an. Boruſſia

Die Mannſchaft fährt ſiegesbewußt zum B. S. C.

d d
in größeren und kleineren Mengen hat noch abzugeben

Zucherfahrlk Körbisdort A.-6.

200 Merino-

Hammel-
lämmer

ſtehen von Montag, den 31. d. M. ab bei uns zum Verkauf

Gustav Dantel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft,

kern N. Weißenfels a. S. kern J.
schwedischen

W Billigeböhmiſche Bettfedern e
1 Kilo graue geſchliſſene Rmk. 2.50, halbweiße Rmk.
3. weiße Rmk. A und 5.-, beſſere Rink. 6 und 7.
daunenweiche Rmk. 8 und 9.-, beſte Sorte Rmk. 10
und 12. Verſand potofrei, zollfrei gegen Nachnahme

Muſter frei. Umtauſch und Rücknahme geſtattet.
Benedikt Sachſel, Lobes Nr. 385 bei Pilſen,

Böähmen.

Unstruttal,

Zum Stellenwechſel am 1. April

Stellen Anzeigen
(Angebote oder Geſuche), Penſionsanerbjeten
und Geſuche uſw. für den Perſonal-Anzeiger des

enDaheim
vermittelt zu Originalpreiſen prompt die An
zeigen Abteilung des „Merſebürger Korre
ſpondent“. Die Anzeigenpreiſe im Daheim
ſind im Vergleich zur großen Auſlage niedrig
und betragen gegenwärtig 60 Pf. für die ein
ſpaltige Druckzeile (7 Silben), bei Stellen-Ge
ſuchen nur 40 Pf.

Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver

breitet. Sein weltbekannter wöchentlich er
ſcheinender Perſonal-Anzeiger führt Angebot
und Nachfrage raſch und ſicher zuſammen.
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in der Hauptsache aus
schwarz, grün- und rot

aus hellen und dunklen
deutschen Graniten
Syeniten vom Odenwald,
vom Harz und der Lausit.
Zahlreiche Denkmäler aus
Muscheſkalkstein vom

aus
sandstein vom Harz, von
Bayern und Thüringen,
aus Runststein, Kunst
muschelkalk, Kunstgranit.

a Folgende Monumente wurden n. a. von mir ausgeführt
FamilienBegräbnis für Reichstagsabgeordn. William Koch in Unterfarnſtedt b. Querfürt,

Krieger Ehrendenkmal der Gemeinde Blöſien bei Merſeburg,

Grosses Cager in Grabeinfassungen
aus Granit, Sandstein, Beton und Runststein.

3434 Fugenlose, aus einemstück gefertigterabeinkassungenSpezialität

Portland-Zement und nicht treibender Zementkalk äußerst billig.

und außen glaſiert,
in allen Größen empfiehlt

Eduard Klauß
Windberg 3.

Bildhauerei und Kunſtſteinwerke

Sangerhanſen. Halle 1910 fährt zum Stiftungsfeſt des Sportvereins
Holzweihigg

Von Intereſſe iſt alsdann noch das Zuſammentreffen von Ein
tracht mit WackerReſ.

Das erſte Merſeburger Hockey-Spiel 1924.
Die 1. Hockey- Mannſchaft des Sportvereins 99 tritt morgen zum
erſten Male in dieſem Jahre hier in Merſeburg auf dem Kaſernenhof
der 1. Mannſchaft des Sportvereins 1905 Naumburg gegenüber. Mer
ſeburg hat ſich bei den Pokalſpielen in Halle bis zur Endrunde durch
gekämpft und benutt das morgige Spiel als Training für das in
8 Tagen in Halle gegen den Halliſchen Hockey-Club ſtattfindende
Schlußſpiel.

Stockball; Die Junioren- Mannſchaft fährt nach Halle, um
gegen die 2. Herrenelf des Hoden Alnts anzutreten.

Fauſtball.
Merſeburger Turnerſchaft.

Zum fälligen Verbandswettſpiel treten morgen an Allge-
meiner Turnverein gegen Männer-Turn verein Aus
wahlklaſſe). Da beide Mannſchaften über ſehr gute Kräfte verfügen,
wird ſich ein intereſſanter und ſpannender Sport entwickeln.

Anſchließend findet ein Spiel der Städteman n ſchaften
A gegen B und darauf folgend ein e ſtatt.Solge Spielunfähigkeit des Gymnaſialturnplatzes am Strand
ſchlösßchen (Hochwaſſer) werden die Spiele auf dem Nulandtplatz aus
getragen. Gleichzeitig wird auf die am Montag abend im Reſtaurant
Alte Poſt ſtattfindende Spielerverſammlung hingewieſen

Der Schwergewichtsmeiſterkampf Deutſchland gegen England.
Jm Berliner Sportpalaſt wird am 4. April ein erſtrangiger Box

kampf ſtattfinden, der ſelbſt den ſenſationellen Kampf um die deutſche
Schwergewichtsmeiſterſchaft in den Schatten ſtellen dürfte. Frank
Goddard, der engliſche Schwergewichtsmeiſter, wird
gegen den Beſieger Breitenſträtters, Samſon- Körner antreten.
Dieſer Kampf iſt als Exſatz für den aushaltenden Mittelgewichts
meiſterkampf Prenzel-Milenz arrangiert worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Vom Tode auferſtanden. Der Häusler Georg Riedl in Schön

wald in Bayern erhielt dieſer Tage aus Eger tele raphüch die Nach
richt vom Tode ſeines Sohnes Hans. Er beſtellte in der Heimat
alles Notige zur Uberführung der Leiche und ließ den Toten auch
ausläuten. Dann fuhr er mit feinem drei Söhnen nach Eger, um die
Heimführung des Toten zu veranlaſſen Jm Hotel „Stern“, wo der

Sohn wohnte, fragte er, wo dieſer liege. Der Kellner, der wußte
daß der Erfragte in ſeinem Zimmer ſchlief, und keine Ahnung davon
hatte, daß die Beſucher einen Toten ſuchten, nannte die Zimmer
nummer. Die Familie trat ſtilk ins Zimmer, der Sohn ſchlief, de
Wand zugekehrt. Die Familie brach in Tränen aus und begann lau
zu weinen. Plötzlich drehte ſich der Totgeglaubte um und machte er
ſtaunte Augen, als er die Familie weinen ſah, und fragte, was denn
eigentlich los ſei. Daß die Verwandten eine gelinde Furcht an.
wandelte, iſt verſtändlich Eine Nachfrage bei der Poſt ergab, daß
das Telegramm ſtatt nach Schönbrunn nach Schönwald gegangen war,
und ein ſeltſames Zufallsſpief fügte es, daß in Schönwäald ſowohl der
Vorname des Empfängers wie des Toten auch bei der dortigen Fa
milie Riedl ſtimmten.

Ines avon stumpfem, glanzlosem Aussehen ist meistens allen denen eigen,
die eine sachgemäße Haarpflege verabssumen oder zur Kopfwöesche
eine e Seife verwenden an Stelle des hierzu hervorragend
geeigneten Schaumpon mit dem schwarzen Kopf. Dieses
altbewahrte Mittel ist viel milder als Seife, unschädlich
im Gebrauch und daher der empfindlichen Kopfhaut be-
sonders zuträglich. Millionen Menschen verdanken Schön-
heit und Reichtum ihres Hagrwuchses der regelmäßigen
Anwendung von Schaumpon. Beim Einkauf verlange man

drinßofre
in allen gangbaren

ausdrücklich das echte Präparat mit der nebenstehenden bekannten
Schutezmarke „Schwarzer Kopf und weise Nachahmungen Zur

Weiten Kavalier im vollen
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S
Aus großen Höhen

Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompteda.
„Grüß Gott!“ klang es, und eine neue Geſellſchaft trat in die

Dreizinnenhütte
„Grüß Gott!“ antworteten die ſchon Anweſenden, die an den

der kleinen Stube ſaßen und ihr Abendbrot verbeiden Tiſchen in
ehren Nerey

ſie Neueingetrekenen zwei Herren und eine Dame zögerten einen Augenblick und ſahen ſich um. Sie mußten ſich erſt an d
veränderten Lichtverhältniſſe gewöhnen, denn draußen war ſchon die
Dämmerung eingebrochen, und in der Hütte brannte die Lampe,
ihre kargen Strahlen durch dichten Tabaksrauch werfend, der den

e He drei ſuchten noch einen Platz am Tiſch. Profeſſor Hallbauer, der größere der beiden Herren, ein rieſtger, re pt
Mann mit ein paar auffallend glänzenden, ſchwarzen Augen, die

et e r hie ſ. i ſeinen en Führergleich mit dem leichten ſeiner Frau und ſtellte ihn in diEcke; den vollgepackten Rugſeg hing er dazu d
„Dörſtling, gib deinen Ruckſack her, nein, nein hier

Der andere, einen Kopf kleiner, ein zarter, weicher Mann mit
ſchönen Zügen, die etwas weibliches hatten, trotz des Schnurrbarts
und des modiſch i geſchnittenen am Kinn, reichte dem Profeſſor
den langen Bergſtock, mit dem er gegangen und einen ganz neuen,
er Ruckſack. Es wurde zu den übrigen Sachen getan.

Der Profeſſor machte eine kurze Handbewegung auf die eineTiſchecke, und an der bezeichneten Stelle nahmen ſie Mat
Frau Hallbauer ſtrich ſich ihr kaſtanienbrannes, lockiges Haar

Weg a n r gewor e d dabei zu n
s fürchte ſie, er möchte gefunden en, die entliFriſur ſtehe ihr nicht. ihr

Nun trat der Hüttenwart, ein großer, ſtarker Sextener in Hemds-
ärmeln, wie er war, hinzu und fragee, was die Herrſchaften genießen
wollten Frau Hallbauer und Dörſtling beſtellten eine Konſerve
„Würſtl mit Kraut“. Der Profeſſor dagegen nur eine Erbsſuppe.

Dörſtling wollte ihn bewegen, Wein zu trinken, wie er, doch
Klara Hallbaner meinte während ſie über ihren Mann einen flüch
tigen Blick gleiten ließ, in dem ein Gemiſch von Widerſtreben und.
doch ihr abgerungenem Stolz lag

„Karl trinkt nie Wein auf Hochtouren!“
„Das heißt, ich meide Alkohol überhaupt. Er regt nur an auf

Aue Zeit, um ſchnell zu ermüden. Jch verwerſe Alkohol in jeder
Form, ſobald es ſich um körperliche oder geiſtige Leiſtungen handelt.“

e Glas, in dem der rote Tiroler dunkel floß,trank einen Schluck und ſagte:
„Du als Arzt mußt es ja wiſſen. Aber ſo einem elenden Tal

wanderer wir mir, ſchadet es doch nichts.
„Mäßig genoſſen, nein. Man darf auch nicht Pedant ſein. Du

r den Wein gewohnt, alſo magſt du ihn nur ruhig weiter
en
Der Profeſſor hielt einen Augenblick inne und blickte den andern

freundlich an. Aus ſeinen Augen ſchoß zu dem hübſchen, weichen,
jungen Manne ein Strahl der Zuneigung, der faſt Liebe war. Klara
aber meinte, indem ſie dem Gatten die Hand auf den Arm legte

„Nicht wahr, mit dem Talwanderer iſt es doch nicht ſo ſchlimm,
nnchen Er iſt doch ganz gut geſtiegen heute!“
e Gewiß!“ und der Profeſſor klopfte Dörſtling auf die

Schulter.
e n die Suppe kam und die Würſtl mit Kraut, zuckte der

nge ann ein paarmal fröſtelnd zuſammen. Sofort fragte derBegſenor ob ihn friere, und als jener es zugegeben, bolte er ſeinen
Wettermantel, den er durch die Tragrieſnen des Ruckſacks gezogen
und hing ihn dem Freunde um, wie eine ſorgende Mutker.

Am ſelben Tiſch wie die drei hatten noch vier andere Berg
ſteiger Platz genommen. Zwei junge Leute, denen kaum der erſte
Flaum am Kinn wuchs, und zwei Herren Ende der Dreißiger.
Die beiden jungen Leute ſaßen dicht bei einander, rauchten ſchweigend
aus kurzen Pfeifen und warfen nur ab und zu mal einen Blick nach
den anderen am Tiſch. Die älteren unterhielten ſich eifrig. Am
Tonfall erkannte man die Hſterreicher. Die Unterhaltung drehte
m um Berge, Unterkunft, Führer, Entfernungen, Marſchzeiten,
chwierige oder gefährliche Stellen

Während e ſprachen, trat aus dem Nebenraum, der zur kleinen
Hüche führte, wo der Hüttenwart bei den Voxräten, die dort auf
geſtäpelt waren, ſeine Lagerſtatt hatte, ein ſchlanker Führer mit
blauen Augen und kleinem Schnurbärtchen und blieb, die Hände in
den weiten Taſchen ſeiner Kniehoſe, ſchmunzelnd ſtehen, indem er ſich
umblickte und die Anweſenden muſterte.

Der eine Herr am Tiſch rief ihn an
„Jörgl, was meinen Sie, wie ſchauts mit dem Wetter aus
Jörgl Tſchurtenthaler, der beſte Sextener Führer, einer der

vorzüglichſten Kletterer der Dolomiken, nahm die Pfeife aus dem
Mundwinkel, bewegte zweifelnd den Kopf hin und her und meinte

„Sell kann man nit wiſſen. Wolken von Nord iſcht nit ſchlecht!
„Aber was meinen Sie, gehen tun wir doch ſicher

J mein denk, wan 8 Wett tewegens a laſſn wi J 3 d Von r ar uns g amal richtig abwaſchn. Trocken
wird ma wieder. Da fehlt nix. Und wenns morgen in der Fruh
n be Aufſtehn W wir u und wirds gar nit
efſer, legn wir uns wiedr ſchlofn. er natierli, ganz wie die Herrnwolln. Mir is alles recht. 8

Als der Profeſſor Jörgl Tſchurtenthalers Stimme hörte, ſetzte
er ſeine Teetaſſe hin und drehte ſich um

„Grüß Gott, Jörgl!“
Der Führer betrachtete ihn eine Sekunde, dann ſtreckte er ihm

auch ſchyn die Hand entgegen
„Teifl! Der Herr Profeſſor! Grüß Jhna Gott! Aber das freit

mi! Sein Sie g amol wieder bei uns in den Dolomiten
Jörgl Tſchurtenthaler trat näher an den Tiſch heran. Nun

reichte ihm auch Klarg die Hand, während Dörſtling ihn lächelnd
betrachtete, in der halben Zurückhaltung des Dritten, wenn zwei
andere, mit denen er zuſammenſiht, einen alten Bekannten wieder
gefunden haben, den er nicht kennt

Des Geſpräch ging hin und her, eigentlich bloß zwiſchen dem
Profeſſor und dem Führer. Exinnerungen wurden aufgefriſcht, wie
unter ehemaligen Kriegskameraden, die ſich unverhofft wiederſehen
und nun des Plauderns kein Ende finden.

Frühling.

Von Artur Zickler.
Das junge Jahr ſtürmt an mit goldnen Fahnen
und wirft den weißen Wolkenball ins Blan.

Der Morgen lacht wie eine ſchöne Frau,
und heller ziehn die Sterne ihre Bahnen

Volk, werde froh! Es liegt in dir beſchloſſen
unendlich viel an Glanz und neuer Tat:
Steh auf! Schwärm gus! Die Felder fordern Saat
und ein Geſchlecht, aus Gottes Kraft gegoſſen!

Am Gſpaltenhorn in der Schweiz hatten ſie einmal miteinander
in den Felſen die Nacht zugebracht, weil der Schneeſturm ganze Stein
lawinen auf ihren Weg geſchüttet, ſo daß ſie über achtzehn Stunden
hatten an einem Fleck bleiben müſſen, um nicht erſchlagen zu werden.
Dann hatte der Jörgl an der Cima della Madonna ſeine Pfeife

eingebüßt, die ihm ein unvermuteter Ruck des Seiles aus dem Munde
geſchlagen

Und wieder erinnerten ſie ſich an den Abbruch einer Eiswand an
dem großen Elend Ferner, keine halbe Minnte, nachdem ſie die
Stelle überſchritten.

„Da hättet ihr aber leicht weg ſein können,“ meinte Dörſtling.
Der Profeſſor antwortete nur nachdenklich, während der Führer

zurückgetreten war und mit dem Hüttenwart ſprach
„Wenn man deswegen das Bergſteigen aufgeben wollte, ja, mein

Gott, in der Stadt kann einem auch ein Ziegel auf den Kopf fallen,
oder man kann überfahren werden. Du glaubſt gar nicht, wieviel
Menſchen jährlich in großen Städten, wie Berlin, Paris und London,
r werden. Jch habe einmal die Statiſtik in der Hand gehabt.
Jedenfalls viel mehr, als je in den Bergen verunglückt ſind

Der eine der beiden Oſterreicher nickte
„Sehr richtig, und die Abgeſtürzten ſind noch dazu meiſt Edel

weißſucher
Oder gänzlich Laien, phne körperliche und geiſtige Eignung, ohne
fachgemäße Ausrüſtung fügte der andere der beiden Herren hinzu
So kam die Gruppe am Tiſch ins Geſpräch, das ſich nun allmählich
von einem zum anderen weiterſpann. Nur die beiden jungen Leute
beteiligten ſich kaum. Sie hörten eifrig zu, nickten hier und da,
verhielten ſich aber ſonſt ſchweigſam.
Es wurde von den Bergen geſprochen, von ſchwierigen Beſteigungen
im allgemeinen und beſonders von den Dolomiten, ihren abenteuer-
lichen, ſeltſamen Formen, ihrer Schroffheit und Steilheit, wie ſie
einzig iſt in den geſamten Alpen.

Die beiden Oſterreicher meinten, Dolomitenklettereien ohne Führer
zu machen, wäre ein ſträflicher Leichtſinn, und drüben aus der Ecke
tönte eine Stimme herüber:

„Da haben Sie vollkommen recht!“
Die am Tiſch blickten ſich um nach dem, der geſprochen hatte.

Es war ein älterer Herr, der bei ſeiner Flaſche Bier ſaß und nun
wieder in ſeinem Reiſeführer, einem Bädeker oder Meyer las

Der Profeſſor hatte geſchwiegen. Nun aber ergriff ſeine Fran
das Wort und meinte halblaut, zu den beiden Oſterreichern gewendet

„Mein Mann geht meiſt ohne Führer
Der Herr in der Ecke brummte wieder etwas, das man jedoch

nicht verſtehen konnte. Es entſtand eine peinliche Pauſe Klara
erhob ſich und flüſterte, wieder das ungefüge Haar aus den Schläfen
ſtreichend, ihrem Mann zu:

e

bin müde, Karl, ich möchte ſchlafen gehenS erhob ſich der et Hallbauer, und Klarg verneigte
ſich leicht gegen die anderen Herren am Tiſch ehe ſie ging. T
reichte ſie Joachim Dörſtling die Hand und blickte ihn flüchtig an:

„Auf Wiederſehen morgen mittag, wenn wir wiederkommen
Er machte eine Bewegung als wollte er ihre Hand küſſen, doch

er unterließ es. Der Profeſſor und ſeine Fran ſchritten voran inden Nebenraum, wo die Herren ſchliefen. Sie gingen hindurch bis
in das letzte kleine Gemach, das Damenzimmer. Es war ein winziger
Raum, in dem auf erhöhter Bretterlage vier Matratzen gebreitet
waren das Kopfende etwas höher. Wollene Decken lagen darauf.
Ein Spiegel fehlte nicht, und Waſchgeſchirr ſtand auf einem Breit
an der Wand.

„Branchſt du noch etwas, Klara?“ fragte der Profeſſor
„Nein, danke ſchön, aber du weckſt mit zeitig genug!
„Natürlich. Haſt du denn immer Angſt, du könnteſt nicht Zeit

genug haben, du Närchen
„Jch mag doch nicht unordentlich ausſehen
Er gab ihr den Gutenachtkuß. Dabei verzog ſich ſein Mund

zu eſnem Lächeln und er, deſſen Art Scherzen und Koſen fremd
und ſchwer war, flüſterte ihr zu, indem er ihr mit dem Rücken der
Hand die Wange ſtrich:

„Meine Kläre iſt doch immer eitel!“Dann ließ er ſie allein. Doch er kehrte noch einmal zurück:
„Wenn bis neun Uhr keine Dame mehr kommt, iſt es möglich,

daß mich der Hüttenwart mit hereinläßt, denn die Betten ſind alle
beett, und ich müßte onſt oben auf dem Henlager len Jeden
falls paß auf das Licht auf und vergiß nicht auszulöſchen!

Nun ging er wirklich. Sie aber machte eine ungeduldige Be
wegung und zog ein Mäulchen. Lange betrachtete ſie ſich im Spiegel,
ehe ſie 2 auszog. Die Unterkleider behielt ſie an, nur das Flanell
hemd wechſelte ſie. Jhr Mann hatte ihr ein kleines Paket gebracht,
das er ſeinem r entnommen: es enthielt in Wachst einge
ſchlagen alles, was ſie brauchte für Nacht und Morxgen.

Dann legte ſie ſich und wickelte ſich in die Decken. Schon wollte
ſie einſchlafen, als e daran dachte, daß das Licht noch brannte. Bei
dem Gedanken, ſich aus den warmen Hüllen wieder erheben z müſſen,
überſchlich ſie ein ärgerliches Gefühl gegen ihren, wie ſie meinte
pedantiſchen Mann. Aber als ſie ſich in der Dunkelheit
und die Wolldecken zurechtzog, fühlte ſie ſich bald warm und ſank
in ſüße Träume

Jogchim Dörſtling hatte dem Freunde Gute Nacht Erlangweilte ſich in der räucherigen Hütte und wollte e u
ehen. Der Profeſſor blieb noch auf, um neun Uhr zu erwarten
üngere aber trat in den allgemeinen Schlafraum. Er hatte das

letzte Lager bekommen, hart an der Wand des Damenzimmers, und als
er ſich zur Ruhe gelegt und ſich noch einmal überzeugt, daß er
allein im Zimmer ſei, klopfte er an der dünnen Holzwand und lauſchte
mit geſpannter Aufmerkſamkeit, bis von drüben das gleiche Klopfen
antwortete. uv Gute Nacht! ſagte er ganz leiſe, den Mund an die Wank
gepreßt.

Gute Nacht! Klang es ebenſo leiſe zurück. Und ein glüch-
De e i Be ſich Joachim ganz nahe an

ie harte Holzwand und ſchloß die Augen.Als die drei Neuankömmlinge den Eßraum der Dreizinnenkchete
verlaſſen hatten, rief der eine ßerreichee; e

Förgll JrglTſchurtſchentaler erſchien in der Tür:

Woas wünſchen S
Wer der Herr ſei, den der Jörgl rr Profeſſor angereder?

Der Führer nannte den Namen. Die beiden jungen
an

Leute, die mam Tiſch ſaßen, horchten ſofort auf. Nun fragten die Arte
abwechſelnd Jörgl aus: ob die Dame ſeine Frau ſei ja; wer
andere Herr wäre er wußte es nicht; der Profeſſor müßte wohl
ein tüchtiger Steiger ſein, da er allein ginge.

Dſchurtſchentaler antwortete:
„Der beſchte Touriſcht iſcht er ſchon, mit dem i gangen Nu w

geht er halt immer allein und macht den Führer für die r e
Aber da trat der zweite Führer der beiden Herren in die Tr

ein kleiner, ſchwarzer Kerl mit dunklen Augen, Pacifico Mengrdi,
ein Ampezzaner aus Cortina:

„Jörgl, dei Suppen wird kalt?
Das Ladiniſche klang heraus, irgend ein fremder Ton, obwodl

die Worte geſetzt waren, wie es der Jörgl nicht anders getan e
Nun kamen die beiden jungen Leute mit den älteren öſterreichiſchen

Tourxiſten ins Geſpräch. Sie wußten von Profeſſor Hallbauer und
redeten von ihm mit größter Bewunderung. Verehrung, faſt Zebe
klang daraus, hohe BVegeiſterung, beinahe etwas wie S vor dem
Mann, der einen der erſten alpinen Namen der Welt ne

Sie erzählten, daß Profeſſor Hallbauer in ſeiner Ber r
bahn nahe an tauſend Gipfel beſtiegen, darunter in den letzten
viele hundert führerlos. Er hatte über ſechzig Erſtbeſteigungen der
doch Beſteigungen anf durchaus neuen Wegen gemacht.

Die jungen Leute, die offenbar die alpine Literatur genau kannten
erzählten mehr und mehr von ihm. Einer nahm immer dem andern
das Wort vom Mund. Der ältere ſagte:

ne meeDer Handſchuh.
Von Peter Scher,

In der Tafermwirtſchaft zum „Herzog Max ſaß der Mehlhändlerund Stadikrat a am runden Tiſch und tvank die fünfte Halbe
Märzenbier.

Die Wirtsleute, denen es eine Ehre war, wenn Linnekogel
durch ſeine bedeutende Anweſenheit ihrem ſchlichten Gaſtraum uner
hörten Glanz verlieh, wunderten ſich heute ſehr über ſein ungeſtümes
Weſen.

ünf Halbe hatte er noch nie getrunken te als ob ein inneres Feuer Linnekogel verzehrte.
Der neitgterige „Herzog Max Wirt halte ſchon mehrmals den

Verſuch unternommen, durch Ausſtoßung zeitgemäßer Seufzer eine
intereſſante Seelenergießung aus dem Städtrat hervorzulocken doch
ohne Erfolg. Linnekogel grungzte und ſchnaufte nur um ſo beängſti
gender und krank mit ſtarken Zügen

Die Wirtin, die eine Schwäche für Linnekogel hatte (denn er war
ein ſchöner Mann), konnte es endlich nicht mehr mit anſehen, ſie legte
ihm ihre runde Hand auf die breite Schulter umd präſentierte ihre auch
onſt vorteilhaft abgerundete Perſon ſo entgegenkommend, daß ihr eireholen ſeines verſtockten Benehmens unmöglich ſchien

Aber auch ihr ſollte es wicht gelingen. Linnekogel brachte zwar
eine große Hand an der gewohnten Stelle unter, doch es geſchah mit

abweſender Miene und vhne feurige Regitng, daß die Wirlin an ein
ernſtliches Seelenleiden glauben mußte.

Sie ließ ropfſchüttelnd von ihm ab und wandte ſich ohrfeigend
ihrem Söhnchen zu, das am Boden kauernd, eifrig bemüht war, der
Kahe mit einem Hackmeſſer den Schwanz zu ſtuen

ber dem öffnete ſich die Tür und hebein traten die Stammgäſte
Bichler und Moosbrugger, die ſich, von Ehrgeig getrieben, ſogleich zum
Stadtrat ſetzten fand durch ergebenes und hochachtumgsvolles Gebahren

e vor ihm fandene n auf die allgemeine Lage zu ſprechen, und als Linne
kogel der ungeſchminkten Meinung Ausdruck gab, daß ſie dank des
Waſſerkopfes Berlin hoffnungslos verſahren ſet, ſtimmten Bichler und
Moosbrugger wie auch der Wirt gellend bei. Als aber auch die Wirtin
den inzwiſchen vor dem Zugriff ihres Sohnes geretteten Kater zärtlich
guf dem Schoß haltend, ihre politiſche Meinung anſchließen wollte
traf ſie von Linnekogel ein abweiſender Blick, der ſie erröten machte

Das Eis war nun gebrochen, der Stadtrat redete, und da er nun
drei Männer und eine Frau um ſich geſchart ſah, die ſeinen Offen
barungen mit Ergebenhert lauſchten, öffnete er endlich ſein Herz und
ließ ſich, wie es ſeiner leidenſchaſtlichen Natur gemäß war, ſchranken
los verſtrömen.

Wie war es ehemals geweſen
Da hatte man vormittags um neun beim RNiederbräu ſeine ſechs

bis acht Schweinsſwürſtl mit Kraut gegeſſen und eine Maße dazu ge

gegangen
wie ſichs gehört, ſeinen Geſch.

Um elf hatte man beim Malthäſer eine oder zwei Maß
nebſt einer Kleinigkeit zu ſich genommen und dann hatte man im
„Frangiskaner“ ordentlich zu Miktag geſpeiſt und ein vaar Maß dazu

gebrunken. Den Nachmitlag hatte man auch auf gehörige Art ver
bracht, und daß man am Abend elwas Kernhafles zu ſich nahm, das
verſtand ſich von ſelbſt.

So ſei es geweſen. Und wie ſei es heirte?
ch Linnekogel appellierte an die Männer, ob es nicht zum Himmel

weie!

Die Herren Bichler und Mopsbrugger, ſowie die „Herzog Max
Leute wollten die letzten ſein, die es bezweifelten, daß Linnekogel'
recht hätte.

ob noch einDie Wirtin wünſchte ſogar ausdrücklich zu wiſſen,
Gott im Himmel lebe, und wenn ja, wo er hingauswolle.

Aber im Grunde ihres Herzens wunderte ſie ſich, daß der Stadt
rat nur ſo im allgemeinen aufgebracht war, denn ſie hätte darauf
ſchwören mögen, daß ihn ein auſwühleindes Erlebnis beſonderer und
privater Natier getroffen habe

Als ob er die geheimſten Regungen ihrer Seele auf ſich wirken
fühlte, begann plötzlich der entfeſſelle Shadtrat von einem Erlebnis zu
berichten, das ſeinem Glauben an eine gütige Vorſehung den letzten
Stoß gegeben hatte.

Er war auf dem Wege von ſeinem Geſchäft in Gedanken über
einen wichtigen Abſchluß vor ſich hingegangen, als er auf einmal
merkbe, daß ihn an die Hände fror. Da hatte er mechaniſch nach ſeinen
Handſchuhen in die Taſche gerrſen nach den guten Lederhandſchathen
mit doppeltem Daunenſuſter, die ihm ſeine Frau vor zwei Jahren zu
Weihnachten geſchenkt hatte Und wer beſchreibt ſein Entſetzen
als er in der rechten Taſche, wo er ſie ſtets zu tvagen pflegte, nur
den einen vorfand?

Wie der Blitz ſei er in die andere Taſche gefahren, und dann
wieder in die erſte, und dann in die Rocktaſchen, und wieder in den
Mantel aber nichts, nichts der andere Handſchirh blieb ver

ſchwunden. eJetzt ſtelle man ſich vor: Heutzutage einen Lederhandſchuh mit
doppeſtem Daunenfutter zu verlieren was das heißen wolle!

Alle ſtellten es ſich vor und ſeufzten tief
Nun alſo in dieſem Augenblick ſei es über ihn Linnekogel, ge

kommen, daß doch alles alles Schwindel und Betrug ſei in der Welt,
und da er gerade über die Jſarbrücke ging, habe er ſich in ſeiner Wirt
und ſeinem Schmerz über die gratenvollen Zuſtände geſagt: Jetzt iſt
e Alles gleich! und habe den Handſchuh den Lederhandſchuh mit

ppeltem Daunenfutter mit einem hwung

trunken. Dann war man,

„Jeſus, Marig und Joſef ſchrie die „Herzog Max“-Wirtin,
die mit weil aufgeriſſenen Augen am Munde des Erzählers hing,
mit einem Schwung in die Jſar geworfen!

äften nach Eine Pauſe allſeitiger Ergriffenheit trat ein.
und ſahen ſich düſter nickend an.

der „Und was ſoll ich ſagen“, e von wenem
dabei mit einem ſolchen Ausdruck teufliſchen Jngrimms um
der Wirtin Angſt wurde „und was ſoll ich ſagen, wie ich heimkomne
und mich ausgiehe, finde ich den anderen Handſchuh den anderen
Lederhandſchuh mit doppeltemm Daunenfutter finde ich thun in meiner
linken Hoſentaſche.“

„Herrgottſalrament!“ ſchrien die Stammgäſte Bichler und Moos
brugger wie aus einem Munde auf.

„Herrgotthimmikreigteifiſakramentt“ wiederholte in dem Beſtreben
die andern zit übertrumpfen, der „Herzog Max Wirt und ſchlug drei
mal mit der Fauſt auf den Tiſch, daß alle Gläſer einporſprangen

„Und da ſoll der Menſch“, ſagte nach einer Pauſe mit Grabes-
ſtimnme der Stadtrat „und da ſoll der Menſch überhaupt noch an
etwas glauben

Die Männer ranken

Die Leichenbemonſtration.

Es weht eine barbariſche Luft im goldenen Wien: die Klinikerſchaft
demonſtriert um Leichen. Sie hält den Bexuf einer von keinem An
gehörigen reklamierten Leiche für beſſer erfüllt, wenn ſie dazu dient,
ihrerſeits zu demonſtrieren, nämlich praktiſche Anatomie, als wenn ſie
die Kaſſe eines ſmarten Beerdigungsinſtitnuts R. T. P. füllen hilf
Wochenlang ließ die Wiener Klinikerſchaft ihren Schrei nach Leichen
durch den Wiener Blätterwald en (Zeitungsblätterwald natür
lich, denn andere Blätter hat ſelbſt in Wien dieſes perſide Frühjahr
noch nicht gebracht) Aber die Sache hat einige Haken. Jenes Beerdi
ungsinſtitut hat die ſtädtiſchen Behörden in komplizierte Verträg
ſauber eingewickelt. Es konnte das um ſo leichter als ſich ein hoher
Florus mit ſchützender und wohl auch kingender Sympathie vor, oder

wie man's nimmt hinter dieſes requiescat in pace Unter
n geſtellt hat, das ſomit in der Lage iſt, auch dem ärmſten
Schlucker zu einem ſtillvergnügten Verweſen in dem für einen Toten
nun einmal einzig ſtandesgemäßen Milieu zu verhelfen. Nun allerdings haben die zuſtändigen den anſcheinend eingeſehen, zu welch

kataſtrophalen Folgen es führen könnte, wenn eines Tages dieſe
Kliniker zu Arzten promoviert werden ſollten, ohne jemals einen
Blinddarm in naturg geſehen oder mit gummibefingerten Händen einen
nervus verum pardon! nervus ſhmpaticus präpariert zu haben. So
darf man alſo hoffen, daß demnächſt das beſagte Beerdigungsinſtitut
in den ſo vielfach von ihm zu vorteilhaften Bedingungen vermittelten
Frieden nun ſelbſt eingehen und der Sezierſaal des anatomiſchen Jn-
ſtituts ſich wieder mit den ihm die Exiſtenzberechtigung verleihenden
Objekten bevölkern wird. Schließlich wird man vermute ich
als Toter auch mit zerſchnitte Sehnen und Gelenkbändern dahin
gelangen, wohin zu gehen uns beſtimmt iſt.



„Bei der Kataſtrophe vor zwei Jahren am Lyskamm hat er den
einen verletzten Führer aus Lauterbrunnen, ich weiß nicht mehr, wie
er hieß, gang allein drei Stunden über den Gletſcher geſchleppt.

„Er hat zum Beiſpiel den ſteinſicheren Felſenweg auf die Croda
xLoſſa gefunden!“ fiel der andere ein.

Doch ſofort begann der ältere von neuem und fragte: „Ob die
Herren nicht des Profeſſors Beſchreibungen kennten aus der Zeit
ſchrift des Deutſchen und Oſterreichiſchen Alpenvereins und aus dem
Jahrhuch des Schweizer Alpenklubs?“

Der „Rat“, wie ihn Jörgl genannt, verneinte, zog aber das Notiz
buch, um ſich den Namen aufzuſchreiben. Doch die jungen Bergſteiger
rieten, die Herren möchten lieber das Werk Haſllbauers leſen „Tage-
buch eines Bergſteigers“. Es ſei ſo tief, ſo voll heiligſten Naturgefühls,
voll gewaltigſter Poeſte und erhabenſter Empfindung, wie nichts jemals
über die Berge geſchrieben worden. Es könne nur von einem großen,
innerlichen Menſchen ſtammen.

Wie ſo ein Wort das andere gab, ſtellten ſich, als man bekannter
und herzlicher wurde, mit einem Mal die jungen Leute vor:

„Studiosus medeinae Julius, studiosus ſuris Eberhard Weber
aus Jeng.“

Zwei Brüder. Die Oſterreicher nannten gleichfalls ihre Nawen,
und im weiteren Verlauf des Geſpräches fand ſich Stand und Titel
dagu: Dr. Lodinger, Statthalterei aus Graz und Alvis Gſtatter, Hof
und Gerichtsadvokat aus Wien. tAber die Unterhaltung dauerte nicht mehr lange. Alle dachten ans
Schlafengehen, und bald zog ſich einer nach dem andern zurück. Zuletzt
guch den ältere Herr vom andern Tiſch, der in ſeiner Ecke gebrummt.
Zwei weitere Tonriſten, die dort geſeſſen, ein paar Paßwanderer in
langen Beinkleidern mit Bergſtöcken bewehrt, der eine ſogar in ge
ſteiftem, nun natürlich gänzlich zerknittertem Leinenhemd, waren ſchon
vorher zur Ruhe gegangen

Auch die Führer hatten das Heulager auf dem Boden aufgeſucht,
das von außen über eine Leiter gewonnen werden innßte.

Der Profeſſor ſtand vor der Hütte, abgehärtet, wie er war, im
hloßen Rock. Für ihn war es friſch und kühl, aber nicht kalt. Er
blickte in die brauenden Nebel hinaus, die ſich um die drei Zinnen
wanden, hin und her gezogen, je nachdem ſie einmal ein Windhauch
rechts oder links getrieben

Dort ragten ſie auf in jäher Schroffheit, gleich Kirchtürmen, die
kleine links, ſchlank, ſcheinbar unbezwinglich, die große und die weſt
liche in furchtbaren Wänden mauerprall niederſetzend auf das Gerspll,
das ſich an ihrem Fuß in ſteiler Halde hinabzog, in Jahrtanſenden
gebildet aus Trümmern, abgebrochenen Blöcken, vom Waſſer losge
ſprengt und herabgeſtürzt.

Unwillkürlich dachte der Profeſſor an vergangene Jahre, als erden Zinnen dort vor ihm zum erſtenmal den Ja aufs ſtolze Haupt

geſetzt. Er dachte an Gefährten aus der Studentenzeit, wo ſie noch
mit Führer gegangen vder das erſte Führerloſe hier und da verſucht

(Fortfetzung folgt

JS Haus und Candwirtſchaft
et praktiſche öchrebergärtner.

Die beſte Zeit für Tomatenſagt.
Bet Touesten hat man um ſo beſſere Ausſichten, je fortgeſchrittener

Sie Pflanzen ſind, wenn man ſie ins freie Land ſetzt. Das ver
leitet die Beſitzer von Miſtbeeten jedoch oft zu verfrühter Ausſagt.

Am günſtigſten für die Tomatenſaat a die Zeit vom 10. bis
März u ſein. Die Sämlinge wachſen dann ſo heran, daß ſie in

der beſten Auspflanggeit vom 22. bis 25. Mai in kräftigem Zuſtande
ſind, jedoch noch nicht blühen. Das iſt deshalb wichtig, weil blühende
Pflanzen oder Pflangen, die gar ſchon Früchte angeſeßt haben, ſchlecht
anwachſen. Es dauert dann ſehr kange, bis ſie wieder kräftigen
Srieb bilden. Man erntet alſo nicht früher, an der Menge des Er
trages büßt man obendrein ein. Vor dem 2). bis 22 Mat wird
man die Tomaten ſelten ins e können, ohne Verluſte
durch Spätfröſte befürchten zu müſſen. Somit bringt die Ausſagt
vor dem 10. März nur Nachteile.

Gummifluß für Steinobſthäume.
Steinobſtbänme lerden oft an einem harzähnlichen, bisweilen

Kark ſchleimigen Ansflußs, der glshald Zt einer klebrigen Maſſe erſtarrt. Man nennt ſolche kranthafte Becheheneen der Obſtbäume
Gummifluß. Er kommt zuſtande durch de Schmelzung der Hols
und Rindengewebe der Stämme Faſt ſtets iſt kallarmer Boden
oder luft- und waſſerundurchläſſiges Erdreich die Wurzel des Kbels
Aber auch Pilze können beſonders an rinde- vder borkefreien Stämmen
den Gummifluß hervorrufen.

Man forge bei den erkrankten Steinobſtbäumen unverzüglich für
gute Bodenventilierung und gebe einige Kalkdüunngen. Auch eine
Beſtreichung der erkrankten Stellen, beſonders derienigen, wo der
Fluß austritt, iſt von Vorteil Daneben gebe man den erkrankten
Bäumen mehr Luft, indem man die beſchattenden Nachbarbäume be
ſchneidet.

Zeitiger Blumenkohl.

Die früheſte Blumenkohlernte liefert allerfrüheſter Erfurter
Zwerg, den wir Ende Fehrnar oder Anfang März in ein Miſtbeet
en Und etwa nach vier Wochen in einen lalten Kaſten verſtopfen.
Durch reichliches Lüften Härten wir die Pflanzen gut ab, und Anfang
Mai verſetzen wir ſie auf die vorbereiteten Beete.

Schnittlanchknltur.
Für Schnittlauch eignet ſich am beſten ſchwerer, feuchter, bindiger

Boden beſſer in ſonniger, aber auch in halbſchattiger Lage. In leichtem
Boden gedeiht er nicht gut, auch wenn er e iſt. Um ſolchen
hre für Schnittlauch brauchbar zu machen, vermiſcht man ihn ſnit
Lehm.

Un zweckmäßige Obſtanlagen.

Die Obſtpflanzungen, bei denen, wie es früher üblich war, Hoch
ſtämme und Buſchbäume in engen Reihen abwechſelnd geſetzt worden
ſind, haben ſich nicht bewährt. Dexartige Anlagen ſind mit der Zeit
ſo dicht geworden, daß Bodenbearbeitung und Pflege faſt unmöglich
iſt. Die untergepflangten en e e befriedigen dann natür
lich auch nicht. Durch Freiſtellung der Bäume und paſſende Unter
ulturen könnte jedoch manche Pflanzung dieſer Art wieder ertragfähig
gemacht werden. Unter großen Hochſtätnmen laſſen ſich noch mit Ex
ſolg Schatten vertragende Gemüſe, wie Breitlauch, Grünkohl, Roſen
kohl, Spinat, Feldſalat und andere ziehen. Bei Wieſenobſtpflanzungen
wird ſich vielfach ein Umpflügen des e und Anbau von Hack
früchten oder Sommergetreide als Unterkultur empfehlen. Für neu
anzulegende, mit gärtneriſchen Unterkulturen geplante Obſtänpflan

Zzungen fordert Obſtbaninſpektor Saute in der Deutſchen Obſt und
GemüſebauZeitung“ für Apfel- Birn und Süßkirſchen, Hoch und
Dreiviertelſtämmen genügen 8—9 Meter Baumbeſtand land wirtſchaft
lichem Feldbau 12 zu 15 bis 20 Meter. Dadurch wird die dauernde
Beſtellung geſichert. Bei Zwetſchen und Sauerkirſchſtämmen genügen

9 Meter Baumabſtand in der Reihe, bei Buſchbäumen 5—6 Meter.
Das Durcheinanderpflanzen verſchiedener Banmformen, Obſtarten und
ſorten. ſollte möglichſt vermieden werden, weil es die Pflege erſchwert.

Bekämpfung von Gchädlingen.

Die Engerlinge.
Man findet in dieſem Jahre beim Graben des Gartenlandes

wieder einmal viel Engerlinge, ſo daß mit einem großen Schaden
für die kommende Zeit zu rechnen ſein wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß man alle die Tiere tötet, die bei der Arbeit ermittelt werden.
Aber nennenswerten Abbruch tut man dieſen und anderen, das
Erdreich bewohnenden Schädigern nur, wenn ſyſtematiſch vorgegangen
wird. Die beſte Art, Engerlinge, Eulrauen ſogenannte Erdraupen)
und ähnliches Ungeziefer in großen Mengen zu fangen, iſt folgende

Man hebt zwiſchen den Gartenbeeten Gräben von etwa 90 Zenti
meter Breite und ebenſplcher Tiefe aus. Dieſe werden mit locerem,
ſtrohigem Stalldünger (auch von Kaninchen, Ziegen) zu zwei Drittel
gefüllt und dann wird der Erdaushub wieder darüber geworfen
Dies geſchieht im Herbſt oder Winter. Ehe die Frühjahrsarbeiten
beginnen, werden die Gräben aufgenommen und der Dünger den
Hühnern vorgeworfen, die ihn gründlich durchſuchen und alles Un
geziefer auffreſſen. Es zeigt ſich nämlich, daß dieſes ſich maſſenhaft
aus dem Erdreich in den Dünger gezogen hat, ſei es, um dort Nahrung
oder Wärme zu finden.

Zur Grünfütternng des Geflügels.

ſagt Cremat in ſeiner

Den Grünfutters auf dasguten Einfluß des

Wohlbefinden der Tiere wird man auch bald an den Kämmen wahr
nehmen; bei Grünfütterung hochrote, glänzende Kämme, De Grünes
bald verblaſſende Farbe Ohne Grünfutter geraten die Verdauungs-
organe bald in Unordnung, was zu nancherlei Leiden führen wird.
Auch auf die Befruchtung hat das fütter bedeutenden Einfluß
Exfahrung und Verſuche lehren, daß Tiere, die im Frühjahr zeitig
ausreichend Grünes bekommen, weit beſſer und kräftiger befruchtete
Eier legen als ſolche, die keins erhalten. Dazu verhindert reichliche
Grünfükterung am beſten das Uberfreſſen, was ja auch zu manchen
Leiden und Störungen führen kann. Aus dieſen angeführten Gründen
ſollte jeder Züchter beſtrebt ſein, ſeine Tiere ſo reichlich wie möglich
mit Grünfuütter zu verſehen.

Alles mögliche Grünzeug kann den Tieren gereicht werden, ſie
werden ſchon das ihnen zuſagende herausſuchen. Jungen Klee, Lu
zeyne, Salatblätter, Löwenzahn, Kohl ziehen ſie allem anderen vor,
auch junges Gras wird gern genommen. Jſt man gezwungen, ſeine
Tiere aus der Hand zu füttern, ſo iſt es vorteilhaft, das Grün-
futter zu zerſchneiden, namentlich, wenn junges Gras gereicht wird.

Künſtliche Gtickſtoffdüngung im Garten.

Jn Gartenbetrieben wird vielfach noch zu einſeitig mit humus-
haltigen, natürlichen Düngern, wie Stallmiſt, Kompoſt, Fäkalien uſw.
gedüngt, obwohl die darin enthaltenen Nährſtoffe längſt nicht aus
reichen, um Höchſterträge zu erzielen. Heute iſt der Slallmiſt knapp
und tener, und um ſo wichtiger wird es, auf künſtliche Düngeſalze
zurückzugreifen. Nur bei Höchſternten läßt ſich bei den heutigen hohen
Unloſten der Gartenbau rentabel geſtalten
Zur Volldüngung gehören Kali, Phosphorſäure,. Stickſtoff u. Kalk
Jm ſolgenden ſoll nur die Anwendung der neuen Stickſtoffdüngemittel
beſprochen werden, über die Dr. Friedrich Klieg-Caſſel, in der Deutſchen
Obſt und Gemüſebau- Zeitung eine begchtenswerte Uberſicht gibt.
Als am zweckmäßigſten für die Gemüſedüngung empfiehlt er den Harn
ſtoff, das ſchwefelſaure Ammoniak, den Leungaſalpeter, und den Kali
ammonſalpeter. Dieſe Dünger können jederzeit, entweder vor der
Ausſaat oder auch als Kopſdünger zwiſchen den Reihen ausgeſtreut
werden. Man muß nur vermeiden, das Salz auf naſſe oder be
taute Pflanzen zu bringen. Sehr gut bewährt hat es ſich auch, wenn
man einen Teil der Stickſtoffgabe vor dem Pflanzen vder Säen
in den Boden einharkt und ſpäter den anderen Teil in flüſſiger
Form in Abſtänden von 8— 14 Tagen gibt. Auf eine Gießkanne
von 10 Liter Jnhalt rechnet man 10 15 Gramm Düngeſalz. Bei
trockenem Wetter muß man den Boden mit klarem Waſſer anfeuchten,
bevor man mit der Nähribſung gießt. Auch Kalkſtickſtoff kann im
Gartenbau angewendet werden, doch hier müſſen zwiſchen Streuen
und Saat 14 Tage bis 9 Wochen liegen. Auch iſt der Kalkſtickſtoff
mit dem Boden gut zu vermiſchen, da er ſonſt leicht durch Aßung
die jungen Kulturen ſchädigt.

Bei Mohrrüben, roten Rüben, Kartoffeln und Schwarzwurzeln
genügt eine Düngung von 10 0 Kilogramm reinen Stickſtoffs.
Auch bei Hülſenfrüchten hat ſich eine Stickſtoffdüngung bewährt. Sie
fördert das Angehen und erhöht den Ertrag. Für Erbſen wendet
man 5 Kilogramm reinen Stickſtoffs auf den Morgen an, für Bohnen
10 Kilogramm, wonach ſich die entſprechenden Mengen fur die ein
zelnen Salze nach den oben angegebenen Verhältniſſen leicht be
rechnen laſſen.

Wie betreiht man erfolgreiche Veerenobſtkultur?

Von Fred Hinrichſen.
Die Ribesarten, d. h. unſere Beerenſträucher, ſind die erſten

Büſche im Garten, die der nahende Frühling zum Austreiben ver
anlaßt Und die zumeiſt im Frühjahr, ſeltener im Herbſt, gepflanzt
un werden pflegen. Es iſt daher Feitgemäß, ihrer Pflege einige Worte
zu widmen und auf die beſten und neueſten Sorten aufmerkſam zu
machen, ſoweit ihr Anbau empfohlen werden kann.

Die Stachelbeeren bedürfen nur geringer Pflege. Sie ver
langen einen lockeren und gut gedüngten Boden. Man zieht ſie zu
Sträuchern und Bäumchen heran. Jhre Anpflanzung ſt überaus
leicht. Man ſucht ſich in der Baumſchule ſchöne und lange Schoſſe
aus, etwa 10 bis 12 Augen lang, und ſteckt ſie Halbſchräg tief in
gut mit Sand gemiſchte Erde, ſo daß nur 2 oder 3 Augen üvch Her
ausſtehen. Dieſe Skecklinge, Mitte und Ende Februar eingeſeßt,
ſchlagen ſchnell Wurzeln und wachſen bald zu kleinen Büſcheln aus.
Sie haben ſpäter keine beſondere Aufmerkſamkeit mehr nötig. Das
alte Holz iſt aber auszuſchneiden, damit nicht allzuviel Zweige am
Buſch vleiben, und der junge Nachwuchs austreiben kann. Eine
andere Vermehrungsmethode iſt das Einſenken ganzer Zweige, die
am Mutterſtocke bleiben. Man ſchaufelt etwas Erde aus, biegt die
Zweige herunter, ſteckt ſie mit einem Hakenholz feſt und ſchuttet die
Erde wieder darauf. Bis zum Herbſt ſind die Senker gut bewurzelt,
man kann ſie dann vom Strauch abtrennen und verpflanzen. Uin
Bäumchen zu ziehen nimm man ebenfalls einige Schoſſe init mög
lichſt viel Wurzeln, beſchneidet ſie fleißig während des Wachstums,
damit ſie einen Hauptſtamm erhalten und halt die Krone offen
Die Mannigfaltigkeiten der Sorten iſt groß; es gibt über 500 Sorten
Empfehlenswert ſind. Smiling beauty (hellgrüne Sammelbeereſ),
Früheſte Halbe, Sämling von Maurer und die auch zur Wein
bereitung geeignete Rote Triumphbeere.

Der Jobhannisbeerſtrauch bedarf noch weniger als der
Stachelbeerſtrauch der Pflege er iſt der anſpruchsloſeſte und dankbarſte
Beerenobſtſtrauch, der ſelbſt da uoch gedeiht, wo er wenig Licht ſindet.
Er muß ebenfalls auf gelockertem und ſetten Boden wachſen und im
Frühjahr mit verdünnfer Jauche begoſſen werden. Die Buſchſorm
wird vorgezogen, da ſie lohnender als die hochſtämmige Form iſt
Die Vermehrung geſchieht wie bei der Stachelbeere. Sorten zum
Roheſſen ſind die roten und die weißen Holländiſchen Beeren, zur
Weinerzeugung ſind die Verſailler und die holländiſche Rote zu
empfehlen.

Der Himbeerſtrauch gedeiht faſt in jedem Boden, wenn
dieſer nur nicht zu feucht iſt. Er bedarf aber eine alljährliche
Düngung mit Kuhdung. Man pflanzt ihn am beſten im Frühjahr,
jedoch ſo, daß die jungen Pflänzen nicht im Schatten der Bäume
ſtehen. Die Triebe werden kurz zurückgeſchnitten. Auch im zweiten
Jahr muß noch auf die Erlangung kräftiger Tragernten geachtet und
die ſchwachen Triebe müſſen bis auf die Erde gekürzt werden. Nach
jeder Ernte iſt wieder mit dünner Jauche zu gießen. Die Him
beere bringt bei ſachgemäßer Behandlung immer Nutzen. Wer ſie
ſelbſt zu Saft preßt. wird leicht Käufer finden. Der Saft von
Himbeeren, die gleich nach dem Pflücken in die Preſſe wandern, iſt
nämlich ſtets aromatiſcher und beliebter als der von verpackten und
transportierten Himbeeren, die oft ſauer werden. Großfrüchtige Him
beerſorten ſind. Karoline und Reinces Orange (gelb), Malborg und
Schaffers Koloſſal un American Ohio und Jonſtons Sweet (brom
beerartig, Große Antwerpener, Wunder der vier Jahreszeiten rotund et Falſtaff und Knevets Rieſen ſind ältere empfehlenswerte

Sorten.

Nach vorſtehenden Ausführungen beſtehen die Haupterſorderniſſe
für eine erfolgreiche Beerenobſtkultur in der Sorge für gut und tie
gelockertes Land, veichlicher Bodengufbeſſerung mit Naturdung oder
dieſen an Wert nahekommenden künſtlichen Dünger, B. Bremer
Pondrette, und in ſachgemäßem Schnitt, der alle ſchwachen Ruten
und Schoſfe entfernt.

Vom UAmtopfen der Zimmerpflanzen.

Die beſte Zeit für das Umſetzen von Topfpflanzen iſt die Zeit
vor dem neuen Trieb, alſo der Frühling, weil die Neubildung und
Vermehrung der Wurzeln das Anwaächſen erleichtert. Oft ſind in
deſſen bei holzartigen Gewächſen die Triebe im Frühling ſchon zu
weit fortgeſchritten, andererſeits ermangelt es in dieſer Jahreszeit
auch häufig an der nötigen Zeit zum Umſetzen, und ſo verſeßt man
Kamelien, Azaleen, Eriken und andere Heidekrautgewächſe, auch noch
mit Erfolg nach der Reife des Triebes, alſo von Juli bis Auguſt
Krautaxtige, ſowie viele halbholzige Blüten- und Blattpflanzen, wie
Fuchſien, Heliotrop, Geranien, werden durch mehrmaliges Verpflanzen
üppiger und ſchöner als wenn ſie lange Zeit in demſelben Topfe
ſtehen. Dagegen bleiben viele Kübelgewächſe, deren Verpflanzen nicht
nur viel Mühe verurſacht, ſondern auch die Pflanzen ſtört, mehrere
Jahre in ihren Behältern. Sie erhalten nur allfährlich ſo weit eine
Erneuerung der Erde, als dieſe von oben, ohne die Wurzeln zu ver
letzen, entfernt werden kann. Dieſes gilt ganz beſonders von älteren
Palmen, die vhnehin das häufige Verpflanzen ſchlecht vertragen.
Pflanzen, die ſtändig in günſtigen Verhältniſſen und im Wachſen ſich
befinden, z. B. Warmhausgewächſe, können zu jeder Jahreszeit ver
pflanzt werden, weil die Bildung neuer Wurzeln ungehindert ſtatt
finden kann. Beim Verpflanzen dürfen die neuen Gefäße, Töpfe,
Käſten oder Kübel, nur um ein geringeres größer ſein als die alten
Jn großen Töpfen verſauert die Erde, bevor die umgeſetzte Pflanze
ſie durchwurzelt. Deshalb dürfen auch bewurzelte Stecklinge nicht
gleich in große Töpfe gepflanzt werden. Bei Tovpfpflanzen iſt es
beſſer, den Wurzelballen zu lockern und einen Teil der Wurzeln mit
einem ſcharfen Meſſer wehzuſchneiden.

Auf das Abzugsloch des Topfes legt man einen Scherben, um
das Verſtopfen durch Erde zu verhindern und den Abfluß zu ſichern.
Dann füllt man eine Hand voll Erde auf, ſetzt die Pflanze mit dem
Wurzelballen möglichſt in die Mitte des Topfes und füllt den Zwi
ſchenraum mit Erde auf. Dieſe wird mit den Fingern nachgedrückt.
Bei tiefen Töpfen und feſtem Wurzelballen geſchieht das Nachſtobfen
mit einem meſſerförmig zugeſchnittenen Holzſhan. Leichtes beider
ſeitiges Anplopfen mit den Händen an den Topf gleicht die Erde
vollends aus. Die überflüſſige Erde wird oben ſo weit abgeſtrichen,
daß der nötige Gießrand verbleibt. Dann gießt man die Pflanze
reichlich mit der Brauſe an.

Empfindliche Pflanzen und ſolche bei denen eine ſchnelle Neu
bildung der Wurzeln erwünſcht iſt, werden in einen warmen Miſt
beetkaſten vder im Warmhaus auf ein Waxmbeet geſtellt. Bei den
Kalthaus- oder Kübelpflanzen iſt dieſes nicht notwendig

Für unſere Frauen.
Erprobte Rezepte.

Kaltes Ochſenfleiſch oder Rinderbraten mit Tunke als Abend-
brotplatte. Man ſchneide kaltes Ochſenfleiſch oder kalten Rinder
braten in ſchöne, gleichmäßige Stücke. Dann bereite man folgende
kalte Dunke. 2 Kaffeelöffel voll fein geſchnittene Kapern, fein
geſchnittene Zwiebel, ein bis zwei fein gewiegte Sardellen, ein hart
geſottenes, gehacktes Ei wird mit Eſſig, Salz, Ol und Pfeffer zu inerTunke verrührt und über die Fleiſchſchmitteh gegoſſen. Dazu Sals
oder Bratkartoffeln.

Kümmelſchnitten. Ein bei uns ziemlich unbekanntes Backwerk,
das im Ausland wegen ſeiner vielſeitigen Verwendbarkeit und ſeines
ausgezeichneten Geſchmackes außerordentlich beliebt iſt, ſind Kar
toffel-Kümmelſchnitten. Man verarbeitet aus einem halben Pfund
Fett (GButter, Butterſchmalß vder Margarine), einem halben Pfd.
Mehl, einem halben Pfd. gekochter, geriebener Kartoffeln und etwas
Sals einen Teig, der ſich meſſerrückendick auswellen läßt. Dann
ſchneidet man ſchräge, etwa 2 Zentimeter breite und 10 Zentimeter
lange Streifen, beſtreicht dieſe mit Ei (das man zuvor mit etwas
Waſſer verrührt hat), und beſtreut ſie mit Kümmel. Ein Backblech
wird dünn mit Fett beſtrichen, und die Streifen im Rohr gebacken,
bis ſie braun ſind. Die Menge kann derartig vergrößert oder ver
kleinert werden, als man immer genau die gleiche Menge Mehl,
Fett und Kartoffeln verwendet. Die Streifen ſchmecken ebenſogut als
Beilage zu Fleiſch, wie als Beilage zum Gemüſezwiſchengang (etwa
zu Spargel mit holländiſcher Tunke oder zu Blumenkohl). Beſonders
empfehlenswert ſind ſie auch für den nachmittäglichen Kaffeetiſch, wo
ſie von allen Gäſten, die ſich nicht viel aus Kuchen mache n
Freuden begrüßt werden.

Praktiſche Winke.
Unansenehmer Geruch im Kleiderſchrank. Der ſcharfe

e e nenevradezu beitende Geruch in vielen Kleiderſchränken, der ſich nicht ſelten
auch den Vorſälen mitteilt, rührt faſt ausnahmslos von ungelüfteten,
getragenen Kleidungsſtücken her. Werden dieſe ſofort nach dem Ab
legen gebürſtet und in den Schrank zurückgehängt, ohne vorher einige
Stunden freihängend auszulüften, dann teilen ſich die ihnen vom
DTragen noch anhäftenden Ausdünſtungen, Körperwärme und Schweilß,
auch den anderen Kleidern mit, und nach und nach erhalten alle
Kleidungsſtücke, die im Schrank hängen, den übereinſtimmenden, mehr
oder weniger ſcharf durchdringenden Geruch, der ſehr leicht auf
ſchlechte Körperbflege ſchließen läßt. Schwefelt man den ausgeräumten
Schrank gründlich bei verſchloſſenen Türen mit reichlich Schweſel-
fäden aus und läßt die Kleider im Freien auf Leinen oder Tiſchen
und Stühlen ausgebreitet mehrere Stunden gut durchlüften, dann
werden Schrank und Kleider wieder geruchfrei.
Um verdrückten Samt wieder tadellos aufzufriſchen, ziehe man
ihn mit Hilfe einer zweiten Perſon über einen Topf mit kochendem
Waſſer vder. muß man allein hantieren, über die heiße Fläche eines
umgelegten Bügeleiſens, das man zuvor mit naſſem Leinentuch bedeckt
hat. Während der Waſſerdampf durch den verdrückten Samt ſteigt,
klopft man ihn mit den Borſten einer recht weichen Bürſte gleſch-
mäßig wieder auf, wodurch ſich die niedergedrückten Härchen wieder
aufrichten.
Eiſerne Ofentüren dauerhaft zu ſchwärzen. Die im Laufe des

Winters gran und unanſehnlich werdende Ofentür, Ofenrohr, Schuh
blech uſw. können durch Überſtreichen mit Waſſerglas und Zuſah
von Frankfurter Schwarz nicht nur einen völlig dauerhaften, ſondern
guch geruchloſen Anſtrich erhalten, der namentlich auch bei Badebfen
der Feuchtigkeit widerſteht. Er wird nicht riſſig und blättert nicht
ab wie der viel angewendete Spirituslack, und ſchwindet nicht ſo
raſch wie die häufig verwendete Graphitoſenſchwärze, die bei ſtarker
Erhitzung des Ofens verbrennt.

Rätſelecke
Silbenrätſel.

bue che cChe chec chel cho da de derdo dorf e el el en fen haunhau in lar lud we men mens muehl manach u rau re rei rei rich rist eSei Sel en sie m schnei tag wald wigs
Aus vorſtehenden Silben ſind 15 Worte zu bilden, deren Anfangs

und Endbuchſtaben, beide von vben nach unten geleſen, einen Ausſpruch
Goethes ergeben. Die Silben bedeuten: männlicher Vorname, Berufs
Zweig, Frucht, Stadt in Schleſten, männlicher Beruf Haremsdiener,
Verlag, Zahlmittel, Stadt in Thüringen, Stadt in Bahern, Stadt in
Thüringen, männlicher Vorname, Familienfeier, Ausflugsort im
Speſſart, männlicher Beruf

Delphiſcher Spruch.
Grauſige Tat verübt er, wie ſchon in der Schule gelehrt wird,
änder ein Zeichen, er zieht nun durch die ſchimmernde Flut.
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Zahlenrätſel. Dragoner, Ebro, Recitativ, Kobalt, Libau, Upſala Gott
lieb, Ellenbogen, Majoran, Algebra, Noltingham, Nabe, Brigg,
Amu, Ural, Dabak, Viper, Ouverküre, Richard Der luge Mann
baut vo

S g6 84



asWbenim Bild
1924

n 1924
Wochenbeilage des

Nerſeburger Korreſpondent
Neueſte Nachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg

Flugzeuge zur Rettung Schiffbrüchiger Landung eines Seeflugzeuges bei einem Wrack
Unſere Seeflieger haben jetzt ein neues Betätigungsfeld gefunden. Bei Wind und Wetter ſpähen ſie nach Wracks und in Seenot befindlichen

Schiffen aus, um Menſchenleben zu retten oder deren Rettung zu ermöglichen Phot. W. Ruge
A



M mmummuummmmmmmmmmmueDeutſchlands Wiederaufbau zur See
M

Phot. W. Ruge Flugzeuge zur Rettung Schiffbrüchiger Phot. W. Ruge
Start eines Reitungsflugzeuges bei ſtarkem Seegang Bei der Rettung Schiffbrüchiger
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X

Die neue „Oeutſchland“ der Hamburg Amerika Linie Photother
ein Zweiſchraubenturbinendampfer von 21000 Br. Reg T. hat Ende März ſeine erſte Ausreiſe nach Amerika angetreten

Mi

Der Segler „Deutſchland“ Phot. R. Sennecke
Photothek Der Speiſeſaal J. Klaſſe auf der „Deutſchland“ das erſte Schiff der „Hapag“ aus dem Jahre 1848 S
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Das GSendehaus mit Antenneneinführungen

Sämtliche Aufnahmen Preß Pboto MMMMGBGBEEEEEBiſe auf die Schalttafel der Kraſſonlage Einim Vordergrund 3 PoulſenUmformer für 1000 Volt Gleichſtrom für Lichtbogenſender

Mi Rundgang durch die Hauptfunkſtel
Urſprünglich als Zentralfunkſtation des Heeres Hilfe vo
während des Krieges gebaut, ging nach deſſen Kraftwer
unglücklichem Ausgang die Funkengroßſtation von zuſa
Königswuſterhauſen im Jahre 1919 in den Beſitz ratoren
der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung über. über 300
Seit dieſer Zeit dient ſie Handel und Verkehr und der ande
führt die Bezeichnung „Hauptfunkſtelle Königs ſich die
wuſterhauſen Jhre Hauptaufgaben ſind Tele i
grammverkehr mit dem europäiſchen Ausland,
(z. Zt. Deutſchöſterreich, England, Eſtland, Lett
land, Ungarn, Bulgarien und Jugoſlavien), In ſ
landstelegrammverkehr mit den wichtigſten deut
ſchen Städten (Reichsfunknetz), Abgabe von g
Wettertelegrammen und die telephoniſche Ver b
breitung des Wirtſchaftsrundſpruchs. Seit einiger e
Zeit werden auf langer Welle, die für den n
„Saalrundfunk“ vorgeſehen iſt, auch Konzerte für 9
Vorträge gegeben; außerdem werden täglich Dar e
bietungen des Berliner Rundfunkſenders auf
Welle 475 übertragen. Königswuſterhauſen iſt 9
ausſchließlich Sendeſtation. Die zugehörige Emp u
fangsſtatibn liegt etwa 15 km entfernt in Zehlen g
dorf. Die Abgabe der Telegramme erfolgt im i

Blick auf das Jnlandfünknetz HauptTelegraphenamt Berlin, von wo die Königs e(800WattRöhrenſender). Links der Antennenſchaller für die großen Sender wuſterhauſener Sender über Drahtleitungen mit d

um h II

8 ß e 3 t t G 2Telephonieverſtärker zur Abertragung von Sprache und Muſik. Links ein Grammophon für Muſikübermittlung Das Gendehaus mit Verwaltungsgebaude

mm
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hrungen Unterbau eines Maſtes
Mi Erſtes Wiedergaberecht „L. i B.Ein
Hauptfunkſtelle Königswuſterhauſen
des Heeres Hilfe von Relais ferngetaſtet werden. In dem
nach deſſen Kraftwerk (ſ. Bild) treiben vier Dieſelmaſchinen
igroßſtation von zuſammen 500 Pferdeſtärken Gleichſtromgene
n den Beſitz ratoren von 220 Volt, die zuſammen bis etwas
iltung über. über 300 Kilowatt Strom erzeugen können. Auf
Verkehr und der anderen Seite des Maſchinenraums beſindet
lle Königs ſich die lange Schalttafel mit ihren vielen Meß-
ſind Tele inſtrumenten und Schaltern, davor eine

r Ausland, große Anzahl von Umformern Bild).
tland, Lett Dieſe haben den Zweck, die für die ver
avien), Jn ſchiedenen Sender (ſ. die entſprechenden
igſten deut Bilder) nötige Stromart zu erzeugen. So
gabe von groß der Maſchinenraum auch iſt, er reicht
riſche Ver bei weitem nicht aus, um ſämtliche für die
Seit einiger vielen Sendex nötigen Umformer aufzuneh

Dieſelmotorenanlage
bei der Haupitfunkſtelle (3 Motoren zu 350 P8, 1 Motor zu 150

INNMRCCGGMMMMMMEMMGEEINIIIIIIIIIIIIINAECCCG III

nern

e für den men Es mußte deshalb der unter dem
onzerte für Maſchinenraum liegende Keller zu deren
äglich Dar uUntecbringung mit herangezogen werden.
nders auf Unſere weiteren Bilder zeigen das
rhauſen iſt Außere der Station. 5 Maſten von 150 m
örige Emp und zwei von 100m Höhe tragen nicht weni
in Zehlen ger als 20 Antennen; alſo für jeden Sender
erfolgt im iſt eine vorhanden. Die Maſten ſtehen auf
die Königs einer Spitze, die ebenſo wie die Spann Der AnterhaltungsrundfunkGSender,
tungen mit drähte durch Porzellan iſoliert iſt (ſ. Bild). der die Vorträge des Vorhaufes Berlin auf Welle 475 verſtärkt weiterſendet (5 KW.)

nun mm

nit Verwaltungsgebaude und Maſchinenkeller Der WirtſchaftsrundſpruchGender, der auf Welle 4000 Wirtſchafts und Börſenberichte gibt e
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Bilder vom Tage
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Phot. Photothek
H. Wolter
Geh. Reg. Rat Prof. Or Wagemann
wurde vom Reichsminiſter des Innern

zum Reichswahlleiter ernannt

Anna von Gierke
die Vorſitzende und Gründerin des
Vereins „Jugendheim“ feierte ihren

50. Geburtstag

Die vier Laienrichter im Hitler- Prozeß
Von links nach rechts H. Zimmermann, Kaufmann F. Herrmann, Ver
ſſcherungsbegmter, Max Brauneis Zigarrenhändler (Erſatz), Leonhard

Bech Knhaher einer Schreibwarenhandlung

um
Verklungen warn die Zeiten lange ſchön,
Da noch der Taler ne Reſpektsperſon,
Von allex Welt verhätſchelt und geehrt,
Weil er, man denke, dreihig Groſchen wert.
Der Urgloßvater, Ung und unentwegt
Hat auf die höchſte Kante ihn gelegt.
Großmutter hegte ihn im wollnen Strumpf, S
Da war die echte Sparſamkeit noch Trumpf.
Da gabe noch Siltſamkeit, Beſcheidenheit
Das war die alte noch die gute Zeit.
Nun kehrt ſie wieder, Michel wache auf,
Leg Mark auf Mark, den Taler oben drauf.

Die neue Silbermark
Rückſeite mit der Umſchrift „Einigkeit

und Recht und Freiheit

en henen

Phot, R. Sennecke Phot. K. Braun, LudwigsburgKleiderſammlung der deutſchen Nothilfe unter Teilnahme Ludwigeburger Pferdemarkt
der Reichswehr Schupo und gediente Kavalleriſten in Parade Friedensuniform im Zuge
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Ludwigsburg, früher das ſchwäbiſche Potedam, hat ſeit vier Jahren einen ſehr beliebten pPferdemarkt ins Leben gerufen
Originelle Bauernwagen der Nachbargemeinden im Zuge Phot. K. Braun, Ludwigsburg
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r c Muſik un d Sport
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c c r Das Berliner KlinglerQuartett e (Kach einer Zeichnung von Walter Kurau)
Das Berliner KlinglerQuartett (Herren Karl Klingker, Richard Heber, Fridolin Klingler und Max Baldenz) iſt dieſer Tage von einer Kunſtretſe durch Süd
deutſchland, die Schweig und Italien zurückgekehrt. Dabei ſpielte es unter anderem in Negpel alle Slreichquartette von Beethoven mit ſolchem Erfolg,
daß das Quartett am Schluß der fünf BeethovenTage die große Aue zugeben mußte. Das Quartett hatte auch Gelegenheit, vor dem Papſt eine kammer

muſikaliſche Aufführung u veranſtalten. Am Schluß ſprach der Papſt den Künſtlern ſeinen beſonders herzlichen Dank aus

r 2 r r

e

2 e
e

2 c
Die internationalen Boxkämpfe in Berlin. Die im März im Berliner Sportpalaſt abgehaltenen Boxkälnpfe wieſen hochintereſſante internationale

Treffen auf Wir bringen in Sonderzeichnungen für „Di. B“ von Paul HelwigStrehl die ſpannendſten Augenblicke der Kämpfe

Breitenſträter (links) Prenzel (rechts)übte Vergeltung an dem Engländer Harry Drake für ſeine Punktniederlage aus ſegte über ſeinen einſtigen Bezwinger, den Engländer Shoing Smith
dem Jahre 1922; ſchon in der Runde lag Drake am Boden und wurde ausgezählt Fred Davis den er in der fünften Ründe niederſchlug

i t n g. In L. i B. Nr. I0 brachten wir auf der Sportſeite ein Bild von nem Schneemonument in Garmiſch. Partenkirchen, deſſen Urheber Profeſſor Brugner München
ſag P Obſt Aner beruhte auf en Irrtum der euren m von der die Aufnahme ſtammte Tatſächlich iſt der Urheber des Bildwerks der Bildhauer Georg Falk
n Garmiſch der das Monument im Auftrage des Rennvereins Garmiſch. Partenkirchen entworfen und ausgeführt hat. Wir nehmen gern Gelegenheit dieſen Irrtum zu verichtigen
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Zum Beginn des Reichstagswahlkampfes 1924
Bekanntlich genehmigte der Reichstag in ſeiner Auflöſungsſitzung die Mittel zum Ankauf einer beſonderen Funkſpruchſtation. Unter Heranziehung
von Tauſenden von Hilfskräften und madernſten Hebemaſchinen gelang es ſchon in zehn Tagen, auf den vier Ecktürmen des Reichstagsgebäudes
Antennen und an der Mittelkuppel einen „Lautſprecher“ gufzuſtellen. Eine neue Glanzleiſtung deutſcher Technik, aber auch ein Beweis für die
ſchnelle Erfaſſung aller neuzeitlichen Errungenſchaften“ durch unſere Volksvertreter. Der Vorwurf der Rückſtändigkeit gegen den aufgelöſten Reichstag
war alſo ganz Ungerechtfertigt. Wir ſind in der Lage, unſeren Leſern das erſte Bild der fertigen Anlage zu bringen. Man ſieht die ungeheure
Menſchenmenge, die den erſten Probevporfithrungen des Lautſprechers beiwohnte Die Spitzenkandidaten für den neuen Reichstag werden ihre
Wahlreden An Alle im Reichstagsgebäude halten. Die Reihenfolge wird durch Los beſtimmt. Redezeit ſe 15 Minuten. Alle Radivempfänger
in Deutſchland ſind hierfür im April anf Wellenlänge 175 einzuſtellen. Beim Beginn kommuniſtiſcher Redner empfiehlt ſich Vorſicht im Gebrauch
der Lautverſtärker. Radioſtunde täglich 5 bis 8 Uhr abends. Die Reden beginnen mit dem Stichwort: Hier Luftrederei“. Wix ſetzen 1000 Renten-
mark Belohnung für die beſten ſtenographiſchen Niederſchriften der am 1. 4 ſo gehaltenen Reden aus, und zwar 700 Mark, 200 Mark und 100 Mark.
Schluß der Einſendungen an unſeren Verlag 8. 4. 1924 12 Uhr mittags Die hier abgebildete Probe des Lautſprechers hatte übrigens üble
Nachwirkungen. Einige Zuhörer bekamen den Radiofimmel. Sie behaupten, dauernd das Geräuſch eines Blechgrammophons Zu hören Die Ver
käufer der Radivapparate beſtritten dies und wollen gegen die Verleumder in Maſſenklagen vorgehen. Ein bekannter Parteiredner begann bei
der Vorführung wie üblich „Lump, Schuft, Hochverräter“ Da verſchiedene Zuhörer hierin irrtümlich Zurufe von Nebenſtehenden vermteten,
gab es eine wüſte Schlägerei die ihr Ende erſt durch das Eingreifen von „Ordnungsbeſtien“ fand. Schließlich haben infolge des Lärms die
Beſitzer bengchbarter Grundſtücke Klage gogen den Reichsfiskus wegen Entwertung ihrer Häuſer eingereicht. Der hochintereſſante Prozeß beginnt

am I. 4., 10 Uhr vormittags beim Landgericht in München F. v. L.

Humor und Zeitvertreib
Die Naturalwährung Jnſerat MittelbuchſtabenRätſel
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In Franken haben ſich die Bauern an die Ein in Hemden gut eingenähtes Mädchen Gramm, Kabel, Eimer, Zeile, Maler,
Naturalienzahlung für die Arzte ſchon völlig findet ſofort entſprechende Beſchäftigung Hafen, Boden, Birne, Ratte, Anker, Neu

fränkiſches Dorf zu einer plötzlich ſchwer er Eier, Amſel, Schelle, Weile.
krankten Bäuerin gerufen. Der Bauer empfängt
den Arzt mit folgenden Worten

greeßte Sau, wenn's mer mei Weib

Kürzlich wird der Landarzt in ein J. E. Sch. heit, Grippe, Rappe, Karte, Truſt, Watte,
In vorſtehenden Wörtern ſind die Mittel

buchſtaben zu verändern, ſo daß wieder be
„Herr Doktor, i geb' Jhna mei W kannte Hauptwörter entſtehen, deren Mittel

buchſtaben ein lange gehegtes Projekt nennen,

wieder g'ſund mache.“ Jol. deſſen Ausführung und Gelingen jetzt endlich

alle Stromer?“ L. Sch.e

haltung mit dem jungen Meier iſt nichts für
dich!

beſte Ausſicht hat.Kindliche Logik S Zur Verwendung kommen folgende Buch
Peperl: „Nicht wahr, Papa, die Leute n M ſtaben: 1d, e, Df, 2g, Ui, 2 2 ndie an einem Strome wohnen, nennt man c e e Un, 2o, Ug, Er, 3u, 2 z. Karl Deuvel.

Vielſagend s l J Auflöſungen aus voriger Nummer
Mutter (zur Tochter): „Paula, die Unter M Rätſel: Harfe- Harke

Text lautet: „Zeit iſt Geld.“

Bilderrätſel: Man verbinde die Anfangs-
Le 2 büchſtahen der Silhouetten nach dem Muſter IIIPaulka: Warum denn nicht, Mutter, er o wie es das Feld unten in der Mitte zeigt. Der

richt ja wie ein Buch!“ S Sſpricht Aus einem Zeitungsroman. SchlüſſelMütter: Das gebe ich ganz gern zu, aber e wörter: 123 Zug, 4567 Flor 8910 11
wie ein konfisziertes!“ S. M. u Neſt; b) (Fortſetzüng folgt).
s n
A

Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung K. G. Berlin S 42, Oranienſtraße 140- 141.
Verlagsleiter: Direktor Fritz v. Lindenan. Vexant wortlicher Redakteür Dr. Georg Schipmann, Berlin Niederſchöneweide
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